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Polens Anleiheausſichten. 


Wer zweifelt wohl heute in Polen noch ernſtlich daran, 
daß es ohne eine große Auslandsanleihe niemals zur 
Sanierung ſeiner Wirtſchaft, zu einer dauernden Stabi⸗ 
Ben des Ztotykurſes und damit auch zu einer wirt- 
lichen Geſundung der Staatsfinanzen gelangen wird 
Böſe Zungen in Warſchau behaupten, daß der Finanz⸗ 
miniſter Klar ner eigentlich die letzte Säule fei, die den 
Glauben an die Rettung aus eigener Kraft verkörpere. 
Aber auch dieſe Säule ſteht ſchon nicht mehr ganz ſicher. 
Immer wieder tauchen Gerüchte auf, daß Herr Klarner 
ſein Portefeuille bald abgeben werde, und zwar hört man 
in dieſem Zuſammenhang immer wieder den Namen 
Michalski nennen, der bekanntlich ſchon einmal dies Porte⸗ 
feuille innegehabt hat und bereits während des letzten 
Abſchnitts der Grabskiſchen Finanzdiktatur wiederholt als 
ſcharfer und angriffsluſtiger Finanzkritiker auf dem Plane 
erſchienen iſt. Dieſe Gerüchte ſind zwar von der Warſchauer 
Regierungspreſſe prompt und eifrig dementiert worden, 
und gleichzeitig iſt dieſelbe Preſſe mit großer Entrüſtung 
über die Peſſimiſten und Defaitiſten hergefallen, die dem 
Klarnerſchen Evangelium von der Wiedererſtarkung der 
polniſchen Wirtſchaft ohne fremde Hilfe keine Gefolgſchaft 
mehr leiſten wollten. Aber wie dem auch fei, das Häuflein 
der Unentwegten um Klarner iſt trotz aller ſchönfärberiſchen 
und teils mehr, teils weniger geſchickten Propaganda — 
die übrigens auf dem Wege über gewiſſe polniſche Korre⸗ 
ſpondenten (darunter einer mit einem vertrauenerweckenden 
deutſchen Namen) leider auch in angeſehene reichsdeutſche 
Blätter Eingang gefunden hat —, inzwiſchen immer ſtärker 
55 Was vor etwa vier Wochen ſchon 
der angeſehene Krakauer „Czas“ (von dem man mit Recht 
annimmt, daß er dem früheren Außenminiſter Grafen 
Skrzynski naheſteht) zu jagen wagte, nämlich daß es für 
Polen durchaus keine Entwürdigung bedeute, wenn es ſich 
einer gewiſſen Finanzkontrolle dur den 
Völkerbund unterwerfen würde, um endlich in den 
Beſitz der großen ausländiſchen Anleihe zu kommen, wenn 


Rüdtritt der Regierung Bartel. 


Sieg und Niederlage zugleich. — das Küdtrittsgefuh vom Slaalspräſidenlen 
| angenommen. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Das Kabinett chung des Artikel beabſichtigen. Ein Antrag des Abg. Pola. 


Bartel iſt kurz nach Mitternacht zurückgetreten. ſterium wieder einzuſetzen, wurde angenommen. Den Artikel 2 
Urſache war nicht die Haushalts vorlage, ſondern nahm die Kammer im Regierungswortlaut an. 


die Annahme der Miſttrauensanträge gegen die Wiedereinſetzung des Regterungskeptes. Sein An 
Miniſter Sujkowski und Mlodzianowski. trag wurde mit 197 gegen 91 Stimmen abgelehnt. en 


In politiſchen Kreijen ift die Meinung verbreitet, daß Herr | übrigen Artikel wurden in de mmiſſion vorge⸗ 
Bartel wieder mit der Kabinettsbildung beauftragt werden ch 125 genen Wortlaut ange er — 5 E ii 
wird, und daß es ſich nur um eine Umgejtaltung der Regie⸗ An die zweite Leſung ſchloß ſich mit einer kleinen Pauſe, da 
dung handelt. kein Widerſpruch erhoben wurde, ſogleich die dritte Leſung 

Nachdem im Seim die Abſtimmung über das Haushaltsprovi⸗ an. Der Abg. Zdziechowski ee noch einen Angriff gegen 
forium vollzogen war, ſchritt man zu den Mißtrauens den dritten Artikel und beantragte die Wiedereinſetzung des Kom⸗ 
anträgen. Der Antrag gegen den Miniſter Sujkowski miſſionswortlauts. Sein Antrag wurde jedoch abgelehnt. Er 
wurde mit 176 gegen 82 Stimmen angenommen. Die Minder⸗ fand nur die Unterſtützung des Nat. Volksberbandes, der Chriſtl. 
beit ſetzte ſich aus den Stimmen der Sozialiſtenpartei, des Bauern- Demokratie und der Nat. Arbeiterpartei. ; j 
bundes, der Wuzwolenie⸗Gruppe und der Katholiſchen Volkspartei Nach der folgenden Abſtimmung über die Mißtrauens⸗ 
zuſammen. Es wurden ſieben ungültige Stimmzettel abgegeben. anträge gegen den Innen ⸗ und den Kultus miniſter 
Für den Mißtrauensantrag gegen den Miniſter Mflodzianow⸗ referierte der Abg. Czetwertynski vom Nat. Volksverband 
824 ſtimmten nur 135 Stimmen, während die Gegner auch dies⸗ das Eper über die Ratifizierung des Garantie vertrages 
mal über 82 Stimmen verfügten, Zwiſchen dem Premier und mit 9 Nach der Abſtimmung, die natürlich die 


u mänien. 
Journaliſten fol polniſchen Blättermeldungen zufolge folgende Annahme der Vorlage brachte, lam es zu einer Ovation 
W ste 8 mar bpr indet Diblomatenioge anweſenden ru⸗ 
„Was beabſichtigen Sie : 2 mädif hen no. . 
e i äſidenten, um ihm den Rücktritt i ächſt : den 
ee ee E Di e e mude vom Mafiga auf. 
Wir waren der Meinung, daß Sie die So arit e 8 ; 
Kabinetts im Seim begründen würden?“ Pilſudski kehrt nach Warſchau zurück. 
— Ich bin überraſcht worden, da ich angenommen hatte, y 
faf die Mißtranensanträge vor der Abſtimmung begründet wer- Heute wird der Marſchall Pikſudski in Warſchau erwartet. Auf 
den würden. Dann hätte ich Gelegenheit, das Wort zu er: dem Bahnhof fol er von der Regierung in corpore und Vertretern 
greifen. . S . RE ERS der Generalität feierlich begrüßt werden. 
geordnet, 8 überraſcht. 8 man mich na i 
beenbigter Abſtimmung über die Stellungnahme der Regie⸗ Echo der Kommiſſionsſitzung. N 
rung befragte, war es ſchon zu ſpät; denn ich wollte dann Zu den Haushaltsberatungen des Sejm ſchreibt der „Kurjer 
nicht mehr das Wort ergreifen, um nicht den Eindruck zu er⸗Czerwony“, daß die gegenwärtige Kriſe eine Sejmkriſe aber 
er bet ich den 3 8 aus De ei hinaus- keine Regierungskriſe fei. Die Haushaltskommiſſion ift zu einem 
„ eee BERaTTin ZAPFEN Meni DL HRDE eoa nor iehe, ih durch Deutſchlands 
„Aber die Vertreter der Opposition rechneten doch mit einer getragen wurden. An dern einen Tage ſtreiche man den Dispoſi⸗ B itt diehe, e ee 
Erklärung in dieſer Sache.“ 8 FR Lonsfonds des Außenminifteriums, während man am Perm Kuna 6 au 2 a gek: ‚heute E 
T il oebe an bot eb rin Berfehen meinerfeita 90-1 Tage darauf diefen Fonds wieder einſete dafiir aber die Pofitinen | in verſchiedenen Pariationen von anderen polnijchen 
weſen ijt, will ich der Solidarität darin den Rücktritt] des Kriegs miniſters ſtreiche. Man beſchzeße ferner den Blättern ohne Zaghaftigkeit wiederholt. Ja, man deutet 
leihen, daß ich zum Staats präſidenten fahre, um ihm den zweiten Artikel, in dem die von der Regierung borgeſehene Gefamt- | dabei fogar an, daß nicht nur in einflußreichen Sejm- 
des gangen Kabinetts vor l 1 5 nahezu eine ziffer enthalten fei, während im dritten Artikel diefe Ziffer auf 480 kreiſen, ſondern auch in der Regierung ſelbſt die gleiche 
Die Beratungen im 5 of ag 5 Präſtdeum Millionen verringert werde. Der Regierungschef habe mit Recht Meinung ſich durchzuſetzen begonnen hätte. Die Verbrei⸗ 
alien gegen ber erklärt haben, ber betont, daß er unter ſolchen Umftänden auf kein Kompeomiß eins tung diejer Erkenntnis muß dem objektiven eobot 98 
ee e dat . sah emission des Kabinetts angen om. gehen könne, Wenn der Seim jet fidh 5 5 Se er cen ige die ganz natürliche Reaktion auf den enttäuſchenden 
men und die Regierung mit der Weiterführung der Ge⸗ keiten einen Dancing machen wolle, dann werde er ſchon Abſchlu der zweiten Erkundungsfahrt des Pro⸗ 


ſchäfte beanffragt. richie Acne en e feſſors Kemmerer erſcheinen, der auch nicht einmal 


über die ltevorlage, die 1 i i i i 
FFF pinſudsti und Sitorsti. eule Bite diner ba ange Durigreifen 
Rede des Abg. Moracgepski bon der Sozialiſtenpartei, der 38 5 05 = £ Bitiudsti und amerikaniſche Hilfe hinterlaſſen hat, als er ſich am 17. d. 
das Mißtrauen ſeiner Part ei gegen den Finanzminiſter, 9 5 e an ee i e Kaat Fair des Mts. mit feinem Stabe von Sachverſtändigen in Warſchan. 
den und Handelsminiſter W 8 1 | Wilneer „Sowo“ angeführt: „Entweder kommt Pitjudsti zu der berabſchiedete. Das Ergebnis ſeiner Gutachtertätigkeit hat 
daß ſein Klub roviſ Ueberzeugung, daß Sikorski 1 hat, daß er keine er in einem 800 Schreibmaſchinenſeiten umfaſſenden Memo⸗ 
randum niedergelegt, das Herrn Klarner überreicht wurde 


eine Staatsnotwendigkeit halte und deshalb für das tator beſitzt und deshalb die 
timmen und deffen Inhalt wahrſcheinlich derart ift, daß er, je nach 


A N ; Fähigkeiten zu einem Di 
; 1 8 Bun gleichzeitig gegen den Laufbahn eines Parlamentspolititers aufgibt; dann müßte er ihn 

Söp Bedarf, unbedenklich der Oeffentlichkeit vermittelt werden 
kann. So viel bisher verlautet, wird in dieſem Bericht 


7 4 f lim See behalten, nicht aber auf dem Poſten eines unter- 
Bittner von der Chriſtl. Demokratie erklärte u. a.: 3 eee a als Chef des Gene⸗ 
vor allem die Konſtruktion, die Tätigkeit und die weitere 
Entwicklung der Bank Polski analhſiert. (Die letzten 


„Wer die Perſon des Premiers und leugnen nicht, ralſtabs, weil Sikorski zweifellos ein hervorragender 
Aenderungen des Statuts der polniſchen Emiſfionsbant 


f. ; j 
er guten Willen hat und arbeitet. Die Regierung hat Offizier iit —, oder er exkennt an, daß Sikorski trotz be ſter 
dem Gebiete ber WEN wagen viel Guies für ae Ahftch ken dic in der Lage fein werde, feinen Drang, eine 
hera bekanntlich großenteils auf den Rat Kemmerers er⸗ 


: i à t 
Pren 8 es find c 2 en e ei 5 77655 Rolle zu ſpielen, zu beherrſchen. Dann müßte er 
> 2 Á fi ihn ſof o 

a Y oi ag Sie ereidt me Britit To mi en fc 8 — General! Polen verliert in Ihnen einen en ier, aber ) ö 
. et 7 å ger [dafür gewinnt es einen durch s behinderten hervor⸗ folgt bie Wich en 8 ein allgemeiner Ueberblick 

6 die Steuern dabei erhöht werden. Meine Partei ea! ar 2555 mit ie Wirtſchaftslage Polens gegeben und dabei vor 
N RE er A a de allem auf die Mängel in der Organijation des Wirtſchafts⸗ 
lebens hingewieſen, ſowie eine Reorganiſation der ſtaat⸗ 


ird für das Probiforium ſtimm \ A i 3 ; 

%%% Iann aber mit, umtin, | Su, paf es Shnen Ser een Seit Tin € Var Dis, ln ja 

di lichen Unternehmen, inſonderheit der Monopole und Zne 
duſtriebetriebe, empfohlen. Im „Kurjer Polski“ vom 


i ee ee gegen die Miniſter aufrechte ue zu arbeiten: Habe ich doch meine „Pifſudsktleute⸗ auf dem 
en. É 
18. d. Mts. werden die praktiſchen Ergebniſſe der Miffion 


e 
1 f * lſe. Aber ich brauche einen t ; 
ga — 05 Byrta von der Piaſten rvor, daß ſelbſt Bale un e ein Warn fein, beſſen Stief in Pari vis 
Kemmerers geradezu als ſkandalös bezeichnet, und in 
Verbindung damit wird die bisherige Anleihepolitik 


Redner, die der ni er Abe 112 e ife ſicher größte Autorität beſitzen wird.“ 
eine gewiſſe Beſſerung der Verhältniſſe zugeben. Fi 

eg Papst dom Bauernbund gibt der Regierung ber a Die kleine Entente. 
feen weiteren re n auf hin, daß die Richtdurch Die in Genf weilenden Minijter der kleinen Entente Haven der jetzigen und der verfloſſenen beiden Regierungen unter 
akg ber ere nerd An sen Shake geraden in gwei Zufammentünften ihre völlige Keverer pre die Lupe der Kritik genommen. BIER. 
ein Volksverbrechen fei. ; Bu nächſte Zuſammenkunft wird im Juni nächſten Jahres in der Die unglückliche „Preſtige“⸗Politik, die von Grabskt 
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mung in allen ihre Länder betreffenden Fragen feſtgeſtellt. Die 
r) ’. f Á ~ Á a ti i ` 1 H 2 * 
Nach der Pauſe, die inzwiſchen angeordnet war, ergriff . Tſchechoflowakei ſtattfinden. eingeleitet wurde, ſo heißt es da, habe dazu geführt, daß 


ie wi de i das Wort, um übe „Vit “ 3 Genf, i i i Mini ; RER je die . das 

Ee © e "BR ho ei rule chen Bebölferung einen sn i let he hitra 115 e ere p st h 300 dh 05 u ol, 5 1 i aa 5 i 

Klage zu führen und zu erklären, daß ſein lub gegen das Pro- | fen find, um die ſchwebenden Fragen zu beiptedien, hauptjadtig| Tabak und das Zündholzmonopol, der Regierung aus der 
viſorium 8 werde. ur) die europäiſche Lage im Zuſammenhang mit dem f Toft ch⸗ 

Abg. Stronski von den Chriſtl Nationalen ftellte u. a. feſt,[polniſchen Vertrag, ſowie den Verträgen Rumä⸗ 
ae des gegenwärtigen Kabinetts ohne Verjtänr|niens mit Frankreich und Italien. Beratungsgegenſtand war 
digung mit e Erſchöpfung der geſetz⸗ ferner die bulgariſche A Ar dieſer Hinſicht beschloß 

den Körperſchaft zeuge. Die gegenwärtige Regierung bemühe man, die Durchführung der bulgariſchen 5 abzu⸗ 
1 8 — r 55 mehr auf das Volk als auf den Seim zu ſtützen. warten. Damit ift die Vermutung beſtätigt, daß der Konflikt 
Das 8 eib prcbifen ren ſehe ſeine Partei als eine Staats⸗ mit Bulgarien nunmehr beigelegt iſt. Nintſchitſch 
as: 1 igkeit an, billige es aber nur in den Grenzen, die | und Witilenu behandelten auch den cumäniſch⸗füdſlawiſchen Gegen- 
von Drejer Notwendigkeit gezogen würden, und mit dem Vorbehalt, ſatz in der Frage der Schulen und Kirchen im Banat. Nintſchitſch 

daß in Zukunft die einzelnen Dinifter wegen einer Meberfhreitung |urilürte dem Wertreter des „Wiiteruf”, daß Gübflaivien bereit fei 
des Budgets ohne vorherige geſetzgeberiſche Beſtä⸗ die Frage in freundſchaftlichem Sinne zu löſen. Hinſichtlich 
tigung zur perſönlichen Verantwortung gezogen [Rußlands ift der bisherige Standpunkt der kleinen Entente 
ke 1 ' S | beibehalten, nach ve jeder RER 5 8 
: He j j 5 anderen ſeine Beziehungen zu Ruke 
— 1 AA e e daß en A OOR 723 1 kann. Schbeßlic wurde die Möglichteit einer 
ie n ſtimmen werde, um es gewiſſen Parteien An nä b bes Be! ee ee drei 
meg 1 ke V ng anderer garien beſprochen. Die © ; 8 A 3 Fat 
g töglich en ele die für die Se Staaten zum Abſchluß von Schiedsverträgen mit 
j 5 Har Wollten. verſte $ } 7 jedem anderen Staat bereit feien. In dieſer Hinſicht finden be- 
I adden noch die übrigen Barteivertreier zu Worte gekommen eite Vomerhandungen jtatt. Die "bee Anfang Dira 1087 "in 
maten, ſprach Finanzminiſter Nlarmer. Nach jeiner Rede trat Entente findet Ende des w i à 
man in dhe Abstimmung ein. Zu Artikel 1 wurden fä ee rag ſtatt. 
Abänderungsborſchläge abgelehnt, die eine Strei⸗ 
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führt, wobei fih gewiſſermaßen ganz von 


Verluſt oder die Ausſchaltung wichtiger Teile ſeines Boltz- 
vermögens. Es ſei höchſte Zeit, nunmehr eine rationelle 
Anleihepolitik einzuſchlagen und nicht mehr auf fremde 
Sendlinge“ zu hören, ſelbſt wenn ſie hohe akademiſche 
Würden bekleiden. Das genannte rechtsſtehende Blatt, das 
in dieſem Falle ſich offenbar zum Sprachrohr hellhöriger 
Warſchauer Finanzkreiſe macht, geht dann näher auf die 
Rolle ein, die Prof. Kemmerer ſowohl bei ſeinem erſten 
wie auch jetzt bei feinem zweiten faſt drei Monate langen 
Aufenthalt in Polen en geſpielt habe. Wenn er auch 
von der Warſchauer Regierung bezahlt worden ſei (das 
erſte Mal erhielt er 10 000, diesmal für ſich und ſeine 
Experten zuſammen angeblich 150 000 Dollar exkl. Reiſe⸗ 
ſpeſen), ſo wäre er doch hauptſächlich nur im Inter⸗ 
eſſe des Neuyorker Bankhauſes Dillon, Read & Co. 
herübergekommen, übrigens einer Firma, die ſich mit 
Größen wie Morgan, Rockefeller, Kuhn Loeb & Co. bei 
weitem nicht meſſen könne. Wenn eines dieſer Häuſer 
es übernehme, eine Anleihe auf dem amerikaniſchen Markt 
unterzubringen, ſo ſei der Erfolg geſichert. Denn dieſe 
Firmen verfügen über einen ganzen Stab von großen und 


mittleren Bankhäuſern, denen fie ihre Aufträge diktieren. d 


Das Haus Dillon, Read & Co. beſitze jedoch einen ſolchen 
Apparat nicht, und daher ſtoße auch die Unterbringung der 
polniſchen Anleihe auf dem amerikaniſchen Markt auf ſo 
große Schwierigkeiten. Die in Amerika lebenden Polen, 
die bereits mit der 6prozentigen Dollaranleihe vom Jahre 
1920 ſchlechte Erfahrungen gemacht hätten, kämen als Käu⸗ 
fer polniſcher Papiere nur wenig in Frage. 
nur das amerikaniſche Publikum, das jedoch nur zu ſolchen 
Papieren Vertrauen habe, die unmittelbar oder mittelbar 
durch die vorgenannten drei Großbanken emittiert werden. 
Dieſe Großbanken aber boykottierten ſchon 
ſeit dem Jahre 1918 die polniſchen Papiere, als 
der verſtorbene Jakob Schiff, der damalige Chef der Firma 
Kuhn Loeb & Co. die Loſung ausgab: „Wir wollen mit 
Polen nichts zu tun haben.“ Wahrſcheinlich ſpekuliere das 
Haus Dillon, Read & Co. jetzt darauf, daß unter dem Ein⸗ 
druck der Veröffentlichung des Berichts von Prof. Kem⸗ 
merer ſich eine günſtigere Stimmung auf dem amerikaniſchen 
Markt herbeiführen laſſen werde, um dann den zweiten 
ze der alten 50-Millionen⸗Dollaranleihe unterbringen zu 
nnen. 

Aehnliche Gedankengänge verfolgt auch der bekannte 
polniſche Volkswirtſchaftler Dr. Kirkien, der an Kem⸗ 
merers Ausſpruch bei einer feiner Abſchiedsreden anknüpft: 
„Es naht die Zeit, wo das polniſche Volk wird die Zähne 
zuſammenbeißen und arbeiten müſſen.“ In 
die Sprache des Kaufmanns überſetzt, ſolle das etwa heißen: 
Polen müſſe zunächſt den Weg einer vernünftigen Finanz⸗ 
politik beſchreiten, den Stand ſeiner Finanzen und Ne 
Volkswirtſchaft einer kritiſchen Abſchätzung unterziehen, 
jegliche Demagogie und Großmannsſucht aus dem Wirt⸗ 
ſchaftsleben wS attert. und erft dann werde es an der 
Zeit ſein, ſich in Verhandlungen über eine Auslands⸗ 
anleihe einzulaſſen. Augenblicklich, ſo ſagt Dr. Kirkien 
mit Recht, iſt Polen jedenfalls noch weit davon entfernt. 
Der neue Haushaltsvoranſchlag für das 4. Quartal, der 
eine ganz erhebliche Zunahme der . für 
ganz unproduktive Zwecke, wie das Heeres⸗ 


weſen, borficht, erweckt tatſächlich nicht den Eindruck, als] Seel 


ob die polniſche Regierung den oben bezeichneten Weg be⸗ 
ſchreiten wolle. Zwar verſpricht ſie, auf anderem Gebiet 
weitgehende Sparſamkeit zu üben, doch dürften ſolche Ver⸗ 
ſprechungen, wie die Erfahrung lehrt, nicht ernſt genommen 
werden. Aber ſelbſt vorausgeſetzt den Fall, die Regierung 
würde Sparmaßnahmen durchführen, ſo bleibe doch die 
nackte Tatſache beſtehen, daß ſowohl der Staat wie die 


Somit bleibe i 


— BVoſener Tageblatt. — 


der Beendigung des Zollkrieges mit Deutſch⸗ 
land und dem Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrages abhängig gemacht. Auf jeden Fall werde Polen 
ut daran tun, bei ſeinen weiteren Bemühungen um eine 
Anleihe mit dem großen Einfluß der deutſchen Finanzkreiſe 


in England und Frankreich zu rechnen. f 


An ihren Taten ſollt Ihr fie erkennen 


Die „Prawda“ zählt die „Errungenſchaften“ der Wieder- 
geburtsherrſchaft Bartels auf, und zwar in folgenden vierzehn 
Punkten: : 

„1. Die Teuerung iſt ſehr geſtiegen und nimmt auch noch 


weiter Me i 

2. Die Poſtgebühren und Steuern wurden erhöht. 

3. Der Eiſenbahntarif wird vom 1, Oktober erhöht. 
4. Die Kohlenpreiſe ſind auch erhöht worden. 

5. Die Neugeftaltung der Krankenkaſſen ift für 10 Jahre gu- 
rück A on Fa der Arbeiter die ſoziale Fürſorge nicht allzu ſehr 
zu fühlen ame. 

6. Vom Induſtrie⸗ und Genbeikminiterium ift nur das bloße 
Bindewort geblieben, denn Handel und Induſtrie ſind erſtorben. 

7. Das Kriegsminiſterium iſt ein Einkehrhaus geworden, vor 
dem man vorfahren kann, um jt einige Zeit zu ſtärken. Nach 
em Umſturz wurde Burchard⸗Bukacki Chef des Stabes, um bald 
darauf dem General Piskor Platz gu machen, der demnächſt eben⸗ 
Be eine Sachen packen fol, um die Amtsgeſchäfte dem General 

ybak abzu : ; P 3 

8, Der remier Bartel ift bemüht, Premier und Univerſitäts⸗ 
profeſſor zugleich zu ſein, indem er Vorträge in Lemberg hält. 

9. I die i⸗Regierung dem Parteiweſen den Krieg 
erklärt hat, hält fie die Gründung und Unterſtützung noch einer 
weiteren „Partei des Sanierungsverbandes Polens“ Ar das wirk⸗ 

amſte Kampfmittel gegen das Parteiweſen. à 

10. Wer eine gute Stimme hat und das Lied der erſten Bris 
gade dreimal hintereinander zu ſingen vermag und ferner daran 
glaubt, daß es nur einen Gott und einen Marſchall gibt, der er⸗ 
hält das Patent für einen guten Polen und Wiedergeburtsritter. 


11. Ka atte der Kultusminiſter feine Amt 
um hatte der ſchon (So ai ne sge 


äfte über⸗ 


N | g 
Um ihm 


ng, 


bap durch den Unterricht 
er die 


de 


12. 
das Volk ſich den Schulbeſuch der Kinder aus dem 
kündi 
aus 
weder ſchreiben leſen können und dennoch ihre Abgeordneten 
wählen und die „ geburt“ fördern. ; 

18. Der Herr Industrie. und Handelsminiſter reift in Poren 
— 1 4 in ene das, was ſchon 

t iſt — als es große „Offenbarungen“ und ie 
auf wirtſchaftlichem Gebiete wären: aktive Gambelsbilang, a 
fetzung der Produktionskoſten Gleichgewicht des Haus ha h t 

14. Das Innenminiſterium fteht in der Verſetzung umd Pa 
eitigung von Wojewoden mit dem Herrn Kriegsminiſter, a 
eden Tag fein Syſtem ändert und verbeſſert, in Metsbewer » 

Und fo könnte man die „Wiedergeburtsreſultate bis ins Un⸗ 
endliche aufzählen.“ 1 


7 7 5 können dieſe en ar tee > deren 
Verwirkli wir ſo ſehnli er ten, be 5 

1. ur Erler 2 immer noch geſchloſſen, ſtatt nen 
errichtet. j 
De A Lehrer erhalten immer noch keine Unterrichts⸗ 


erlaubnis. 7 
ie Deutſch⸗Katholiken warten immer noch auf genügende 


8. Di 
Ortsſchulzen werden immer noch nicht beſtätigt. 
5. Di eu also hören trotz Locarno und Genf immer 


. Die 
noch nicht auf. 
uf Die 3 von Oberſchleſien ſind immer noch un⸗ 
bekannt. 
7. Die oberſchleſiſchen „Aufſtändiſchen“ dürfen das Land 
immer noch in ein Pulberfaß verwandeln. 8 

8. Der We rkenverein darf feine menſchenfreundlichen 
Ziele immer noch verfolgen 


. 


Volkswirtſchaft dringend eines belebenden oms von 9. Inte i der de Abgeordneten werden immer 
Auslandskapital bedürfen. Es gehe "i die Dauer nicht! noch ni . s 9 4 j A 
an, wenn man den Ztotykurs ftabil erhalten wolle, daß der 10. Der Handelskrieg mit Deutſchland ift immer noch nicht 


Staat fein Defizit durch ungedecktes Kleinpapiergeld oder] bend 


Bilon ausgleiche. Der Verfaſſer beleuchtet dann weiter 
die falſchen Methoden, deren ſich Polen bisher bei 
der Realifierung feiner Staatsanleihen bedient habe, und 
kommt gleichfalls zu dem Schluß (unter beſonderer Bezug⸗ 
nahme auf die Dillonanleihe): „Die Anleihen eines Staates 
wie Polen, der von einer Mauer von Mißtrauen umgeben 
iſt, und der ſeine Finanzwirtſchaft nicht auf rationellen 
Grundlagen aufgebaut hat, können nur durch erſte Bank⸗ 
häuſer lanciert werden.“ he man von Amerika ab, ‚jo 
blieben für Polen nur 9 zwei Möglichkeiten 
für die Aufnahme einer Anleihe, nämlich entweder in 
London oder durch die Vermittlung Berlins. Im 
gegenwärtigen Augenblick könne Polen Geld nur gegen ein 
gutes Giro erhalten. Da in Amerika dieſe Möglichkeit 
nicht gegeben ſei, bleibe nur die Soffnung 1 den engli⸗ 
ſchen oder deutſchen Vermittler. n den Kreiſen der 
Hochfinanz, ſo ſchließt Dr. Kirkien ſeine Betrachtungen, 
genießen die Deutſchen den Ruf der beſten Kenner der 
europäiſchen Finanzverhältniſſe. Das engliſche Giro iſt 
zwar beffer, aber es ift fraglich, ob Polen es bekommt. 
So ſind augenblicklich die uendien auf eine Auslands⸗ 
anleihe beſchaffen, ohne die Polen ſich nicht helfen kann.“ 


Ungefähr gleichzeitig bringt die Lodzer „Republika“ 
eine Information ihres Warſchauer Korreſponbenten wo⸗ 
nach Polens Ausſichten auf eine Auslandsanleihe ſich in 
den letzten Tagen bedeutend gebeſſert hätten. Anſcheinend 
ſtützt fih diefe Information auf Nachrichten über die Ver⸗ 
handlungen des zurzeit im Ausland weilenden Direk⸗ 
tors der Bank Polski, Miynarski. Hierbei ſoll wieder 
die ſchon vor längerer Zeit von uns erörterte Möglichkeit 
in den Vordergrund gerückt ſein, daß nicht dem polniſchen 
Staat direkt eine Anleihe gewährt wird, ſondern daß ein 
ausländiſches Fin anzkonſortium Leil- 
haber der Bank Polski wird und auf dieſe Weiſe 
der polniſchen Volkswirtſchaft das benötigte Kapital zu⸗ 

ſelbſt, aber nach 


mhen nur wenig ſichtbar, die Möglichkeit einer genügenden 
Kontrolle über e oleng ergeben 


würde. 
borrzation weiter, werde die Gewährung einer 


Allerdings, ſo heißt es in dieſer Be 175 In⸗ 


nleihe von 


et. 
11. Die Auslandspäſſe koſten immer noch 500 21. 

12. Auf eine Geſamtlöſung des Minderheitenproblems warten 
wir immer noch! ; 
Wir haben das Warten ja fo ſchön gelernt. 


Der Bericht Profeſſor Kemmerers. 


Die einzelnen Denkſchriften betreffen folgende Fragen: 1. Sta⸗ 
biliſterung des Zloty, 2. Denkſchrift über die Aenderung der Sagun- 
gen der Bank Polski, 3. Bericht über die Lage der Aktienbanken in 
Polen, 4. Denkſchrift über die polniſche Kreditpolitik, 5. das Syſtem 
der Finanzeinkünfte des Staates mit Kredit⸗ und Reſormvorſchlä⸗ 


gen, 6. Bericht über die Fiskal⸗ und Rechnungskontrolle im Minang- | 


miniſterium, 7. Bericht über die Zollverwaltung, 8. Denkſchrift 
über die Zollverwaltung in der Freien Stadt Danzig, 9. Bericht 
über die polniſche Salzinduſtrie, 10. Denkſchrift über die Privi⸗ 
legierung des Exporthandels, 11. Bericht über die Notwendigkeit 
der Kodifizierung des formellen Haushaltsrechtes, 12. Entwurf 
eines Bankfonds, 13. Denkſchrift über das Tabaksmonopol. Nach 
der Neberfegung ins Polniſche folen die Arbeiten Kemmerers 
veröffentlicht werden. y 


Der „Franfopol“Slandal. 


Die „Loder Fr. Pr.“ berichtet aus Warſchau: „Der Verkauf 
der „Frankopol“⸗Werke an die tſchechiſchen Skoda⸗Werke ift, wie 
ſich nun herausſtellt, das Ende eines großen Skandals. Die Orga⸗ 
niſatoren des „Frankopol“, die Herren Natanſon, Wertheim und 
Weliſch, haben, wie der „Kurjer Czerwony” meldet, dank einfluß⸗ 
reicher Faktoren im Laufe von drei Jahren von der Regierung 
über vier Millionen Goldztoty und außerdem noch 
rieſige Markbeträge erhalten, die als Vorſchüſſe für zu lie⸗ 
fernde Flugzeuge und Motoren erteilt wurden. Im 
Laufe dieſer drei Jahre wurde eine Fabrik gebaut, die aber immer 
noch nicht fertig iſt. Das Kriegsminiſterium hat an Zinſen für 
die Gelder, ferner durch die Entwertung und die Nichteinhaltung 
des Vertrages rund drei Millionen Goldzloty verloren. Neuer⸗ 
dings haben die Organiſatoren von der Militärbehörde weitere 
8 Millionen Vorſchüſſe verlangt, widrigenfalls die Fabrik nicht fer⸗ 
tiggeſtellt werden könne. Die Regierung hat aber die Erteilung 
diefer Vorſchüſſe abgelehnt, jo daß man jetzt nach ausländiſchem 
Kapital Umſchau hält. Die tſchechiſchen „Skoda“⸗Werke und die 
Firma „Lorraine Ditrich“ ſollen in der nächſten Zeit die Fabrik 
übernehmen, ihren Bau zu Ende führen und die Verpflichtungen 
gegenüber dem Flu, ent ausführen ) 5 


Republit Polen. 


Die Chorzower Stickſtoffwerke. 

Der polniſche Staatspräſident Moscicki hat fih geſtern vor- 
mittag nach Chorzów begeben, wo unter feinem Vorſitz eine Kon- 
erenz der Leiter der Chorzöwer Werke ſtattfand. In einer offi⸗ 
ziellen Mitteilung heißt es, daß der von Polen geplante Bau eines 
neuen Stickſtoffwerkes den Gegenſtand der Beratungen gebildet 
hat. Obwohl in dieſer Mitteilung gejagt wird, daß Moscicki nicht 
als Staatspräſident, ſondern in feiner Eigenſchaft als Chemie- 
Profeſſor und Sachverſtändiger an den Beratungen teilgenommen 
hat, wird allgemein angenommen, daß auch die politiſche Seite des 
deutſch⸗polniſchen Streitfalles über die Chorzöwer Stickſtoffwerke 
zur Sprache gekommen iſt. 


Zaleski auf Urlaub in Frankreich. 
Wie der „Czas“ meldet, hat ſich Miniſter Zaleski von 
Genf aus nach Mittelfrankreich begeben, um dort ſeinen Urlaub 
zu verbringen. Er ſoll in den erſten Tagen des Oktober zurück⸗ 


kehren. 
Wird Sikorski Botſchafter? 

Der „Kurjer Warſzawski“ zitiert das Gerlcht von der ge- 
planten ee degehenerals Sitor fI zum Botſchafter in 
Paris und 1 daß man bisher von einem bevorſtehenden 
Rücktritt des Botſchafters Ehlapows ki nichts Fi deen Ce 
ſei auch zweifelhaft, ob der General Sikorski die Reihen des 
Heeres, für das er viel getan habe, werde verlaſſen wo en. Es 
wäre nur dann möglich, wenn ihm die Arbeit im Heere unmöglich 
gemacht würde. | 

Aufhebung des numerus clausus. 

Nach einer Meldung des „Slufteowany Kurjer Codzienny” ſoll 
die ee e des Aultusminiſters, 2 das Runcſchreilen 
Glabinskis über die Anwendung des numerus clausus 
auf jüdiſche Studenten widerruft, das Datum des 20. d. Mta. 
tragen und folgenden Wortlaut haben: „Bei der Anwendung von 
Einſchränkungen hinſichtlich der Aufnahme von Hochſchulkandidaten 
gilt Artikel 86 des Geſetzes über alademiſche Schulen bom 13. Juli 
1920. Die Verfügung vom 12. Juni 1923 verliert ihre Gültigkeit“ 


Heimkehr des Japanfliegers. 
Tee enwacieh e eee nme 
liñ i in € ttet. m oll zu ſeinen 
Ehren ein ‚Seteifen ſtattfinden. Nach einer Meldung der „Agencja 
Wſchodnia“ hat ber Staatspräſident ein Dekret unterzeichnet, daß 
den Oberleutnant Orlinski zum Hauptmann befördert. 


Rückkehr des Vizepräſidenten Miynarski. 


Der Vizepräfident der Bank Polski, Mtynarski, iit geſtern 
e e e nod Paris In London Gee e E bat 
und daß er mit ihr BEE e haralter gehabt ha 


in Ein polniſches Nnterfeeboot, 

i t „Kurjer Poranny” bringt die Meldung, daß aus Offi- 
zierskreiſen die A rb i, den Bau eines 
Unterſechaotes, 3 a Nine iek Tin. | 1 


Die Kriſe im Nationalen Volksverbaude. 


Nach einer Meldung des „Czas“ ſoll nach dem Rückzug 
Glabizskis, ferner 5 Feen mit Unſtimmigkeiten 
weiten Stanisſaw Grabski und der Mehrheit des Klubs des 
ationalen Volksver „ der die angeblichen Kom 
tendenzen Stanisſaw Grabskis gegenüber dem Marſchall Pitſuds 
nicht teilt, f im e ee mit . der 
Schriftleitung des „Kurjer Poznauski! durch Marjan eba 
die Leitung des Nationalen Volksverbandes in die Hand 893 
chowskis übergehen werde, der ja auch ſchon an die Spitze 
treten ſei. 


Aus dem völlerbund. 
Entſchließungen über das Abrüſtunge problem. 


Genf, W. September. (F.) der geſtrigen Sitzung der 
Völkerbundsverſammlung wurde die Reſolution, welche eine Gin- 
berufung der Abrüſtungslonferenz vor 
der nächſten Völkerbundsverſammlung einſtimmig am 
genommen. Ne t Sitzung der 2 
lung führte Lord Robert Cecil als erſter Redner zur Abrirſtungs⸗ 
gs u. a. aus: Die grimbie rage ift die Verteilung der 

Hungen, Die Mitglieder müſſen höringen laffen 


Ueber zugung, daß 


Um De meiden, gg 

dies Bie er „ eine Verzögern 

8 Kauf nehmen als ſich der Gefahr eines 

der Konferenz ausſetzen. Nach ihm S 

Schubert, worau die Völkerbun heute. 

Sonnabend, vertagte. < rts Exklärungen über die Fetz. 

b e ndem 3 88 ag 1 .ꝗ— 

455 or ng leiten li daß der Er der Durch 

E tung nicht für ſeine eigene Konſolidierung, fonr 
rn für die ganze Menj: 


Die amerikaniſchen Vorbehalte 
3 
Berlin, 25. Blätter 
der Si achte des i — 
eg Mrotbtof, in Sem bie Smsahene ber fie merit 
emer 


joll, die Anerkennung des vierten 

behaltes vorzunehmen, den fünften Vorbehalt der ae gr 

Regierung zu kündigen, wenn fie der Mi 2 

Deifingioner Regierung von deren fetten, t Gebrauch 
rn 


ſeh für beat intereſſt 


Die Rede Poincarés für Montag. 


lehnt 
Bin 


wicklungen der nationalen Produktion mit bem Ziel einer gün 5 . 
geren GtabilijierungSmöglidfeit des Franken 
erweifen. Der „Quotidien“ 1 5 heute dagegen, daß Poin⸗ 
care hinter dem Deckmantel einer umfangreichen Verwaltung 
Reformvorſchläge plane. Das ee dem Geiſte, 
wenn auch nicht dem Vuchſtaben der Er mäch Anden 
Es ſeien ſcharfe Proteſte gegen die Regierung zu 
erwarten. ie Bürgermeiſter machen bereits den Anfang 


dazu. 
X 


— 


— »ofener Tageblatt. +—- 
Strejemann im Kabinettsrat. 


Einſtimmige e der Abmachungen. — Ein: 
ſetzung eines Kabinettsausſchuſſes. 
Amtlich wird folgender Bericht ausgegeben: 


anghai 


der Gegen von Kiukian 
wie von 


entfernt) zu rechnen fein. 


In der heutigen, unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Dr. boote mit Trup enabteil na anpren 
Marg abgehaltenen Sitzung des Reichskabinetts erſtattete der 9 Wie „Mancheſter Guardian ARA] 200 
Reichsminiſter des Auswärtigen, Dr. Strefemann, Bericht chineſiſche Soldaten getötet worden ſein. Ebenſo wäre der dur 


über die Tätigkeit der deutſchen Delegation bei der Völker⸗ 
bundsverſammlung in Genf. Das Kabinett ſtimmte der Hal- 
tung der deutſchen Vertreter zu und ſprach dem Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Streſemann, ſowie den übrigen Mitgliedern der 
Delegatiun für die geleiſtete Arbeit ſeinen Dank aus. An⸗ 
ſchließend berichtet Dr. Streſemann über den Inhalt feiner Ver⸗ 
handlungen mit dem franzöſiſchen Miniſter des 
Auswärtigen, Briand, zur Frage des deutſch⸗franzöſiſchen 
Ausgleiches. Das Kabinett billigte einſtimmig und 
grundſätzlich diefe Verhandlungen, zu deren Weiterführung Kantontruppen einen großen Teil der Provinz Kiangſi beſetzt. In 
ein aus den in Betracht kommenden Reſſortminiſtern bejtehender Kiuliang find zahlreiche Verwundete und Flüchtlinge angekommen. 
Aus ſchu f gebildet wurde, der dem Kabinett demnächſt Bericht Die öffentliche Meinung verfolgt den Feldzug mit großem Inter⸗ 
erſtatten fol. eſſe, weil eine Niederlage des Generals Sun die Beſetzung von 


Der Bericht über die Verhandlungen mit Briand. ng gan due De Kantontruppen nach fih Jun 1 
a 


5 changhai wird berichtet, daß in ungking am 
Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers iſt heute vor⸗ 9 | 


= | oberen Jangtſe der durch ausländerfeindliche Agitatoren aufgereigte 
mittag um 412 Uhr die Meseergierung pu ihrer großen Kabi⸗chineſiſche Mos die europäiſchen nee und Wohnhäuſer ge- 
nettsberatung zuſammengetreten. Im Mittelpunkt dieſer Rabi- 


Die] ſtürmt und geplündert hat. Die noch nicht nach Schanghai in 
nettsſitzung ftand der Bericht des Reichsaußenminiſters Dr. Sicherheit gebrachten ein When Frauen und Kinder konnten 
Streſemann über ſeine Beſprechungen in Genf und rechtzeitig auf einem im Hafen liegenden Kanonenboot Schutz 
Thoiry. Auf den Verlauf der Wolter undstagun 1 ſuchen. Ferner wird berichtet, daß Nantſchang, die Hauptſtadt 
einzugehen, konnte fth Dr. Streſemann verſagen, da die Reichs⸗ der Jangtſeprovinz, geſtern von einer ſtarken Abteilung der Ran- 
regierung bereits am Montag darüber vom Staatsſekretär der 


derſ[tonarmee, die von Hongkong aus am Jangtſe vorrückt, beſetzt 
Her fe Dr. Pünder, eingehend informiert worden iſt. 


$ worden ift. 7 3 X 
Der Reichsaußenminiſter berichtete deshalb im weſentlichen über Aus Malta wird berichtet, daß die Kreuzer „Concorde und 
eine Beſprechungen mit Vertretern verſchiedener europäiſcher[„Kalypſo“ und die dritte Zerſtörerflottille Befehl erhalten haben, 
ächte, vor allem über ame Ausſprache mit dem franzöſiſchen ſich $ ort nach China zu begeben. Das Flu 
Außenminiſter Briand, Zuſammenfaſſend hat der Miniſter gegen- 
über anderen Darſtellungen, wie fi namentlich in einem Teil der 
ausländiſchen Preſſe erſchienen find, feitgeitellt, daß in Thoiry 
lediglich über ein allgemeines politiſches Programm für die an⸗ 
zuſtrebende endgültige deutſch⸗ franzöſiſche Verſtändigung ge⸗ 
ſprochen worden iſt. Streſemann wies auf die i Briands 
hin, daß das franzöſiſche Kabinett auch nach Thoiry in feinen 
Beſchlüſſen völlig frei fei, und ſtellte ergänzend feft, daß ſelbſtver⸗ 
ſtändlich für die Reichsregierung die Sachlage die gleiche ſei. 
rgend welche bindende Abmachungen find bem- 
gemäß in Thoiry zwiſchen Streſemann und Vriand nicht ge- 
troffen worden. 


die engliſche Beſchießun 
= on einer Inßrand chie 
e 


Was die Uerbergabe der beſchlagnahmten enge 


iff „Hermes“ hat bereits geſtern Malta mit der 
55 China verlaſſen. Die Der er 
„Dartmouth“ befinden ſich bereits 

Wege nach dem Oſten. 


Deutſches Reich. 


Deutſch⸗dſterreichiſche Portoangleichung. 
Berlin. 25. September. (R.) 1 — gleichung 
Wien meldet, hat der Generalpoſtmeiſter $ ohe sl mitgeteilt, daß 
die Portoerhöhungen zum Teli darauf zur 

in der Vereinheitlichung der 
Angleichung der öſterreichiſchen 


eit mehreren Tagen auf dem 


Se 
— 
S 
2 
5 
® 
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daß bedauerlicherwetſe von einem Teil der deutſchen Preſſe von gleichtommen. 

ei i 8 Milliarden für die Befreiung 5 

der beſchen Gebiete Len d he u er | Die Beſtätigung Dr. Dorpmüllers zum General- 
ein ifer Preſſe willig über⸗ direktor. 


Berlin. 25. September. (R. ie die Morgenblätter berichten. 
fand geſtern eine Beſp 00 a ron Re tanglet zwiſchen dem 
Reichskanzler und den Leitern der in Betracht kommenden Reſſorts 
über die feit langer Zeit ſchwebende Frage der Beſtätigung Dr. 

Dorpmüllers zum Generaldirektor der Reichs bahngeſellſchaft ſtatt. 
Es fei anzunehmen, daß das Kabinett in einer feiner nächſten Sitzungen 
in der kommenden Woche nun die Beſtätigung Dr. Dorpmüllers 
beſchließen werde. 


e rtrat un a 
Kabinetts in dieſer Frage die Auffaſſung, daß die Zahlenfrage ledig ⸗ 
lich — Sammer nbigenfrage ft, die febr eingehender Reſſort⸗ 
beratungen und Beſprechungen zwiſchen den Kabinetten bedarf 


rattonsverpflichtungen nach ſich zie ; ß von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft zwiſchen dem deutſchen 
Ferner l Dr. Streſemanm auch kurz noch feine Miniſter des Außeren Dr. Streſemann und den belgiſchen 
nannte -Gambrinus⸗Rede „die in einem Teil der ausländiſchen Miniſter Vandervelde. Dieſe Zuſammenkunft foll im Zuſammen⸗ 
E einen See erg Barf. Nei dem e e Tien en u dinner Briand und 
, P ö w n z x m er i} 

ommen babe, em 19 re an en 


Berlin, 25, Gevi 3 8 Unwerſtats 

5. em s 
'frauentiintt. der Charité, Profeſſor Dr. Paul Franz, ift geftern im 
Alter von 56 Jahren geſtorben. 


ten pri IL berglichſt i; F 
erwarten, Hal daß Meihstetineh T9 bazenl befepränft, ben Mbene Grweiterung ber Roalition in Beeufen, 
1 ͤ ͤ OV“... ß ee ee Dar melbet 

en m zu oll Montag eine Ausſpr 3 e 

Eine St e zu den in dieſem Zuſammenhang aufge- Boltsparte (Abg. Leidig) und des Zentrums Heß) ſtattfinden, 
worfenen . kann natürlich erft erfolgen, wenn dieſe die einen Eintritt der Deutſchen Volkspartei in die preußiſche Re⸗ 
Fragen durch die weiteren Beſprechungen geklärt Mit dieſer Bon dem Ergebnis 


ndſätzlichen Entſcheidung der Reichsregierung it alſo auch von 
ferii r Goie ber Bea fürdieFortfegungber benti d 
ranzöſiſchen Beſprechungen fret geworden, und man 
annehmen, daß dieſe neue Fühlungnahme ſehr bald, wahr ⸗ 
e Mafana 85 89 erfolgen wird, 2 auch das fr gr 12 . 
e Kabine rund]: Fortf . 
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Heute wieder Vollverſammlung des Völkerbundes. 

London, 25. September. (R.) Nach dem engliſchen Delegierten 
Lord Robert Cecil hielt in der a hi am ag 
Staatsſekretar von Schubert eine Rede. wurde eine 
von den Kommiſſionen vorgeſchlagene Reſolution in der Frage 
5 © : a * ú jt 3 n ae y > e 9 a 1 e = Enara 

andelte weiter en, r 5. Kommiſſion 
Über Kinderſchutz, den Bericht der 2. Kommiſſton ae ben 
finanziellen Wiederaufbau Oeſterreichs und Une 
garns und ſchließlich den Bericht über die Arbeiten der Finanz⸗ 
ausſchüſſe. Die nächſte Vollverſammlung findet heute um 10 Uhr 
vormittags ſtatt. ’ 


Franzöſiſche Stimmen über Thoiry. 


London, 25. September. (R.) Der diplomatiſche Korreſpon⸗ 


dent der „Daily Mail“ f bin, daß die endgültige 


den Einbrechern in die 


' Aus anderen Ländern. 
Neue Reiſe Vanderveldes und Franequs nach Paris. 
„ 25. September. G.) einer 
Tage ans Pars — e 9295 
Poincaré eine neue franzöſiſch⸗belgiſche Zuſammenarbeit zu beraten. 


im eugliſchen Kohl > 
Zur Lage im en 83 zur Ab⸗ 


Zuſtimmung der Einigung noch lange auf jth warte en wird, London. 25. September. ( 
a a eee ee ke ee e aeaaea ee , e 
ſtart in der Luft ſchwebe. nn Frankreich das Rheinland vor⸗ ihre Tapitalififchen Sreunde au fern wie die Balis. 1 


zeitig räume, müſſe es eine Summe erhalten, die den im Vertrage 
vorgeſehenen Summen gleichkomme. ae 

„Der „Petit Pariſien“ fragt, ob die Zuſtimmung des 
Reichskabinetts auch wirklich ein Beweis dafür ſei, daß ſich die 

Itung des deutſchen Volkes von Grund auf geändert habe. 

„Sauerwein, der ſich gegenwärtig in Berlin aufhält, 
meint, die finanziellen Vorteile, die Frankreich aus der Annähe⸗ 
dung ziehen werde, würden nur gerin fügig fein. Ebenſo werde 
der Vorteil Deutſchlands aus dem Rückzug der Beſatzun struppen 
vielleicht nicht ſehr beträchtlich ſein. Es handelt fih in Wirklichkeit 
gur um einen Austauſch von Enige enkommen und nicht um 
enſationelle Zugeſtändniſſe. Sauerwein unterſtreicht 
weiter die Möglichkeit des Transfer bei einer Kommerzialiſterung 
der deutſchen Eiſenbahnobligationen und kommt zu dem Schluß, 
aß das Problem nur gelöſt werden könne, wenn Frankreich das 
Waſhingtoner Ablommen ratifiziert und wenn Deutſchland die 
Notwendige Opfer bringe, ohne darauf hinzuweiſen, daß der 
Transfer feine Wechſellutſe ruiniere. 


N anas zu ſehen wünſchten, ohne Rückſicht 


zufammentreten, um die Ablehnung i 

gierung zu beſprechen. ES À > 1 BR 
eſchießung eines Dampfer r Standar 

„ Oil⸗Company. f 


der Standard Oil⸗Company beſchoſſen worden, wobei ein Mannn ge- 
tötet wurde. Das Schiff hatte das Anſinnen abgelehnt. Truppen zu 
befördern, worauf es unter Feuer genommen wurde. 


Ein Auto in eine marſchierende Truppe gefahren. 

Berlin, 25. September. (R.) Einer Meldung aus Amſterdam 
zufolge fuhr bei Nymwegen ein Privatkraftwagen in eine vom 
Manöver zurückkehrende Batterie hinein. 11 Soldaten wurden über⸗ 
fahren inb verwundet, 4 erlitten ſchwere Verletzungen. 


: für Herren- und Kuabenkleidune 


[handlungen über 
ſtehen. 


Shanghai, 25. September. (R.) Bei Hankau iſt ein Dampfer H 


Grösstes 


Suezia- 
Haus 


Tel. 
296 und Fabrik 


y mser allgemein bekannter guter Schnitt 
gibt uns die Möglichkeit, selbst den 
grössten Ansprüchen zu genügen. 


WER" Wir bitten, unsere Schaufenster zu beachten! 
— . ———ñ—— —— 


Cook zur Lage im Kohlenkonflikt. 

London. 25. September. (R.) Der Sekretär der engliſchen 
ee ee Cook, teilte mit, daß die engliſche Regierung 
die Vorſchläge der Bergarbeiterverbände ablehne, da ſie dieſe als un⸗ 
zulänglich betrachte und daß ſie es gleichzeitig ablehnen müſſe. die 
Grubenbeſitzer zu Verhandlungen mit den Bergarbeiterführern einzu⸗ 


laden. 
3 Sizilianiſches Familienſchickſal. 


Paris, 25. September. (R.) Nach einer Meldung aus Rom 
wurde dieſer Tage ein 90jähriger Bauer, der vor 50 Fahren wegen 
Mordes zu lebenslänglichem Kerker verurteilt war, aus dem Zucht⸗ 
haus entlaſſen. Als man ihn damals abführte. wurde ihm ein Sohn 
geboren, den er aber nie zu Geſicht bekommen hat. Als der Sohn 
20 Jahre alt war, erfuhr er, daß angeblich falſche Zeugenausſagen 
das Schickſal des Vaters verſchuldet hätten, worauf er aus Rache die 
beiden Zeugen umbrachte. Seine 30 jährige Kerkerhaft, die er für 
dieſe Mordtat erhielt. war verbüßt, als ſein Vater begnadigt wurde 
und fo konnten ſich jetzt zum erſten Mal Vater und Sohn in die 


Arme ſchließen. 
Unwetter in Portugal. 


aris, 25. September. (R.) Nach einer Meldung des „Matin ⸗ 
aus Liſſabon wurde die Gegend von Santare durch einen Orkan 
der nur wenige Minuten dauerte, verwüſtet. Am ſchwerſten wurden 
die Orte Almaitin und Alffarca bei Liſſabon heimgeſucht, 
Bäume wurden entwurzelt und Dächer abgeriſſen. Die ganze dortige 
Ernte ift vernichtet. Todesfälle wurden bisher nicht gemeldet. 
Erneute Ablehnung des Erſuchens des Epiſkopates 

in Mexiko. 

Mexiko. 25. September. (R.) Die Abgeordnetenkammer hat 
mit großer Mehrheit das erneute Erſuchen des römiſch⸗ 
katholiſchen Epiſkopates betreffend die Abänderung oder Aufhebung 
der religiöfen Beſtimmungen der mexikaniſchen Verfaſſung abgelehnt; 


Zur Lage in China. 

Tientſin, 25. September. (R.) Meldungen aus China zufolge 
herrſche in Peking eine Kabinettskriſe. Alle Miniſter wünſchten zurück⸗ 
zutreten. Tſangtſolin werde dort erwartet, um eine Reorganiſation 
der Regierung vorzunehmen. ; 

„Zimes“ berichten aus Peting, Tſangtſolin habe 8 Brigaden zur 
Unterſtützung Wupeifus abgefandt, der Transport bereite jedoch große 


Schwierigkeiten. ' 
Radioſpiegel. 


Rad einer Meldung der „A. W.“ begibt ſich der zurückgetretene 
Premier nach Druskieniki, wo er ſich mit dem Marſchall Pit- 
Ludski über die jetzt geſchaffene Lage verſtändigen wird. Die 
Rückkehr Bartels wird am Sonntag oder Montag erwartet. In 
politiſchen Kreijen ijt der Plan aufgetaucht, die Kabinetts⸗ 
bildung dem Marſchall Pitſudski su übertragen, 


\ 


Rate | Herr Bartel wird vom Minifter R acaynsti begleitet, 


Die Typhuserkrankungen in Hannover haben ſich um 
weitere Perſonen 1 ſo daß die Zahl heute vormittag auf 
1729 und die Zahl der n auf 113 geſtiegen iſt. 

* 


Der ſpaniſche Miniſter des Aeußern gab geſtern zu Ehren des 
ede en V. Reinhold und deſſen Gemaßlin ein 
rup) 


i + 
Geſtern nachmittag fand in der Reichskanzlei eine Sitz 
ſtatt, in der die Beſteligung Dr. Dorpmüllers zum dene 
raldirektor der Reichs bahngeſellſchaft beſchloſſen wurde. 


Chineſiſche Vertreter im Völkerbunde haben eine Erklärung 
über die Zwiſchenfälle auf den Yangtſe⸗Inſeln abgegeben. 
* 


Wie die Blätter berichten, ſollen in allernächſter Zeit Ber- 
die deutſch⸗belgiſchen Beziehungen bevor⸗ 


* f 

In Pari 8, hat geſtern ein ſtürmiſcher Proteſtkongreß don 

160 Bürgermeiſtern ſtattgefunden, die gegen die Sparmaß⸗ 
nahmen Poincarés gerichtet waren. 


Die Verhandlungen im engliſchen Kohlenarbeiterſtreik find 
wieder abgebrochen worden. 5 


Ueber Portugal ging ein Zyklon nieder, der ſchweren 
Schaden angerichtet l 


+ 

Dem intermilitärifchen Ausſchuß, der zur Weiterbehandlung 

des Planes von Thoiry eingeſetzt wurde, gehören der Außen⸗ 
mini der Finanzminiſter und der Wirtſchaftsminiſter an. 
* 

Ueber Prag ereignete ſich ein 

dem drei Menſchen getötet WERDEN, 


Die kommuniſtiſt Reichstagsfraktion verlangt in einem 
Schreiben an den Präſidenten die ſofortige Einberufung des 
Reichstages. 5 a‘ 

Miniſter Severing l einen Gruß an die Mit⸗ 


lieder des internationalen Polizeikongreſſes, der gegenwärtig in 
Berlin ſtattfindet. ; 


Flugzeugunglück, bej 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: . V. Guido 

aehr; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 
pr Handel und Wirtſchaft: Guido Vae h r; für den unpolitiſchen 

eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Guido Baehr; für 
den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf, Kosmos Sp. 2 o. o. — 
Verlag: ⸗Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Poz na 5, ul. Zwierzyniecka 6, 


————— — EEE NE 


D 1 N O L Flüssiges unfehlbares Schwei mittel 
Uberall zu fordern 


~ 


+ Pofener Tageblakt. —— 
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Statt Karten. 


Die Verlobung unserer Tochter | Meine Verlobung mit Fräulein 9 
kony kony Bilstein, NY 
mit dem Rittergutspächfer Herrn Tochter des königlichen Oberamtmanns Wy 
Dr. Otto Sondermann Heinrich Bilstein und seiner Frau Ge- * 

Wischin ` | mahlin Ellg, geb. Sarrazin, beehre ick 
beehren wir uns anzuzeigen, | mid ergebenst anzuzeigen. W 

5 | 

Seinrich Bilstein u, Frau Dr. Otto Sondermann W 
N Elly, geb. Sarrazin, Rittergutspächter, * 
; en rohe AN Urbanie, September 1926. | Wyszyny, September 1926. WW 


Friesurerhaltende Haub. 
N für Herren 1,30, f. Damen 
1,50, Rasier messer 7,50 
d. Stck. Haarnetze aus 
echt. Haar 0,25 u. 0,30. Zu 
haben en gros u. en détail. 


Drogerie,, Monopol“ 
Poznan, ul. Szkolna 6 
vis à vis Stadt-Krankenh. 
/ Empfehle: 
Sól do Nóg „Jana“ 
(Fußbadesalz), ferner 
gesundheit förderndes 
Krus chens alz. 


. SS SSScgegecee 
terricht 
auch aenehe Nachhilfe. Een 


ſtundeulfür fämtl. Gymnaſial⸗ 
„Bellevue“ 


u ert. bill. o unt. 2015 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
Restaurant ~ Weinstuben 
Fet. 5637 pi. Wolnosci 5 Fel, 5637 
$ ermpfiefult 
während der Ausstellung 


itive vorzlügl. küche — auserfes. Biere 
TWeinpreise bedeutend ermäßigt! 
Fäglich abends spezielle Gerichte à 1.50 xt. 


Konzert 
F 


“ 


Deam 
Richter zurückgekehrt. 
Poznan, ul. Pötwiejska 5. 


In Stenſchewo 


am 26. September, 10 Uhr vorm.: 


Crnkedankgoklesdienſt. 
P. Lange-Alikireh. 


$ 


Wir sind Käufer fürs 


Gelbfl.Industrie-, Saat: U. Speise-Kartoffeln 


ferner kur alle Sorten 


Speise- und Fabrik-Kartoffeln 
Darius & Werner 


Poznan, pl. Wolnosci Nr. 18. Tel.: 34-03 u. 40-83. 
Telegramm-Adresse; „Kartofle: 


TE 


Poznań-Wilda 
ulica Traugutta 9. 


(Haltestelle d.Straßenbahn 
ul. Traugutta, Linie 4 u. 8). 


Werkplatz: Krzyżowa 18. 
Moderne 


Grahlienkmäler 


und Grubeinfüssungen - | 


in allen Steinarten. . 


Max Baum 
Beerdigungs- Institut 
Poznan, ul. Kantaka 6 (fr. Bismarckstr., 


Kulturtechnisches Büro 
von Otto Hoffmann, Kulturtechniker, 


in Gniezno, ul, Trzemecsyhska 69. 
Spezialausführungen von 


Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag.,Projektaufnahmen,Kosten- 
voranschläge, Vermessungen u. Gutachten. 


Kundesche 
ELarlenWerKZegt 


stelle aus in der 


J ublläums- Gartenbau- 
Ausstellung. 


7 (Pavillon Handiowy). j — m = m ee a koea Rzeczypospolitej 9 
in 7 Er Anfang 9% Uhr 
A. Pohl, Poznan, | Lias — eee 5 


ul. Zamkowa 6 u. Filiale ul. Kraszewskiego 15 


Cr. Schloßstr.) b. Alten Markt. (ir. Hedwigstr.) Jersitz. 


Kabarett - Einlagen. 
Neues Programm! 
Solide Preise. i 


I D K Zg Zu 


Zurückgekehrt 


Dr. Weiß, Oborniki 


Sprechstunden 8—11 Uhr täglich. 


ee À Mam DESCHÄNNAUNNAIR E 

Ir 'i 5 e wir unser grosses Pa Eu DE 11130 Chevrolet. 

peit unter Tagespreis ag. 4 r 
Gebr. Koenigshorgor, * ie 


Poznań, ul. paaa 3 rr el. 2762. 10060 Chandler Sport 
' kin bieten nicht kommissions- 


weise, sondern aus eigenen 
Beständen und daher als 
Zu verkaufen: 
66 J. 
> b ik für Holzbearbeitung, komplett einge⸗ A f KIT J. 
Fabrik ri richtet, im Betriebe in Toruń, mit neuer | 99 


x 


N 


äußerst günstige Gelegen- 
heitskäufe an. 
Lokomobile Lanz, Zurichtmaſchinen und | Ältestes u. größtes Spezial- 
— i Lagerräume und Garage (benugbater | unternehmen dies. Art Polens 
Flächeninhalt des Fußbo ens 2 500 me). Gegr. 1894. Gegr. 1894. 
Maſchinen und Gebäude in beſtem Zuſtande, eignen ſich Chauffeurschule. 
. Induſtriezwecke. Dazu We Fabrik⸗Wohnhaus mit ß 
Wohnungen und Front auf 2 Straßen. Hypothekenſchuld 
89 000 3. Sofort in Beſitz zu nehmen. Meldungen nimmt Eehter Zwergpinseher 
der Konkursmaſſenverwalter (Hündin) zu v . 
Ing. serki Waclaw, Toru, Mickiewicza 109 5 erfragen Pozna 
* K. nes * * . N * PER n > Aj „entgegen. 1 Für " 
BEE REN RUSS ® RADA are y — 


„Dancing“ 


ERDMANN KUNTZE 


Schneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. Etage 


Anfertigung vornehmster 
Herren- u. Damen Hoden 


Fertig am Lager 


inerstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, 
Lederloppen, Windjacken, Sport-Pelze, 
Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge. 
Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. 


Pr 
2 


Aabareti 
Moufin Rouge 


Tel. 369. Beoxmarı, Kantaka 8/9. Tel. 3368. 
1. Etage (Eingang durch Toreinfahrt). 
Jeden I. und 16. d. Hits. 
Irogramım- Wechsel. 

ee Sree ? hau 


m Aff 
Tel. 1609. | 
Bar Angielski 
POZNAN, Zamkowa 7 

Tel. 1609. 


Rituelles Restaurant 
empfiehlt Mittagessen, Abendbrot. 


Vorzügliche Küche. 


aaneausacaensanunsreanna»o 


1 
nr 


Täglich 8 Uhr‘ Auft 
von in- und ausländis: af * NE ern 


Se eeta 1: Mlassische Musik 
Eintritt — -: — Ser 


bei S. Kaczmarek, Poznati, 
ul. 27. Grudnia 20 
am günstigsten und in großer Auswahl za haben 


sind, darum bitte ich um Besichtigung meines 
reichhaltigen Lagers ohne Kaufzwang. 


h Klavierunterricht erteilt 
Jadwiga Sikorska, Poznan 
Pianistin 


Gepr. am Kgl. Konservatorium zu Leipsig, 
Schülerin Prof. J. Pembaurs. 


Pocztowa 51 Sprochst. 12—1, 5-6. 


a Chirurgische Instrumente 


repariert, schleift und vernickelt 


„Chirurgot echnik, 
Poznan, m — 52. Tel. 6961. 


Fritz Schulz jun. G. mbH Danzig 


ows kiego 70 Gehren. Fabriklager M.Tita, Poznan, kist abe vsr Tel. a703. 


Doſener Tageblatt. 
Abgeordneten Pieſch, 


Sonntag, 26. September 1926. 
Bendung im Staate, die durch die Maiereig⸗ 
nijje hervorgerufen wurde, hat in der überwiegenden M € 
der Bevölkerung die Hoffnung erweckt, daß ſich die Verhältniſſe im 
Staate beſſern werden. Dieſe Hoffnung hat ſich nur zu einem ſehr 
Entgegen den ſeitens des derzeiti 
Premiers und feiner Minifter wiederholt öffentlich abgegebenen 
Hörungen kann ein weſentlicher Fortſchritt zum Beſſern nicht 
Die erlöſenden Taten fehlen. Es bat fait den 
Anſchein, als ob die neue Regierung im erſten Anlauf ihre Kräfte 


erſchöpft hätte und nun wieder den altbekannten Weg des 
Fortwuürſtelns betreten will, der Polen ſchon jo große Opfer 


Das Anſteigen der T 
Auswirken eines natürlichen 
ein künſtlich erhaltenes re 
lebens, das an die Bedin 
konſum nicht erhöht. Di 
machte eine Droſſelu 


materials und der überji 


beſcheidenen Teile erfüllt. gung geknüpft it, 


Sitaeitellt werden. 


Als ein beſonderes Glück für das neue Regime muß es be 
zeichnet werden, daß ſich durch Verhältniſſe, die ein gütiges Geſchick j 
eines anderen Staates uns Polen beſchert hat, 
elg- und Zahlungsbilanz aktiv erhält 
und daß es dadurch möglich wurde, eine gewiſſe Stabiliſterung un⸗ 
ſerer Währung zu erreichen. Es wäre aber ein großer Fehler, 
wollte man nun in einen 
unbegrenzten Optimismus verfallen, 
der uns ſehr leicht den Blick für die Wirklichkeit trübt. 

Auf unſerm Wirtſchaftshorizont können wir ſeit kurzer Zeit 
reudigfeit, die in⸗ 
inige der unerwarteten Hochkonjunktur unſerer lenausfuhr ge⸗ 
ſtiegen war, beginnt einem bedenklichen t 
zeigt ſich ſchon heute, daß die Rückwirkungen der Konjunktur 


zum 5 
unſere Han t. Die polniſche Handelsbilanz, 
80180 aktiv iſt, wird durch die in 
rtſchaftsbelebung ein anderes 
„daß der Export in der bisherigen 
n großen Möglichkeiten der Kohlen⸗ 
deſſen Schwinden ein Nach 
2 8 Damit droht aber die 
ß die feit einiger Zeit eingetretene Stabiliſierung unſeres Zloty 
tterung erleidet. fi 
Herr Finanzmmiſter erklärt, daß die Preije in Polen 
niedriger find als in den anderen europäiſchen Staaten. Di 


nächſter Zeit zu Er ende 
Höhe auf das innigſte mit de 
fuhr verbunden und bei 
ſenzuſtroms eintreten 
zeichen bemerken. 


eſſimismus zu weichen. 


Erſte Beilage zu Nr. 221. 


tipn gegen die Minoritäten freudig begrüßen, nachgeben zu wollen. 
Dies zeigt ſich deutlich in der Behandlung brennender Fragen der 
deutſchen Minderheit, die nicht nur keine Löſung gefunden haben, 
ſondern durch Handlungen der Regierungen wurde geradezu das 
Gegenteil davon getan, was auf Grund von Vorkommniſſen bei 
einer ſachlich eingeſtellten Regierung geſchehen mußte. Beſonders 
tritt dieſe Einſtellung der derzeitigen Regierung gegenüber den 
Lebensfragen der Deutſchen in Schleſien zutage. 
Oberſchleſien war in den letzten Jahren der Schauplat 
trauriger Begebenheiten, die nicht nur den kulturellen 
Beſitzſtand der deutſchen Minderheit, ſondern auch ihren Beſitz und 
ihr Leben bedrohten. Durch einen unglaublichen Terror, der jei- 
tens des Verbandes der Aufſtändiſchen und des Weſtmarkenvereines 
ausgeübt wurde, will man die Bürger deutſcher Nationalität in 
Oberſchleſien ihrer Rechte berauben. In einer eines Kulturſtaates 
unwürdigen Weiſe wurden deutſche Berſammlungen geſprengt und 
ſowohl gegen dieſe als auch gegen die führenden Perſonen gegen 


So Bombenattentate 


ausgeübt, ad daß es bisher gelungen ift, die Täter feſtzuſtellen. 
Aber auch die Störung deutſchen Gottesdienſtes konnte ohne Strafe 
geſchehen. Wiederholt wurden von den deutſchen Abgeordneten 
an die Regierung Anfragen geſtellt, was ſie zu tun gedenke, um 
dieſem Treiben ein Ende zu machen. Leider müſſen wir feſtſtellen, 
daß auf dieſe Interpellationen bisher weder eine Antwort gegeben 
wurde, noch Maßnahmen unternommen wurden, um bjejem ffan- 
dalöſen Treiben ein Ende zu machen. Großes Befremden hat es in 
den Kreiſen der deutſchen Bevölkerung Schleſiens hervorgerufen, 
daß in einer Zeit, wo die Ständigkeit der Berwaltung für die Er⸗ 
haltung geordneter Zuſtände im Staate eine dringende Notwendig ⸗ 
keit ijt, eine Neubeſetzung der Wojewodenſtelle in Schleſien als eine 
unaufſchiebbare Notwendigkeit angeſehen und in einer Form aus⸗ 
geführt wurde, die in den deutſchen Bevölkerungskreiſen berech⸗ 
tigtes Befremben erregen mußte. Hat ſich doch der neue Woje⸗ 

ode nur als Vertreter der für ihn in Schleſien allein maßgebenden 


Xm Aufſtändiſchen eingeführt. Gerade durch den Verband der Aufſtän⸗ 


auch in einem Steigen der Konſumkraft im 
bes Staates zu erkennen gibt, und daß damit im Zuſammenhang 
eine Steigerung der Einfuhr eintreten muß, die einen 
Abfluß der angehäuften Deviſenvorräte der Bank Polski 
Wohl betragen die Deviſenreſerven dieſer g 
ihrem Ausweis 40 Millionen Dollar. Die Steigerung des Deviſen⸗ 
bedarfs in den letzten Wochen von 200 000 auf 400 000 Dollar täglich 
ruft die Befürchtung hervor, daß auch dieſer inen 
teren Anſturm bald aufgezehrt werden könnte, wie ja auch 
im Jahre 1924 die 70 Millionen betragenden Reſerven, vermehrt 
um die 25 Millionen der Dillonanleihe, in kurzer Zeit auf einen 
lächerlich kleinen Betrag zuſammengeſchmolzen waren. 


figiten gebraudten Schlagworte in der 


orrat bei einem fiir- Polens, die 60 


Als eines der am häu r 
Zeit der Finanzſanierung erſcheint das rt 


Budgetgleichgewicht. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Staatswirtſchaft erſt in dem 
Moment als geſund bezeichnet werden kann, wenn die Bedürf 
niſſe des Staates durch feine Einnahmengedeckt werden 
ch noch eine Reſerbe verbleibt. Zu dieſem 
igkeit der Bevölke⸗ 


unferer Getreide 
chaftsg 


I ingen. Daraus ergibt ſich für Polen 
eit, unſeren Preisſpiegel künſtlich gedrückt zu er⸗ 
halten, wenn wir nicht das Ende unſeres 
Erreichen die Getreidepreiſe in Polen das 
könnte es keine Macht der Welt verhindern, daß ſich alle Preiſe in 
Polen dem Weltmarktniveau angleichen würden. A 

2 hat bisher in der Teuerungsfrage keine 
überlegten Schritte unternommen. Hier gibt es kein Hin⸗ 
und Herſchwanken, ſondern nur einen klaren Entſchluß. 

wird das proviſoriſche Wirtſchaftsgl 
Intereſſen beſtimmter Bevölkerungsſchichten erhalten, indem die 
Preiſe künſtlich niedergehalten werden, oder man kehrt zu normalen 
Zuſtänden zurück, was aber nur mit Hilfe des Auslandes möglich 
Je länger wir zaudern, deſto ſchwieriger wird unſere 

Die Regierung ift in eine Sackgaſſe geraten 
den vier Monaten ihres Beſtehens hat ſie nichts getan, um aus ihr 


re Verdienſte um die Er⸗ 


bar zum Zuſam 
die Nonbendigle 
ports erleben wollen. 
eltmarktutveau, dann 


können und vielleicht auch noch 
nötig, die Leiſtun 
zu beurteilen. Es 
e Bevölkerung eine Laſt von höchſtens 1500 Millionen 
toiy jährlich zu tragen vermag, demnach das Budget 
rundlage aufgebaut werden muß. Das uns vorgelegte 
Probijorium überſchreitet diefe Grenze ganz bedeutend und 
rechnet mit einem Jahreserfordernis von über 1900 Millionen. 
Der Grund für dieſe großen Erforderniſſe iſt darin zu ſuchen, daß 
die derzeitige Regierung trotz ihrer öffentlichen Erklärungen bisher 
den Weg nicht gefunden hat, durch vernünftige und mögliche Erſpar⸗ 
nijje die Höhe der Jahresausgaben zurückzuſchrauben und anderer- 
icit die Einnahmen aus den Monvpolen und Staatsbetrieben zu 
Die immer wieder bekannt we 


Die Regierung 


Wir wollen der heutigen Regierung i 
denden Mißbräuche auf | leid 3 i Ea raa 


diſchen im Bunde mit dem Weſtmarkenverein wurde nach Schleſien 
eine ſtändige Störung der Ruhe und Ordnung, ſowie des einträch⸗ 
tigen Zuſammenlebens der beiden Nationalitäten getragen. Wir 
erwarten, trotz der nicht befonders glücklich gewählten Antrittsrede 
des neuen Wojewoden, daß er ſich der ihm übertragenen Aufgabe 
gewachſen zeigt, die in Schleſien allmächtige Nebenregierung zu 
beſeitigen und Recht und Geſetz wieder zur Geltung zu bringen. 

Durch den Genfer Bertrag wurde für die beiden Teile Ober⸗ 
ſchleſtens die Beſtimmung getroffen, daß Minderheitsſchulen auf 
Grund von freien Anträgen der Erziehungsberechtigten einzurich⸗ 
ten ſind. Schon in den verfloſſenen Jahren wurde ſeitens der Wo⸗ 
jewodſchaftsbehörden dieſes Recht der Eltern beſchränkt, indem 
ordnungsmäßtig geſtellte Anträge abgewieſen wurden. Heute hat 
ſich nun die merkwürdige Tatſache ergeben, daß von 10 000 Anträ⸗ 
gen für die Minderheitsſchule 9000 mit der Begründung abgelehnt 
wurden, daß die Eltern nicht zur deutſchen Minderheit gehören. 
Das iſt ein dem Genfer Vertrage widerſprechendes Verhalten. Will 
die Regierung dieſen Vertragsbruch dulden? 

Auch in den anderen Gebieten unſeres Staates zeigt ſich noch 
immer das durch den früheren Unterrichtsminiſter in die Wege 
geleitete feindliche Vorgehen gegen die deutſchen Schulen. Keine 
Mittel ſind zu ſchlecht, um nicht in Anwendung zu kommen. Erſt 
vor kurzem hat ſich der Fall ereignet, daß eine deutſche Schule in 
Kongreßvolen, die nach langem Kampfe eröffnet werden ſollte, ge⸗ 
rade in der Nacht abbrannte, die der Eröffnung vorausging. Pri⸗ 
vate deutſche höhere Schulen werden dadurch vernichtet, daß man 
deren Lehrern, obwohl ſie polniſche Staatsbürger ſind und die ver⸗ 
langte Befähigung haben, die Unterrichtserlaubnis entzieht. In 
allen dieſen Vorgängen iſt ein Plan zu erkennen. 

Trotz der ſeitens der Regierung gegebenen Zuſage, daß unbe 
rechtigte Liquidierungen polniſcher Staatsbürger deutſcher Natio⸗ 


Pe nalität für die Zukunft unterbleiben follen, hab 
mee 


den letzten Gebieten, die den Staat um Hunderte von es anerkennen, daß unter ihr eine 
Dee ern den Bog nm pae 5 550 . der ee e iz za 
Ve ee Age wake der Nac A f 
di Bankrott der Voltkswirtſchaft und 
r Krediterleichterung und Zi 
lid auf ben Wege der Geſunbung unserer Wirlſchaft 
ritt au m ege der u ng unſerer tx 
wünſchen hütten wir, daß auch in 


mittelalterliche Paßmauer, 


die uns umgibt, abgetragen wird, damit die Schranken, die heute 
den Verkehr mit dem Auslande erſchweren, verſchwinden. Ich kann 
dem Herrn Premier verſichern, daß er ſich mit dieſer Maßnahme 
den Dank von Millionen treuer Staatsbürger erwerben wird. 

en, die der neuen Regierung harrten, 
e Regelung des Verhältniſſes von Staat 
und nationalen Minderheiten genannt werden. Mit einem hoff⸗ 
nungsvollen Vertrauen nahmen wir die Erklärungen des derzeitigen 
Herrn Premiers betreffend ſeine Einſtellung zu den Minderheiten 
entgegen. Es zeigte ſich jedoch, daß auch in dieſer Frage nichts 
Immer wieder wurde durch die Preſſe angekündigt, 
daß ſich der Miniſterrat mit dem Minderheitenproblem befaſſen 
dieſe Beratungen hinausgeſchoben, 
was eine große Enttäuſchung hervorrief. Die Regierung ſcheint 
4 Millionen für] da gegenüber jenen Strömungen im Staate, die jede feindliche Mf- 
adjalber Einzug 
täter“. Neben einem Rattenvertilgungsmittel 
gung dienen, auf La 
Se e a B 

tgier, in 
Geli ſehr luſtig und aufge 
das veränderte Benehmen und 
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ſomit für Nemorino ſehr fi 
teille „Liebestrank“, nachdem er ſich v 


ilfroh, au 
Nebenbu ler . 


ellen, daß die Re- Ju 
ENGEN RE und beffen Me 
* des Staates führten. 


Staatsangeſtellten rzeſter Zeit die 


wird aber auch 


Unter den wichtigen Auf 
eleugnet werden. darf nicht an letzter Stelle 
iziere anerkannt und angeb- 
des Militärreſſorts im letzten Quartal 
. Unbegreiflich ift es abe 
in dem vorgel 
ie des Kriegs ⸗ 
tragskredit beanſprucht wird, der 


ung der Offiziers⸗ 


für ſte möglich gema 
Erſparniſſen zu ſprechen, wenn in 
für das abgelaufene Quarta 
miniſteriums ein Nach 
Höhe von 12 000 
inangminiſters e 
Millionen Zloty, 


werde; immer wieder wurden 


gagen monatlich 1, 


hat er Medikamente, 
Nemorino verkauft er aber 
k. Erſterer berauſcht ſich an dem 
rklichkeit nur ſchwerer Wein iit, und 
Adina wundert ſich über 


5 1. 8 
é e Dinge ſtehen 
r erſteht noch eine zweite en. 


„Der Liebestrank“, Komiſche Oper in 2 Akten (4 Bildern) 
von Donizetti. 

Einen nennenswerten Aufwand 

Vonizettis Operchen „Der Liebestrank“ 

jede an intenſives Arbeiten 


an Vorbereitungen beanſprucht 
'helich nicht. Für 
müßte es daher keine 
harmlos = liebenswürdige 
em Grunde kein Anlaß vor, 
des Teatr Wielki als eine 


erhört aus Ae 


eichnung des 
| In jebe (let. 
Werk einzuſtudieren. Es liegt aus die 
ſeine Neuaufnahme in den Spielplan 


ng 

obige Vorbedingung betreffs 
en ſeitens der Pojener Oper 
für ſich 1 He Es i Dii 
wärtigen Spielzeit, der man mit einer 
4 2 t „Der Liebestrank! keinesw 
ich namentlich in der deutſ 
nur ein Bühnenbild kennt, 
Bei uns boami 28 111995 ahr fene 
Zeit zu beanſpruchen, wovon aleron 0 

daf die emi entfielen. Auf dieſe Weiße 
Um wieviel vortei 
Oper ein Ballett 
ſenen Bühnenkoſt wäre da⸗ 
Quantitativ war es demnach, 
ſer Weg der diploma 
Herr Donizetti in 
ſucher ſchlafloſe Nächte hervorrufen, 
te von irgend welcher Tragweite 
les in vollſter Seelenruhe ab, 
Humor gewürzte Stellen dem 
was ſchmackhafteres Ausſehen. 
Ausgang des 18. Jahr⸗ 
die nicht nur Geld 
rtion Koketterie verfügt. 
rordentlich ſchüchterne 
d ein erheblich weniger zaghafter 
Quartier liegt. 


orher, um das erforderliche 
tar hat anwerben laffen. | 
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as anettina bringt die Kunde, daß Nemorinos reicher 
Onkel geſtorben und erſterer ſein Erbe ſei. 
die begehrteſte Perſon im 


künſtleriſche Tat 


ie erſte Premiere der gegen⸗ 
N Neugierde ent⸗ 
eine abendfüllende lich ande 
n Bearbeitung, die 

zwei Stunden zu Ende 
3 Kunſtſtück fertig, die doppelte 


Nemorino iſt plötzli 
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imlich von den Soldaten] hei 
Beleores Pr nützt 
ſelbſt davon überzeugt, daß 


emorino ſein doppeltes 
utſche Textbücher hat übrigens die 
vorrätig.) i 


gegenſah. Nun 
los, verſöhnt und verlobt ſich n 
nichts, Dulcamara aber iſt ſchließli 
es ſein „Liebestrank“ gewe 
Glück zu verdanken hat. 
Boettgerſche Buchhandlung 
Donizetti (1797—1848), der die Kleini 
Opern hinterlaſſen hat, von denen ſich au 
och „Die Regimentstochter“ und „Lucia von Lammermoor” 
iſt ein ausgeſprochener 


if 
} ihm abgeht, find detaillierte Aus⸗ 
arbeitung, Tiefe der Charakteriſtik, Oberflächlichteit der Chor- und 
irfe der individuellen Geſtaltun 
bleibt die Melodik Donizettis leicht 
rs nach der heiteren Seite hin außerordentlich 
entwicklungsfreudig. Mit ſeinem Abgang fand gleichzeitig die ita⸗ 
lieniſche „Opera buffa“ ihren Abſchluß. Grit im Jahre 1893 ließ 
ödie „Falſtaff“ zu neuem Leben 


ſe einen gehörigen Dämpfer. 
wäre es gewejen, auf die kleinkalibri 
zu laſſen, das Gefühl 
durch vermieden worden. Qn 
Anfang; es fragt fich, ob die 
Der Stoff, welchen 
hat, wird bei keinem Theaterbe 
or Sanftheit; Momen 
ichtbar, es wickelt ſich a 
nur hie und da geben einige mit 
Gang der naiven Geſchehniſſe ein et 
Wir ſehen da in einem italieniſchen Dorfe 
hunderts eine junge reiche Pächterin Ad 
hat, ſoudern auch über eine auſehuliche Po 
wei Liebhaber umtänzeln fie 
Vemprino, ein Landmann, un \ 
Sorgeant Belcore, der in dem Flecken in 
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der knapp beme er dem „Liebestrank 


Zeit hinübergerettet ha 
osten (1792—1868), 
beſtenfalls modifiziert. 


Orcheſterſätze und Schärfe 
mutig und befo 


erdi in feiner lyriſchen Kom 


in ihren muſikaliſchen Grund⸗ 
Das Orcheſter unter Leitung 
Stermicz ſtand in engſtem Kontakt mit dem blühenden Ranti- 
lenenſegen, der ſich in Form von Kavatinen, Romanzen, Duetten 
und einer Barcarole äußerte. Es war gut, die orcheſtralen Fäden 


Die Poſener Aufführung war 
linien gut erfaßt. 


ungen Bauern abblitzen. Le t i 
> Mng jeiner Angebeteten ſelbſtredend ſehr traurig. 


y e 5 haben ſich neuerdings 
erartige Fälle ereignet. Es hat den Anſchein, als ob ſich die Woje- 
nee um Aufträge der Zentralregierung wenig 
mern. ) 3 
Wir wollen zugeben, daß ſich Herr Premier Bartel um die 
Beſeitigung von Ungerechtigkeiten, die durch die vorangegangenen 
Regierungen r wurden, in einzelnen Fällen wohl bemüht 
hat. Wir vermiſſen jedoch bis heute immer noch ein ziel 
bewußtes und planmäßiges Vorgehen zur Löſung des 
für unſeren Staat ſo brennenden Minderheitenproblems. Es iſt hier 
keine Zeit zu verlieren. Locarno und Genf klopfen mächtig an die 
Türen aller Staaten und fordern Eingang. Die friedliche Löſung 
des Minderheitenproblems durch Gewährung der nationalen Auto- 
nomie an die völkiſchen Minderheiten iſt unauſſchiebbar. Gewalt 
8 ehe „ die niemals einen 
rfolg n, vielmehr lle v . 
Finden ent a on Kampf und Un 
Bir de n Bürger Polens wollen mit unſeren 
in friedlichem Einvernehmen und in wieiſcheffllcher 8 
arbeit leben und verlangen daher von der Regierung die Beſei⸗ 
tigung der Hinderniſſe, die dieſem Beſtreben entgegenſtehen. So 
lange die Regierung nicht durch Taten beweiſt, daß es ihr um die 
Löſung der wirtſchaftlichen und pölkiſchen Fragen im Staate eruſt 
zu tun iſt, ſo lange wirtſchaftliche und kulturelle Belange unſeres 
Bolkstums unberückſichtigt bleiben, können wir zu der Regierung 
kein Vertrauen haben und werden daher gegen das Budgetprovi⸗ 
forium ſtimmen. 


nur ramatiſch bewegte Richtung einſchlagen 
zu laſſen, ſonſt jedoch den tragenden e die 
Schlichtheit der Form zu ſichern, auf die hie und da ein 5 
tg on ra rfiel. Das hatte aber nicht etwa zur Folge, daß 


die Klan ele gefärbt, die Rhythmen ſchematiſiert 
ren. teil, das On iel ſich i 
erden ber über monde Beere {at Bee Eupen, 8 Bo 


dyczkowska fang die Adina mit einer Schönheik des Tons, der 
einen beſtechenden Charakter tte. Es iſt e ung, daß 
unſere Vorausſagungen, die Sängerin würde mittels ihrer außer⸗ 
gewöhnlichen Begabung der Kunſt noch mancherlei hohe ge zu ers 


man ihn zu feiner friderizianiſchen Uniform einen modernen 
Kavalleri Aber nachſchl ließ, war wieder ei j rrüde 
zen Sinia, wie vie fe hier SR b Haben. Hefen, 


Faktoren. Weshalb die komiſche Oper „Der Liebestrank“ auf 
den Programmen in eine lyriſche umgetauft wurde, harrt der 
Aufklärung. Mit Beginn der Spielzeit ſind die Garderobenpreiſe 
um 10, die Programme um 5 Groſchen erhöht worden. Man ſieht 
alſo, es geht aufwärts. Alfred Loake. 


* 
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Der hl. Fran von Miji und fein Werk. 


Von Domherr Dr. Paech. 


„ 
Für die in Unruhe zitternde Menſchheit des 18. Jahrhunderts, 
die, der ewigen Kriege müde, nach Celana und Befreiung ſeufzte, 
war es vielfach wie ein neues Evangelium, als Franziskus von 
Aſſiſt, der „Herold des großen Königs“, vor ſeine Bekannten und 
Freunde hinirat und zu ihnen ſprach von einem neuen Leben, 
das da kommen ſoll, das er, der kleine Bruder Franz, 
durch Gottes Gnade berufen, ihnen eröffnen will, das neue Leben 
in Chriſtus, von dem der Apoſtel geſprochen: „Wenn jemand in 
Chriſtus iſt, ſo iſt er ein neues Geſchöpf, ſo iſt das Alte vor⸗ 
übergegangen, ee jo ift alles neu geworden. (2. Kor. 5, 17.) 

Das neue Leben, das der heilige Franziskus ſeiner Zeit brin⸗ 
gen wollte, ſollte aufgebaut werden auf dem Gedanken der 
Liebe, und damit ſtellte er ſich in bewußten Gegenſatz 
zu den Katharern und Albigenſern, die im Sinne unſerer heu⸗ 
igen Kommuniſten dem Gedanken des Rechts einſeitig 
Ausdruck verliehen: nämlich daß alle Menſchen genügend Geld 
haben müßten, um fih die Grundbedingungen für angenehme 
Lebensverhältniſſe zu ſchaffen, daß es ein Unrecht ſei, wenn ſich 
viele auf Koſten der andern bereichern, im Wohlleben fein 
können, während die anderen darben müſſen. Wo das Recht ſeine 
einſeitige Betonung erfährt, 2% DIE es immer zu Bitter» 
keit und Unzufriedenheit. haben wir die intereſſante 
Erſcheinung, daß das 13. Jahrhundert mit unſerem 20. gar manche 
N hat. i Ar 

Dem ftellte nun der heilige Franz die Worte Chrifti gegen⸗ 
über: „Ein Beiſpiel habe ich ver gegeben, damit ihr tut, 


fo wie ih getan ; J 
Leben des Bene 
Se 


Er wählte ein ts in abſoluteſter Le⸗ 
bensbejahung; ein Leben der . Ent⸗ 
faltung der Perſönlichke t, ein Leben der Verborgen⸗ 
heit in Begründung des Weltapoſtolats, ein Leben der 

raftentfaltung in vollendeter Liebestat. 

Dieſe Wege hatte der Heiland vorgezeichnet, und der Weſens⸗ 

® Bern der franziskaniſchen Bewegung beſtand darin, auf dieſen 
Spuren weiter zu wandern. i 

Das eigentliche Werk des heiligen Franz liegt in der Be⸗ 
tründung dreier Orden, die er mit feinem Geiſte beſeelte und 
von denen er wünſchte, daß ſie das heilige Evangelium durch 
Wort und Tat verkündigten. y 

Die Gründung des erſten Ordens fällt in das Jahr 1208. 
3 gab ſeiner Genoſſenſchaft die Bezeichnung „Mündere 

rüder“⸗Minoriten. Schon der Name iſt ein Programm. 

nach dem Geiſte und dem Leben des Armen bon Aſſiſi. Eine 
eigene Regel wollte er urſprünglich für ſeinen Orden gar nicht 
eiben, weil es ihm überflüſſig ſchien, denn die Normen des 
eliums waren ihm klar genug. Später ließ er ſich doch 

herbei, etwas begrenztere Normen anzugeben, doch waren es mehr 
oder weniger die acht Seligkeiten Jeſu, die er zur Grundlage 
nahm. Als auch die mit Ausdehnung ſeines Ordens noch mancher 
Ergänzung 5 ae ließ er ſich herbei und arbeitete eine 
Sehen cegel aus, die er in 12 Kapiteln fixierte und buchſtäb⸗ 

lich erfüllt wiſſen wollte. 

An dieſer Regel iſt neben dem wunderbaren Geiſt, der ſie 
beherrſcht, beſonders intereſſant, daß die Ordensverfaſſung in 
ong anderem Sinn ausgearbeitet war als die der bisherigen 

n. 


í ten dieſelben alle mehr oder weniger eine arifiofra- 
tiſche ſſung, ſo führte der heilige Franz zum erſten Mal 
eine u Neuerung ein, er griff zur demokratiſchen 
Verfaſſung, und bis heute lebt dieſelbe im Franziskanerorden fort. 


Dem Orden ſelbſt blieben im Laufe der rhunderte große 
Kriſen nicht erſpart. Es gab ve erh Niue und ar 
tungen. ie einen neigten der milderen, die anderen der ſtren⸗ 

en Richtung wurden überwunden, und 


Strengſte Armutsübung und ſtrengſte Abgeſchloſſenheit wähl⸗ 
ten ſich dieſe . . pi ann 2 7 7 neuen 
Leben e aus, 


Rom machte ch den armen Frauen die größten 
Schwierigkeiten, denn, menſchlich 5 — es doch keine 
e denſelben eine nsweiſe zuzugeſtehen, die nur auf 
dem en zuverſichtlicher Gotteshoffnung auf war. Allein 
der heilige Franz und auch Klara ließen von ihrem Ideal 
nicht abbringen, und ſo erlangten ſchli auch die armen Frauen 
von Aſſiſi ſeitens des . dich der Stuhles die Approbation. Auch 
der zweite Orden mußte ſich im Laufe der Ja mderte manche 
Reform gefallen laſſen. Vor allen Dingen wurde nach dem Tode 
der heiligen Klara mancherlei Milderung eingeführt. Heute be⸗ 
an die etwa 12 000 Kloſterfrauen vom zweiten Orden 
s heiligen Franz hauptſächlich mit * rziehung und Para- 
r 


mentenarbeit, immer und überall kündet ihr Leben ein bewußtes 


pi fi 


Streben nach Vervollkommnung, die erit im Jenſeits ihre 
* . ftar y de T den der heili 5 
uer war der i ranz ſeiner 
Zeit Er wurde jo gewaltig, daß er Pag ozialen und 
religiöſen Gefahr und alt, reich 


3 wäre, denn jun 

ee arm, minien u 3 yes 521 een und burg 
ushalt auflöſen. m beugte der heilige Franz vor dur 

Bir eines dritten Ordens, den er ausſchließlich für die 

We Heute beſtimmte. Alle ſollten auf dem Poſten bleiben, auf 

den ſie der liebe Gott 


geſtellt X 
dritten Ordens werden Saen dan war für ſie die weſentliche 
Pflicht, an ihrer Selbſtvervollkommnung und Selbſtverbeſſerung 
zu arbeiten. Das ſoll geſchehen auf der Grundlage des Evan⸗ 

liums, deſſen Ermahnungen und iſungen zu beobachten ſind. 
Feder durfte im Beſitz weltlicher Güter bleiben, nur wurde beim 
Eintritt die Verpflichtung auferlegt, unrecht erworbenes Gut 
wieder herauszu n, und im perſönlichen Gebrauch ſollten 
ſich alle auf das Notwendige beſchränken. Wer 
arm iſt, En feine Armut gerne ertragen, aus Liebe zum Heiland, 
der die Standesunterſchiede gebilli 5 

Häufigere Faſten wurden empfohlen, beſtimmte Gebete wur⸗ 

den W ee beſonders das Vaterunſer. Das Vermeiden welt⸗ 
— 8 en wurde allen ans Herz gelegt. Freudig follten 

e 


tungen mit heiliger Begeiſterung auf ſich nehmen, in den unbe⸗ 
deutenditen Aeußerungen noch Teile göttlichen Wirkens ſuchen, 
ich von jedem neidif 
m geben, wohl aber die Liebe für Arme, Kranke, Verlaſſene 
allzeit pflegen und üben. Das waren die weſentlichen Forde- 
— — die der heilige Franziskus den Tertiaren zur treuen 
Beobachtung und Erfüllung ans Herz legte. Auf dieſem Wege 
hat er aber auch unſagbare Erfolge erzielt. Er brachte eine neue 
Zeit, die ſtark war in der Liebe, weil ſie dieſe übernahm vom 
Feten, Ideal, das der Menſchheit je gegeben wurde, von Jeſus 
Chriſtus, dem Heiland und Erlöſer. 
N Daß nun gerade der dritte Orden des heiligen Franziskus 
Ka 8 ten am 10 bat riet 1 3 daß er diefe 
3 mmer gepredi t und auch heute noch predigt, offenbart 
Fe Zeitgemäßheit auch in unſerer modernen Zeit ei ift ja 
g 9 viele Tertiaren, die für dieſes erhabene 


ahr, es gab und 
Diet, a einfache, reine Schönheit kein Verſtändnis haben, 
en und Zeremonien ver⸗ 


m lee ndahtsübun 
fielen, die das Leben des Kloſters, das ihnen aus irgend einem 


Wenn ſie Mitglieder ſeines | 


ihien ihres Standes erfüllen, die geringſten Verrich⸗ N 


n Gedanken fernhalten, dem Haſſe keinen | 


es 5 


Grunde verſchloſſen bleiben mußte, auch im Aeußeren nad- 
nahmen ſuchen — fie haben den dritten Orden vielfach in Miß⸗ 
fredit gebracht, und mitunter ſo ſehr, daß viele, ſelbſt von den 
Beſten, ſich daran geſtoßen haben und für die Zeitgemäßheit des 
dritten Ordens überhaupt kein Verſtändnis mehr haben konnten. 
Darum wird für die Zukunft nichts ſo notwendig ſein, als den 
Weſenskern des dritten Ordens immer wieder heraus zuſchälen, 
und auf ſeine große Bedeutung fa die Gegenwart hinzuweiſen. 
Was wir heute vor allen Dingen brauchen, das ſind ganze Men⸗ 
ſchen, charaktervolle Menſchen, opferfreudige Men⸗ 
ſchen, ſelbſtloſſe Menſchen mit einer unbegrenzten Liebe, 
wie die des heiligen Franziskus war. Mit ganzer Seele und 
allen Kräften bot er ſich täglich ee Schöpfer dar. Seine 
Seele dürſtete nach dem Hern, weil er bei ihm alles fand, was 
er erhoffte: Mein Gott und mein Alles! Die Liebe zu Gott 
übertrug ſich auf die Geſchöpfe, auf die ganze Natur, die Tiere, 
die Pflanzen, die Sterne, Sonne und Mond, alles war ihm Bru⸗ 
der und Schweſter. Mit großer Liebe umfing er ſie alle, ſeine 
Jünger folgten ihm nach, und ſo kam über ſeine Zeit eine ganze 
Frühlingsſtimmung. Was in den Liedern der Provence ſich 
chüchtern hervorwagte, was nördlich der Alpen in Walters von 
der Vogelweide Sängen freier in der friſchen Luft aufatmete, 
tritt in keinem ſo voll und mächtig auf wie in Franz von Aſſiſi: 
Die heitere und ſinnige Freude an der Patni ip liebevolle 
Beobachtung des farbenprangenden Daſeins, die jeffg-frohe Luſt 
an all dem Singen und Klingen in der Natur, alles offenbarte 
ihm nur den Abglanz der Allmacht und Herrlichkeit Gottes. Im 
Schönen erkennt er den Schönſten. Alles ruft ihm zu: Der uns 
gemacht hat, iſt der Beſte. Auf den Spuren, die den Dingen ein⸗ 
"aa find, folgt er überall dem Geliebten, findet er überall 
ott. 


Der erſte, zweite und dritte Orden bekamen in diefem Sinne 
Wege vorgezeichnet, die ſie zu beſchreiten hatten. Gewaltig iſt 
ſo das Werk geworden, das er mit der Stiftung jener Orden zu⸗ 
ſtande gebracht hat. $ : 

ch darf es noch einmal wiederholen: Der A des 
Armen von Aſſiſi war jo groß, daß geradezu von einer kultur⸗ 
geſchichtlichen Bedeutung und Einwirkung des Heiligen geſprochen 
werden kann, ſofern es die Bewegung betrifft, die er in der Welt 
hervorgerufen hat. < T 

Es ift ein Werk von überwältigender Größe, von unerſchöpf⸗ 
licher Segensfülle und von ewiger Dauer; ein Werk, das heute 
nach 700 Jahren uns begeiſtert die Worte der hl. Schrift im 
117. Pſalm auf dasſelbe in Anwendung bringen läßt: „Vom Herrn 
iſt dies geſchehen, und wunderbar iſt es in unſeren Augen.“ 
(Pf. 117, 22.) s i 
— reemer Pen va as mann A t!! marea a pe me ern mr m a EY 


Rußlands Suſammenbruch. 


Von Waldemar Quaiſer, Wien. 


Am 9. November 1926 werden es neun Jahre, 

daß Rußland das Sowjetregime beſitzt. D. Red. 

Paul Miljukow übergibt der deutſchen Leſerwelt ein 
neues zweibändiges Werk „Rußlands Na Der 
Verfaſſer gehört der führenden ruſſiſchen Intelligenz an, ift Ge- 
lehrter von internationaler Bedeutung, in feinem Fach Hiſtoriker, 
und war nach der „unblutigen“ März⸗Revolution 1917 im 
Kabinett Kerenski Außenminiſter. Außerdem einer 
der erſten Männer der Konſtitutionell⸗Demokratiſchen tes 
(K. D. — Kadetten), die während der Zeit des Oktober⸗Mani 4 
im Jahre 1905 gegründet wurde. Auf gut ruſſiſch: er tow 
der Gruppe der Univerſitätsprofeſſoren an. ebt lebt 17 
in Paris und gibt dort die ruſſiſche Zeitung „Poslednija 


Nowoſti“ heraus. ý 
Miljukows Werk hat zwei beſondere Vorteile: es ſtammt 
i iftoriter, der Land und Völker feiner Heimat beſſer 
von einem Hiſtoriker, der Lan . 1 goe 8 
ürdi N eee 


Voſener Tageblaft. 3—- 


—— — 


kennt als irgendwer und ift gef 
am gewaltigen Drama, das feit den denkw 
des Jahres 1917 Rußland gefangen nimmt. h 

Mit ſcharfen Strichen gezeichnet, tritt plaſtiſch das Unver- 
meidliche der ruſſiſchen Revolution heraus. 

Auf der einen Seite: Unbeſchränkte Selbſtherrſchaft, perſo⸗ 
nifiziert durch Zar und Zarin, jeder zeitgemä und dringend 
eivordenen Neuerung (Agrarfrage !) abhold, geworden 
is ins Innere, nicht zuletzt durch das abſchreckende Treiben einer 
jo fragwürdigen Geffalt wie Rasputin. Nur die Panik⸗ 
ſtimmung brachte die Unterſchrift des Zaren auf das ee 
vom 30. Oktober 1905. Das Hauptverſprechen aber, die ti⸗ 
tutionelle Verfaſſung, wurde ſo gut wie nicht erfüllt. 
blieb dem Zaren Graf Witte — Grund das Oktober⸗Manifeſt —, 
der zurücktrat, um dem „Miniſter der Duma⸗Auflöſung“ Platz zu 
machen. Witte ſelbſt aber hat wie kein zweiter 1995 im un⸗ 


gü Sinne auf die revolutionäre ng Ei 
nommen, Kt] durch ſchleunige een be ce 
Truppen aus der Mandſchurei. 
Die Autokratie ſiegte — au 
. 


im Verlauf der weiteren 
des Agrarbeſttzes ſtützte 


Revolutioniſieru der 
ohne pofttiſche 


* 


diebstahl sowie Land- und See- Transporte. 


Das Garantie-Kapital der Gesellschaft beträgt 
i YA 10.000 000. — | 


und ist in amerikanischen, englischen und anderen Wertpapieren sowie in ff Gebäuden, belegen fi 


in verschiedenen Städten Polens, angelegt. 


Im I. Halbjahr 1926 hat die Gesellschaft an Prämie eingenommen: 


21 1.296 354. — 


IR Solide Liquidation und schnelle Entschädigungsleistung. Mässige Versicherungskosten. 
Die Zentrale der Gesellschaft befindet sich in Warszawa, Jasna 4, eigenes Gebäude, 
die Filialen der Gesellschaft: 


(pM Bialystok, ul. Warszawska. 9 (eigenes Gebäude) 
iE Gdatsk, Dominikswall 1 (eigenes Gebäude) 

iBA Katowicc, Plac Miarki 1 (eigenes Gebäude) 

BE Kraków, Dunajewskiego 2, 

| h Lwöw, Slowackiego 18 (eigenes Gebäude) 

} 1155 


diefes 


| Warsthangr Versicherungs ee 


Die Gesellschaft versichert gegen Feuersgefahr jeder Art bewegliche und unbewegliche 
Gegenstände der Landwirtschaft, Industrie und städtische Risiken, Erntefrüchte gegen Hagel- 
schäden, jeder Art bewegliche Gegenstände und feuerfeste Geldschränke gegen Einbruch- 


und zahlte an Entschädigungen in dem gleichen Zeitraum: 


Repräsentanzen und Agenturen in allen Stüdten Polens, 


Schulung, und geſinnungsgleiche Einſtellung vom Sozialismus 
bis zum Syndikalismus. Bar 8 

u alledem das Verhängnis der nichtverſtandenen völkiſchen 
Minderheiten. Gewaltſame Ruſſifizierung diejer fremden Völker, 
ihr nationales Erwachen und die durch dieſe zwei Umſtände 
drohende ausländiſche Intervention. RN. 

Und ſchließlich in der ganzen ruſſiſchen Geſellſchaft der ausr 
geſprochene Mangel an „geiſtiger Kohäſion“. Ä 

Die revolutionäre Bewegung war nicht verſchwunden; fie 
ging weiter. Und als im Herbſt 1915 klar wurde, daß Rußland 
auf den Krieg, der gewaltige Dimenſionen angenommen hatte, 
nicht genügend vorbereitet war, die Armee ſchwere Niederlage 
erlitt, ohne daß Führern und Soldaten eine eigene Schuld bei 
fenmen war, die revolutionären Elemente viel feſter als je zu: 


ſammenſtanden, da verlangte „die öffentliche Meinung die Eim- 
ührung des parlamentariſchen Syſtems, aufgebaut auf dem 
Grundſatze der Verantwortlichkeit des Kabinetts vor der Rammer. 
Für den Zaren war dies Verlangen gleichbedeutend mit der Forde— 
rung nach einer Republik“. Pog l 2 

Die Revolution ſchien unvermeidlich. Zwei lebenswichtige 
Forderungen wollten erfüllt fein: „Die Erſetzung des patriarcha⸗ 
liſchen Regimes durch den konſtitutionellen Volksſtaat und die 
Uebertragung des Landbeſitzes von der verfallenden Klaſſe der 
Privilegierten an die ländliche Demokratie. 5 

Im Gebälk des ruſſiſchen Staates kniſterte es überall. 
kow weiß von einem Gerücht zu berichten, demzufolge General 
Alexejew fogar willens war, die Zarin in Haft zu jeten. 
Eine Erkrankung foll ihn daran gehindert haben. Als beionderes 
Zeichen für die Geſpanntheit der damaligen Atmoſphäre mag die 
er Rasputins durch den reaktionären Duma- 
Abgeordneten Puriſchkewitſch angeſehen werden. 

Nun beſchloſſen verſchiedene Generale, die Garde zu rero⸗ 
Iutionieren, und den Zaren zu verhaften. Anfang März 1917 
ſollte dieſe Aktion zur Durchführung kommen. 

Während aber die Ver er Me abe: de ae wurde, 

wenige affe , olution „von unten“. Die 
Erhebung De Maſſen febte durch einen Aufſtand der Peters- 


Milju⸗ 


b rbeiterſchaft, unterſtützt durch einige Regimenter 
a ein. Die in der Mehrheit konfervatibe Duma deckte die 
Revolution. 


Die „nationale“ Revolution hatte 
bruch des alten zariſtiſchen Regimes b 
der Umſturz auslöſte, mag allein die ae illuſtrieren, daß 
Großfürst Cyrill Wladimirowitſch, derſelbe, der ſich 
am 31. Auguft 1924 in Koburg als Kaiſer aller Reußen erklärte, 
„mit eee ge . e der 7 9 55 î sinem 
Detachemen rijgen Palais kam, wo die ichsduma 
ihren Sitz halte und ſich der Revolution zur Verfügung ſtellte“. 

Die wenigen Monate vom März bis November 1917 find 
erfüllt mit politiſchen fen im Innern gegenüber den Bol- 
ſchewiſten. Der Einfluß des „Arbeiter⸗ und Soldatenrates“ wurde 
immer größer, er erhielt maßgebende Förderung durch die Billig⸗ 
keit des Schlagwortes, der Utopie, einen Zustand, den wir in 
Mitteleuropa recht gut nacherleben können, iſt doch gleiches auch 
in anderen Ländern vorgefallen. 

en auf die Fortſetzung des Krieges und der auswärtigen 
Politik s. eibt Miljukow vom „ſchwächſten Punkt im Programm 
der proviſoriſchen Regierungen“. „Rußland war an der äußerſten 
Grenze van Kriegsmüdigkeit und Erſchöpfung angelangt.“ 


eſiegt und den Zuſammen⸗ 
tegelt. Welche Sympathien 


Lenin, Trotzki und Genoſſen riſſen die Macht an 
das Sowjetregime beſteht nun bereits über acht Jahre. aß ſich 
die Bolſchewiſten halten können, verdanken ſie in erſter Linie 
ihrer Agrarpolitik, indem ſie den Bauern das Land überant⸗ 
worteten, das einſtmals der Adel vom Baren Lehen erhalten 

.Und auf allen Kongreſſen ſpie enderweiſe das 

des Dorfes die oder 


ich, und 


als 
. 
nden halb der übrigen EN 
į 8 nd inne Fragt ichen 
Bragen poit C11 
ine Befehl: Laßt das ndieren! ſpricht Bände. 

Die Butun ain niemand, auch Miljukow 
unterläßt es, doch klingt bei ihm der Te an Rußland faledi- 
weg durch, an ein Rußland, das allerdings nicht bolſchewſſtiſch, 
ebenſowenig zariſtiſch fein fol, ſondern auf gejunder demokra⸗ 
tiſcher Grundlage zu ruhen hätte. t 

lu i erwähnt, bat in verſchiedenen 
PR ing des ee als Anhänger ber n i 
wird. Der Eindruck herrſcht vor, Se Fr Urteil auf einer 
Täuſchung beruht. Miljukow reifte beiſpielsweiſe mit einer ruſſi⸗ 
[óen Delegation aus . dem feinergeitigen Ann weird 
F y 10 
er % chewiſten, e P ae a DEn J ation wu 


ft deuten kann 


von Clémenceau ausg ; 1 Hinweis der 
e reundlichkeit eines ihrer Mitglieder. Und 
tglied war bezeichne e Paul Miljukow. 
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Doll. 216.580.— 


Doll. 86.072.— 


Lodz, Piotrowska 96 

Poznan, 27 Grudnia 10 (eigenes Gebäude) 
Sosnowiec, Pilsudzkiego 8 (eigenes Gebäude) 
Warszawa, Jasna 4 (eigenes Gebäude). 
Wilno Mickiewieza-17 (eigenes Gebäude). 
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| 
tigt: Lublinitz, re p en Bielsko (Bielitz), 


Nr. 221. 


Handelsnachrichten. 


Waggonbestellungen der polnischen Eisenbahnverwaltung. Um 
die Leistungsfähigkeit der Staatsbahnen zu heben, hat die Eisen- 
bahnverwaltung eine Reihe von Aufträgen an private Unternehmen 
erteilt. Kohlenwaggons wurden im ganzen 2400 bestellt, wovon die 
Entgegen anders- 
lautenden Meldungen wird der „A. W.“ von maßgebender Seite = 
für den 
Die inländischen Loko- 
motivfabriken stellen auf Grund früherer Verträge in diesem Jahre 
70 Lokomotiven, im nächsten Jahre 90 Lokomotiven her. Diese An- 
zahl wurde vom Eisenbahnminister genehmigt und durch ihre Her- 
komotivfabriken ausreichend 


Friedenshütte allein 400 herzustellen hat. 


geteilt, daß im laufenden Jahre keine speziellen Aufträge 
Bau von Lokomotiven gegeben wurden. 


stellung werden die inländischen 
beschäftigt. 


Neue polnisch-sowjetrussische Geschäftsabschlüsse. Die pol- 


nisch-sowjetrussische Handels-Akt.-Ges. „Sowpoltorg“ in Moskau» 
deren halbes Aktienkapital sich in den Händen der polnischen 
Aktiengesellschaft „‚Polros“ in Warschau befindet, hat eine zweite 
Serie von Einfuhrbewilligungen für die Lieferung von Chemikalien, 
Schrauben, Röhren, Stahl usw. im Werte von über 800 000 Złoty 
nach Sowjetrußland erhalten. In der nächsten Zeit werden weitere 
Lizenzen für die Summe von 1.650 000 Zloty erwartet. Wie mit- 
pon wird, hat die Aktiengesellschaft „‚Polros“ bereits mit dem 

kauf der betreffenden Waren begonnen, um die obenerwähnte 

Lizenz der Gesellschaft „Sowpoltorg“ zu realisieren. f 

Die Beschäftigung der polnischen Papierindustrie kann zurzeit 
als befriedigend angesehen werden. Die meisten Fabriken arbeiten 
die ganze Woche, da in letzter Zeit zahlreiche Bestellungen einge- 
laufen sind. In manchen Papiersorten sind die Fabrikvorräte schon 
ausverkauft. Die Preise haben sich nicht verändert und betragen 
augenblicklich für Kanzleipapier je kg 1,95 zł, für Zeitungs-Rota- 
“onspapier 78 Groschen, für Druckpapier 71 Gr., für satiniertes 

Druckpapier 76, für Schreibmaschinenpapier 79 Groschen. Auch 
die Verkaufsbedingungen sind unverändert geblieben. Die Fabri- 
kanten verlangen 50 Prozent Barzahlung und den Rest in Drei- 
monatswechseln. i 

Die erste staatliche Fieischkonservenfabrik in Polen wird in 
Dembica erstehen. Mit dem Bau der in großen Ausmaßen pro- 
Pktierten Anlage, die in zirka 3 Jahren fertiggestellt sein soll, ist 
(laut „Nowa Reforma“) kürzlich begonnen worden. 

Polens Staatseinnahmen im August. Die Einnahmen des pol- 
nischen Staates aus den öffentlichen Abgaben betrugen im Monat 
August 132.4 Mill. zt, gegenüber 134.8 Millionen im Vormonat. Die 
Einnahmen aus den A Steuern haben sich im Vergleich zum 


Juli erhöht, während die Monopoleinnahmen zurückgegangen sind. 


So erbrachte die Vermögenssteuer 6.3 Mill. (Juli 4.2 Mill.), die 
direkten Steuern 37.5 Mill. (36.6 Mill. im Juli), die Stempelgebühren 
10,8 Mill. (10.4 Mill, im Juli), die Zölle 15.9 Mill. (16.8 Mill. im Juli) 
und. die Monopole 47.9 Mill. gegen 51.6 Mill. im Juli. 

Die Gründung der polnischen Exportkreditbank (Bank Kredity 
‚Eksportowego), die bereits seit Jahr und Tag geplant und in letzter 
Zeit in verschiedenen Auslassungen polnischer Minister als bald 
bevorstehend angekündigt worden ist, soll nach einem Beschluß des 
| Rates der Bank Polski abermals auf unbestimmte Zeit verschoben 
werden. (Wie wir zlich berichtet haben, handelt eine der neuen 
Satzungsänderungen der Bank Polski ausdrücklich von der Berech- 
tigung zum Erwerb von Anteilen der noch zu ertichtenden Export- 
'kreditbank. á 

Zur Z llebtertensg bei der Ausfuhr von gewalzten Hüttener - 
zeugnissen und einigen Metaller zeugnissen aus Polen, die im $ 1 der 
Verordnung der Minister für Handel und Industrie, Landwirtschaft 
‚and Staatsdomänen vom 19. 7. 1926 über die Rückerstattung von 
Zöllen bei der Ausfuhr genannter Erzeugnisse näher bezeichnet 


Potski 


Bentschen und Drawski (Dratzigmühle). 
des schwedischen in Polen. Da 
Konsortium der schwedischen Pächter des Zündholzmonopols hat 


Sch macht, dem Konsortium die Verwaltung der Zündholz- 
— „ um die Produktionskosten und Preis- 
Kalkulation zu können. Das Konsortium klichtet sich, 
== krvestie durchzuführen und dem Ministerium sofort 

Mill. Dollasr für die Übernahme der Fabriken auszuzahlen. Die 


Polens Rolle im Eisenbahnverkehr Rußland —Mittel- 
europa. Am 30. September sollin Moskau eine Konferenz stattfinden, 
die sich mit der Frage der Herstellung eines direkten Personen- 
und Güterverkehrs zwischen der Sowjetunion, Deutschland, 
Tschechoslowakei, Österreich und Italien im Transitverkehr durch 
wien beschäftigen wird. in Rußland sollen laut „Edo“ zunächst 

igende Stationen in den direkten Eisenbahnverkehr aufgenommen 
werden : Moskau, Leningrad, Charkow, Kiew, Odessa, Minsk, Rostow 
eee ana TOET Der Fahrpreis wird in 
Dollar berechnet in der Valuta des Abteiselandes zum Tages- 


einigermaßen bezeichn E 
Ze et we 
Gesamtertrag wiederum nicht ausreichen wird, 


genüber dem etwas , die für Weizen und 
für Hafer sowie für 5 In Kurland 
und Semgallen ist bereits mit dem begonnen . h 
Lettgallen und Livland ist er in vollem Gange. Die Sommer- 
getreide-Ernte hat sich beträchtlich Gel 
wird vielfach über das zu kurz geratene dessen ag um d 


ermäßigt. Für Dreimonatswechsel 
laufende von 10.5 auf 8.5 Prozent 


100 kg frank 
Getreide, Warschau, 24. September. Für 10 anko 
Verladestation. Posener Roggen 687 347 1 holi 35½. Richt- 


preise: Weizen gi A n We 
Graupen te 28—29, Hafer 28 . Ten 124 f 
anzi , 24. September. Weizen 127 f 13%, ir 
13%, 110 f 10 h, 120 f 1114—12, Roggen 118 f 10.90 — 11, Futter- 
gerste 9.25.10” Braugersi® 10—11, Hafer 8—8½, kleine Speise- 


19—24, grüne Erbsen 16—20, blauer Mohn 


Beimiga PTOZ. nemehl 333%, „000“ Weizenmehl 42, mit einer 
mischum 9% Auslandsmehl 44. 
1 55 burg , 2. September, Notierungen ausländ. Getreide- 


arten für 100 k eib fl. für September. Weizen: Manitoba I 16%, 
11 16.05, 111 45.40 ee Bst 78 es. Februar 14.85, 
Barusso 79 kg für Januar 14.75, Februar 14.65, 


Hardwinter II 15.30, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Dezember 9.70, Roggen Western Rye I 11.95, aMis: La Plata 8.35, 
September-Oktober 8.20, November 8.25, Dezember 8.35, Hafer: 
‚Kanada Western September-Oktober 10.75, Kanada Fec I Sep- 
tember-Oktober 9.55. 

Berlin, 25. September. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg* 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 259—262 Sepbr. 
292.50, Okt. 282 — 282.5, Dez. 282—281, März 286.00, Mai 


289, Roggen. märk. 210—215, September 228%, Oktober 
228.00. Dezember 229—2281 Mars 235.00, Mal 238.5 
bis 239. Gerste: Sommergerste 203—248, Wintergerste 170 — 175. 


Hafer: märk. 170—183, September —.—, z.—, Mai —. 
Mais: loco Berlin: 184 186, Weizenmehl: fr. Berlin: 36.00— 38.50. 
Roggenmehk franko Berlin: 30,00-—-32.25. Weizenkleie: franko 
Berlin: 10.00. Roggenkleie: franko Berlin: 10.70—10.80. Raps: —. 
Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen: 43—50, kleine Speiseerbsen 
32—36.. Futtererbsen 21—27. Wicken 27—29, Seradella 18—20, 
Rapskuchen 14.4—14.6, Leinkuchen 19.00 — 19.20. Trockenschnitzel 
9.20—9.50. Soyaschrot19.3—19.8, Kartoktelflocken 18.30— 18.90. 
— Tendenz: für Weizen stetig, Roggen schwächer, Gerste rubig, 
Hafer ruhig, Mais ruhig. 

Produktenbericht. Berlin, 25. September. (R.) In- 
folge niedriger Meldungen aus dem Auslande für Weizen und 
infolge der Ermäßigung der Cifforderungen haben sich die In- 
landsangebote im Preise etwas ermäßigt, so daß die Tendenz 
etwas schwächer geworden ist. Angeboten bleibt hauptsächlich 
geringe Ware, Für gute Ware erhält sich namentlich an der 
Küste Begehr Septembertermin war auf Deckung im Lieferungs- 
eschält 2 Mark höher, für Oktobertermin 1% Mark schwächer. 
ür Roggen zeigte sich infolge des durch den Reichsrat an- 
genommenen Einfuhrscheinbeschlusses etwas vermehrtes Export- 
begehr, sonst war das Geschäft sehr ruhig. Ebenso im Liefer- 
handel, in dem sich die Preise für Oktober und Dezember um 
1 Mark niedriger stellten. Das Mehlgeschäft stockte vollkommen. 
In Gerste blieb gute Ware bei knappem Angebot begehrt, doch ist 
geringes Material schwer verkäuflich. In Hafer besteht Interesse 
für feine Sorten. 


Metalle. Warschau, 24. September. Das Handelshaus 
Gepner notiert für 1 kg in Zioty: Altkupfer 2.25, Messing 1.40, 
Rotguß 2, Zink 0.90—09.5. 3 

m Warschauer Metallwarenmarkt haben sich die Preise im 
Vergleich zur vergangenen Woche um 1, Pfund Sterling pro Tonne 
erhöht. Blei blieb unverändert. Antimon ging im Preise zurück. 
Der Londoner Markt wies einen Rückgang der Preise für diesen 
Artikel auf Grund bedeutender Zufuhren auf. Der gegenwärtige 
Preis chinesischen Antimons in London beträgt 63—65 Pfund. 
Der Warschauer Preis wird mit 68 Pfund notiert. Loco Lager pro 
Tonne wurden notiert: Standardkupfer 641%, Elektrolyt 74% 
Banca-Zinn 338, Blei 34, Hüttenzink 36, Nickel 183, Aluminium 
128 Pfund. ] 

Berlin, 24. September. Für 1 kg in Rmk. Elektrolytkupfer 
sof. Lieferung cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam für 100 kg 
134%, Raff.-Kupfer 85/4100 1.22 — 1.23, Standard IX 0.6334 
bis 0.64, Standard 1.18 / — 1.19%, Orig.-Hüttenrohzink im fr. Ver- 
kehr 0.6834 —0.6914, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.61 
bis 0.61%, Orig.-Hüttenaluminium 98—99% in Blocks, Barren, 
gewalzt und gezogen, 2.10, dasselbe in Barren gew, und gezogen 2.14, 
Reinnickel 98—99% 3.40—3.50, Antimon Regulus 1.15—1.20, 
Silber mind. 0.900 fein in Barren 8214—83 ½, Gold im fr. Verkehr 
2.80— 2.82 Mark für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 14—14%, Mark 
pro Gramm. i . . 

Baumwolle. Bremen, 24. September. Notierungen in Dollar- 
cents für I engl. Pfund (453 Gramm). Erste Ziffer bedeutet Verkauf, 
zweite Einkauf, dritte Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 17.38, 
für Oktober 16.18—15.95, Dezember 16.09—16, Januar 16.05 bis 
16.01 — 16.02, März 16.39 — 16.36 — 16.39, Mai 16.59 — 16.55 — 16.58, 
Juli 16.64 — 16.45. Tendenz beständig. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 25. September 1926. 
(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) 


Weizen. . .43.25—46.25] Weizenkleie. . . . 22.00 
Roggen 33.75 34.75 Roggenkleie . . 20.50 —21 50 
Weizenmehl (65 0%) 68.50—71.50 | Eßkartoffeln (Transaktions- 
Ro ehl (70%) 51.50 preis, Umsatz30t) a 6. 25 


eee 70 =; 2 a Eßkartoffeln (Transaktions- 


preis, Umsatz 180 t) à 6.50 
Braugerste prima . 30.00-33.50 | pskartoftein (Transaktions- 


F =) -x OO preis, Umati 75 0 à. 6.86 
Rübsen e e. 6400—67.00 | Fabrikkartoffen . 4. 10— 5.10 
Sent. . . 60:00—80.00 Tendenz: fest. 


) Feinste Sorten über Notiz. 


Berliner Viehmarkt vom 25. September 1926. 
Amtlicher Bericht, Die Preise sich in Reichspfennigen 
für 1 Pfand Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverlust, Risiko, 

Marktspesen und zulässigem Händlergewinn. 
Auftrieb: 2213 Rinder (489 Bullen, 832 Ochsen, 892 Kühe 
und Färsen), 6063 Schweine, 1225 Kälber, 7309 Schafe, 15 Ziegen, 


— ausländische Schweine, —.— Ferkel. 


Rinder: A. Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete Ochsen 
von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 52—53, b) voli- 
fleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 46—50, c) junge 
kleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 40—44, d) 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 35—38, B. Bullen: 
a) vollfleischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 51—53, 
b) vo Ungere 46—48, c) mäßig genährte jüngere und gut 

nährte ältere 42-44, d. Bärsen und Kühe voll- 

5 mn eng Pärsen von höchstem Schlachtgewicht 

52—54 b) vollfleischige, ausgemästete Kühe, von höchstem Schlacht. 

tbis 7 Jahre 40—46, c) ältere, ausgemästete Kühe und weniger 

ühe und Färsen 30—36, d) mäßig genährte Kühe und 

—27, e) schlecht genährte Kühe und Färsen 20—22. D, 
Sehlecht genährtes Jungvieh (Fresser) 36—40. 

Kälber: a) bestes Mastvieh (Doppellender) —.—, bD) beste, 

ästete Kälber 87—95, c) mittelmäßig gemästete Kälber und 

r bester Sorte 80— 90, d) weniger gemästete Kälber und gute 

Säuger 68—75, e) minderwertige Säuger 57—65. 

Schale: A, Stallschate: a) Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 55—58, b) ältere Masthammel, mäßige Mastlämmer 

9 * Schafe 40—45, c) mäßig genährte Hamme 
und Schafe 30—35. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


Gerste: donaurussische 9.80, La Plata 9.70, Malting een 


Sonntag, 26. September 1926. 


Posener Börse. 


25. 9. 24. 9. 25. 9. 24. 9. 
6 list. zbo2. Poz. Ziom. Bk. Sp. Zar. I.- XI. 7.00 7.00 
Kreäyt.-....... 14.65 14.80 Barcikowski- I.- VII.. 2.00 — 


Centr. Rolnik. I.-VII. 
1.55 | Cukr. Zduny I.-III. 45.00 

Herzt.-Vikt. I-III. 
3.60 6.60 Dr. R. May I. V. .. 
6.70 6.70 


8 passiv. po2. zł 
8 dol. listy Poz. Ziem. 
Kredyt. ...... 


10 Poż. kolejowa . 
Bk. Kw. Pot. L-VIIL 4,60 Unja I-III. 
Bk. Przemysł L Il. 1.40 ; 
b 1.35 Wytw. Chem. I- VI. 
Tendenz für Zinspapiere fest, für Aktien schwächer. 


Danziger Börse. 
24. 9. 25. 9. 24. 9. 
Geld Geld | Brief Geld | Brief 
122.8531122.567 


Devisen: 


London. 
Neuyork 


25.9, 
Geld 
— — Berlin . 122.547 122.873 
a Warschau] 57.03 | 57.17 | 57.05 | 57.20 


en: 

ndon | — | 25, 

Neuyork 5.71250 TPAR 
— 5.1390 


. |122.572| 122.878] 122.547|122.90 
Polen . | | | 


57.05 | 57.20 | 57.10 | 57.25 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) 25. 9. 24. 9, $ Devisen (Geldk.) |25. 3.] 24. v. 
London .. . . . . . 120.348120.351 | Kopenhagen . . |111.38|111.40 
Neuyork ......». 4.191 4.191 Oslo 91.93 91.92 
Rio de Janeiro. 0.631 0.633 | Paris 41.67 11.63 
Amsterdam 168.01 168.03 Prag TETELE 12.41 12.417 
Brüssel 11.21 11.20 Schweiz . | 81.03] 81.05 
Danzig 81.36 81.36 Bulgarien ......» 3.043 3.045 
Helsingfors. e e.» 10.549 10.549 | Stockholm . 12. 100112. 10 
Italien 15.46] 15.39 Budapest. onen... 5.867 5.872 
Jugoslawien. . . 7.415] 7.415 | Wien | 59.20| 59. 18 
(Anfangskurse). 

Effekten: J. 9. 24. g. 125. 9. ] 24. 9. 
5% Deutsche Anl. | 0.525 | 0.5 Farbenindustrie. 278 ½ 277½ 
Allg. Dsch.Bisenb.| 721% 72% [Oberschl. Koks . 113141 112% 
Elektr. Hochbahn] 106% 106 ½ Riedel 87 87 
Schantung-Bahn 5.7 5½ A. E. G. o 159 | 157% 
Hapag. 164 ½ 1637, Bergmann. „| 156%] 155 
Nordd. Lloyd . . 162% 1611, Siemens Halske . | 198%, 107 
Berl. Handelsges. | 220 | 21917 | Gör. Wass. 191%] 18% 
Comm. u. Privatb. | 140%| 140 ½ | Linke Hoffmann . | 87 85 
Darmst. u. Nat.Bk.| 228 ½ 227 [Daimler . -| 81%] 80 
Dtsch. Bk. . . .| 169 | 1671, Gebr. Körting. . 90%] 92%, 
Dise. Com. .| 161 16 S Motoren Deutz 67 — 
Dresdener Bank . | 142½ ui ‚Orenstein&Koppel | 10934] 109 
Reichsbank 155% 1533 Bing- Werke. — = 
Gelsenkirchener . | 163 62½ | Deutsche Kabelw. | 98%] 100 
Harp. Bgb. . . .| 164%) 163°* | Deutsch. Eisenh. . | 77½ 765% 
Hohenlohe .. . 19.2) 19 J|Hirsch-Kupfer. .| — — 
Ilse Bgl. . . . [ 16144| 161 [Stettiner Vulkan 664 667 
Laurahütte. . . 53%] 54 [Deutsche Wolle . 66% 65%, 
Obsobl. Eisenb. .| 73 — ĮScbles. Textil. . 53 55 
Obschl. Eis.-Ind. 20 85 | Feldmühle Pap. .| 138%] 137 
DTT 11 tá 118%] Kahlbaum — — 
Rombacher . . .| — 14%] Ostwerke . . . . 24875 239 
Schles. Zink . . | 137%] 136%, | Conti Kautschuk 116% 114 
Dtsch. Kali. .| 114 | 111% |Schulth. Dt. .| 275%] 268%, 
Dynamit Nobel . 1344| — [Deutsch. Erdöl . 140% — 


Tendenz: fest. 


Ostdevisen. Berlin, 25. Septbr., 2 nachm. Auszahlung 
Warschau 46.43—46.67, Große Polen 46,36—46.84, Kleine Polev 
—.—. 100 Rm. = 214.27—215.38. 

Börsen-Anfangsstimm bild. Berlin, 25. September, 
vormittags 11% Uhr. (R.) Bei 2 — Geschäft zeigt die Börse 
auf allen Gebieten, namentlich bei Montan- und Kohlen-, Bank- 
und Farbenaktien feste Veranlagung. Die Kurserhöhungen be. 
tragen 1%, bis 2 Prozent. Auch Auslandsrenten, unter Bevor- 
zugung von Bosniern, Türken und Rumänen bleiben bei ziemlichen 


pie Bank Pols 

l e olski, Posen zahlte am 25. Sept. vorm. 10 Uh 
für 1 Dollar (Noten) 8.94 zł, Devisen 8.98 zł, 1 2201 Pfund 43.68 zł, 
100 schweizer Franken 173.90 sł, 100 franz. Franken 24.80 zł, 


100 Reichsmark 213.80 zł und 100 Danz. Gulden 173.33 21. 

Der Ztoty am 24. 9. 1926. (Überweisung Warschau.) Zürich 37, 
London 42½, Czernowitz 21.40, Bukarest 21.70 Budin hst 78.50 bis 
81.50, Prag 272/278 %, Noten 315—318, Wien 78.15 — 78.65, 
Noten 78—79, Riga 67, Amsterdam 25, Mailand 30; Neuyork 10.98. 


1 Gramm Feingold wurde für den 25. 9. 1926 auf 5,9816 21 fest- 
gesetzt. (M. P. Nr. 219 vom 24. 9. 1926.) 1 Goldzioty = 1.7366 zł. 


Dollarparitäten am 25. September in Warschau —— 3, 
Danzig 9.02 zł, Berlin 9.01 21. 


Grosshandelspreise vom 9.— 29. 8. 1926. 


in Polen 1914 = 100, 
(W. == Warschauer Börse, P. 


Posener Börse). 


Weizen 


+4 
Roggen W. 27.40 
” .„......». P. 26.15 
Gerste W. 29.30 
* 6 „ „„ „„ „„ „ P. 23.85 
Hafer „ „„ „„ „„ W. 29.50 
„„ 22 P. 26.30 
V.] — 
Roggenmehl W 2285 
= P.] 42.70 
Esskartofteln...|w.]| — 
Fabrikkartoffeln P.] — 
Rinder 41 2.03 
Schweine 4 2.25 
Kristallzucker .. | „ | 1.205 
Molkereibutter.. ; „ 5.60 
Rindrohleder ... | „ 27.00 
Pferderohleder ` n 11.00 
er . . 
Sohlenrohleder . I] 4.56 
Get. Juchtenled. | „ — 
Amerik. Baumw. | „ — 
Poln. Reinwolle. | „ — 
Baumwollg. ½ | „ | 8.55 
Guss Nr. I... |1 tof 200.00 
Handelseisen ... | „ | 325.00 
Bandeisen ..... | „ | 390.00 
Walzdraht ..... | „ 1 375.00 
kB case ae 1kg ai 
Zement.. fn 7.25 
Kantholz .. . . fitm] 75.00 
Ger. Petroleum. uu 27.20 
(ohne Konsumsteuer) 
Kohle (Dabrow.) 11 30.70 
Grobkohle m] „ | 32.60 


Von der Reise zurück 


J. Maciejewski 


Dentist (früher in Dresden). 
Sprechstunden I- und 3—5. 
el. 6194. Posnat, Stowacktago 4 Tel. ar: 


——— —— A2 x —² 3• .w Be eg = 


Weitere ＋ 1 z A T Erfolge 


) 

) 

Während der am 19. September d. Js. bei Poznan abgehaltenen 
) Automobil-Rennen erreichten die Fiatwagen 

) Type 509 den I. Preis Fahrer Gunsch 

) Type 501 den I. Preis Fahrer Bieliński 

Type 501, Fahrer Bielinski, in der Klasse 
) 

) 

) 

) 

) 

) 


PAEAN 


Margarete Schulz 


Preiswerte Damenhüte 
Wiener Modelle -: Trauerhüte 


Poenat, $w. Marcin 41 Hodiptr. 


Moderne und Z verlässt lig 
Europuempiünger 


liefert u. montiert betriebs 
ferig zu mäßigen ‚Preis zen. 
Einzelteile zum Seıbsthau 
von Detektor und Röhren 
= apparaten, nur Qualitäts 
waren zu Sonderpreisen. 
Beratungen kostenlos, 
Referenzen und Prospekte 
zu Diensten. 


Radjoton 


IHNEN 
] 


il! 


bis 2000 ems gegen stärkste Konkurrenz, spez. 
Rennwagen, die beste Zeit des Tages. 


( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
Die Erfolge bewiesen erneut, daß die Fiatwagen ' 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 


dank ihrer Zuverlässigkeit, sowie Betriebssicher- 
heit mit Recht als die geeignetsten Tourenwagen 
für hiesige Verhältnisse anerkannt worden sind. 
Säntliche Typen in neuesten Modellen zu aber- 
malsermäßigten Preisen sofort 
ab Lager Poznań lieferbar. 
Zahlungserleichterungen nach Vereinbarung. 


Tel 


Ze. Goldwaren u. Juwelen X; 


Anfertig. aller Arten Juwelen, feiner Gold- u. Silberarbeiten. 
Erstklassige Ausführung aller Fachneuheiten, 


Reparaturen aller Art, sowie Gravierungen. 


M. FEIST, Goldschmiedemeister, 


uU 


sg een . 8 1 0 en ) ( T. -Poz N an p wM 14 
oznan, u rudnia 0 oznan, Sw. Marein 74, 
) ‚orzeskia uto A. ul. Dabrowskiego 29. Tel. 5491. 
Peizwarenlager | } a 
Chaufteurschule pl. Driveskiegd 8. . a 
) Tel. 6323, 6366, 3417. Tel. 6323, 6365, 3417. = Rusiermesser, 
der Firma ) EIN Ä Huurschneide 
FEE A m aa LA EPR has EDAR hun era een S T D A { 1 ipy 5 
A a Bro mberg, i Aud Lula uu ee p i 1 
! ’ 
Lödz, Piotrkowska 31, Tel, 584. Kümme, 
Poznań, Aleje Marcinkowskiego 13, Parfümerien 
Tel. 26. 37. billigst. 
` St. Wenzlik, 
Grosse Auswahl in 


Poznań, 


Fellen u. Pelzwerk 
in den verschiedensten Gattungen. 


Bemerkung: 


U Poznal alleiniger Eugros-Verkanl | 


brauchen Sie Hauswald sche Spezialitäten 6277 
IR probieren, dann werden Sie finden, dass sie der beste 
. sind — Hauswaldt’sche Spezialitäten gehören zum 
Bohnen- oder Getreide- Kalie s wie das Salz zur Eo Achten Sie 


Die %9 
Qualitäts- E 
Batterie. 


Fabrükantens 


ZARLADY PRZEMYSLOWE Sp. z 0.0. wuerd is 


powiat Wyrzysk. (Wielkopolska); Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 36. 


Inhaber: Aleksy Lissowski 
Poznan, Pocztowa 23 


Telephon 32-78. 
Gegründet 1876, 


Apparate nebst aller Art Zubehörteilen | 
empfiehlt zu billigsten Preisen ' 


@itold Stajewshi, Poznań 


Teleph. 2716 Stary Rynek 65 Teleph 3776 | 
= Für Wiederverkäufer entsprechender Rabatt, == 
Neuheiten stets am Lager, s 


(ichtig für Ziegeleihesitzer! | 


CW 


JOHANNES LINZ, Rawicz | 


Qualitäfs-Pralinen 
-Schokoladen, -Kakao 


Import — Fabriklager. 


Villa 
mit freier 6 Zimmerwohnung baldmögl, 


zu verkaufen. 


Besitzung in tadellosem Zustand, Garten, 
30 Zimmer (4 Wohnungen, Friedensmiete) 
Zentralheizung. Nähe Botanischer Garten. 
Erbeten nur ernste Reflektanten unt, 2016 
an die Geschäftsstelle dieses Blattes, 


l'Glaserkit 


offeriert billigst 


Witold Wyszyński 
Pierwsza Poznańska Fahryka farh, lakieru i pokostu, 
Büro: Poznań, Poeztowa 12. Tel. 2898. 
Fabrik: Staroleka. Tel. 5575. 


Prima Kamelhaar sie 
Leder - Treibriemen 


zum Antrieb von Dampfdreschsätzen, 
Zuckerfabriken, Brennereien usw. 
liefern prompt vom Lager zu Fabrikpreisen. 
Ferner empfehlen sämtliche technische Packungen, 
Armaturen, Hanf-Gummi-Schläuche, 
Filze, Putzwolle usw. 


Biuro Techniczno Handlowe 


LISIEWSKI i GLASER 


ZNAN, ul. 27. Grudnia 16. 
ng 50-16. Telegr.-Adresse : Technohandel, N 


liefert: 
Automatische Transportgeräte, 
Schiebebühnen, Hubgerüste, 
Blevatoren, Absetzwagen, 
sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 
Anlagen nach dem bewährten age Zehner. 


Kaufen Flnchsstroh 


- waggonweise zu höchsten Tugespreisen, 


Lin U Wi‘ 


Flachsverarbeitungsfabrik 
Fr. Nowakowski, un Tel. 196. 


Zyamunt Antoniewicz 
Tapion s50 POZNAN, Miyfisku 3 D 


sämtlieher or zu niedrigsten Preisen empfiehlt 
Möbel-Magazin 


Wollen Sie ein ablösen 

u. modernes Kleid, Reit- 

Kostüm, Kostüme usw. 2 g 
Dann wenden Sie sich an 0. 


A. BARANOWSKI, Poznan 


Podgörna 13. 
Bequeme Bedingungen! Niedrige Preise! 


W MARCZEWSKI 


(früh. Zuschneider der Fa. W 
Poznan, Grobla ib, 1 


Maschinenfabrik, Resselschmiede und Gießerei | 


Gründung und Erhaltung 
von Dolisichulen. 


Die gegenwärtige Neuordnung des Schulnetzes macht es 
notwendig, daß den deutſchen Eltern die geltenden Schul⸗ 
beſtimmungen bekannt ſind. Täglich eingehende Anfragen 
wegen dieſer Beſtimmungen veranlaffen uns, das Geſetz über 
die Gründung und Erhaltung von öffentlichen Volksſchulen 
vom 17. 2. 1922 einſchl. der bis heute opie Abände⸗ 


rungen im Wortlaut zum Abdruck zu bringen. D. Red. 
Dz. U. R. P. Nr. 126 vom 23. 12. 1925, Poj. 898, S. 1722. 
Geſetz 

oom 17. 2. 1922 betr. Gründung und Erhaltung von öffentlichen 
Volksſchulen. (In dieſem Texte find die Abänderungen des Ge- 
ſetzes vom 25. 11. 1925 über Abänderung einiger Beſtimmungen 
des Geſetzes vom 17. 2. 1922 (Da. U. R. P. Nr. 126 vom 23. 12. 
1925, Boj. 898, S. 1722) bereits eingefügt.) 

Die Pflicht zur Gründung und Unterhaltung von 
öffentlichen Volksſchulen, die im Plan des Schulnetzes vorgeſehen 
ſind, laſtet auf dem Staate und der Gemeinde, und in den Woje⸗ 
wodſchaften Poſen und Pommerellen auch auf den Gutsbezirken. 

Die Gutsbezirke beſitzen in bezug auf die Tragung der Koſten 
der Gründung und Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen die 
Rechte einer Körperſchaft öffentlichen Rechtes. es 5 

Bis zur Verwirklichung des be ge betrifft die obige 
Pflicht alle öffentlichen Volksſchulen, ſowohl die beim Inkrafttreten 
des Geſetzes vom 17. 2. 1922 (Da. U. R. FR Nr. 18, Poſ. 143) 
ſchon beſtehenden, als auch die nach dieſer Zeit gegründeten oder 
entſtehen ſollenden. 

Art. 2. Der Plan des Schulnetzes ſowie ſämtliche Abände⸗ 
rungen in ihm bearbeitet der Schulinſpektor unter Mitwirkung 
der Organe der Schulſelbſtverwaltung im Gebiete der Gemeinde; 
ihre Beſtätigung auf Grund des Gutachtens des Kreisſchulrates 
iſt Sache des Kurators des Schulbezirkes. s 
Art. 3. Das Schulnetz muß fo angelegt werden, daß 1. ſämt⸗ 
liche Kinder im ſchulpflichtigen Alter den Unterricht an einer 
öffentlichen Volksſchule genießen können; 2. daß dieſe Schule einem 
möglichſt Joben ganiſationsgrad angehört. $ 5 

Art. 4. Zur Erreichung der im Art. 3 bezeichneten Ziele 
werden Schulbezirke (obwody szkolne ane Beachtung folgender 
— on t gebildet: 1. der We S Kindes vom Haufe bis 
zur Schule beträgt > tens 3 Kilometer; 2. der Bezirk 2 
eine möglichſt hohe von ſchulpflichtigen Kindern, aber nic 
mehr als 600, und 8. die geringſte Zahl von Kindern im Bezirk 


für die Bevölkerung zweier oder 


ie Schule fü ) 8 A 
mehrerer Gemeinden und Gutsbezirke beſtimmt iſt, fo liegt die 
der 2 


und N A 1 
m Gutsbezirk, 
werden ſoll. 


Sonntag, 26. 


Art. 1. 


8 ee 19750 
besirke ve denen Kreiſen angehören, die Behörden, die die 
es ei 15 5 — A in ben e falls die Ge⸗ 
inden un utsbezirke verſchiedenen Wojewod n ange- 
hören, der Innenminiſter. ſchafze * 
Art. 6. Der Organiſationsgrad der ul 
Zahl der im Bezirk ioohribaften Sticker 1 $ 
Falls diefe Zahl im Verlaufe dreier aufeinander r Jahre 
die Zahl 60 nicht übe igt, fo ift die Schule einklaſſig (ein Lehrer), 
bei einer Zahl von 61 bis 100 iſt die Schule zwei hie (amei 
Lehrer), bei einer Zahl von 101 bis 150 ift die Sehe dreikla ig 
ae oerh aon 15 ib gehe 5 1 200 f Pohata 
i3 250 fün i ün rer), bon bi 
(ſechs Lehrer ü 2 950 Kinder eeh aſſig (ſieben oder bei Vor⸗ 
handenſein von Parallelklaſſen mehr Lehrer). 5 
Die ſiebenklaſſige Volksſchule hat neben den Lehrern einen 
beſonderen Leiter, der zur Lehrtätigkeit an der ame in dem 
durch die Geſetze oder Verordnungen feſtgelegten fang ver⸗ 


ichtet ijt. o 
e, 17 Ueber it der Gründung 
urator des Schul⸗ 


Am 21. A 


ſuguſt 


sterblichen Ueberreſ 
eingeäſchert. 
Weſen 
Bis zum 72. Jahre blieb er Pau e 

ienene reitſchri e lo eforderte 
agr 1 Uehrers“ us g t, eine 
e Bildungsform und den 


Sein Leben war ein Opfer, ein Opfer eines bewußten Kultur⸗ 
willens für eine als heilig e Aufgabe. Darum hat ihn das 
Schickſal geſegnet: ar ſeiner Schüler tft ein 
Kreis von Jüngern hervorgegangen, die ihm den Ehrennamen 
„Vater Lieke“ gegeben 9 7 t ihm iſt ein Brunnquell der 
Weisheit, Güte und Liebe für unſeren Kreis verſiegt, ein Mann, 
ein Menſch und ein Vater dahingegangen. Keiner verſtand ſo wie 
er, das wirbelnde Fließen des dunklen Daſeinsſtromes in eforme 
tes Menſchentum umzuwandeln. Darum ift es uns ein Symbol 
ewopden: Lieke, der Mann, ſtand gewappnet vor den Nöten unſerer 
Jugend, kampfbereit gegen jegliche Bosheit. Schlug ſie ihm 
Wunden, er ließ das Schwert nicht ſinken. Und bedrängte ſie ſein 
Leben, er behielt die Kraft, den Schild ſchirmend r ſeine Schütz⸗ 
linge zu halten. Wir ſenken unſere trauernden eelen, wie man 
die Fahne ſenkt über der Gruft eines Kriegers. Ein Unſterbliches 
und Unbegrabenes war in ihm — das heißt ſein Wille. Seinen 
Gang wird er gehen auf unſeren Füßen. Sein Takt wird ſchlagen 
in unſeren Herzen. Und ein Geheimnis wird uns heute offenbar: 
„Ich war das, was ſich immer ſelber überwinden läßt. r war 
Kampf, damit wir Sieg würden. Er war Werden, damit wir 
Weſen gewönnen. Darum ging er, der Stolze und Reiche, in die 
Einſamkeit und war in den Augen der Welt ein Sonderling und 
Wunderlicher, ein ae oh und Armer. Aber er war es im 
Sinne des Goetheſchen Wortes, das edelſtes Menſchentum unter- 
ſchreibt: „Am Meeresufer ſitz ich lange Tage, 3 Land der 
Griechen mit der Seele ſuchend.“ Als Einſamer ſtieg ex nicht wie 
viele ſteigen, um im Glanze des Ruhmes dazuſtehen, er ſtieg voran, 
damit andere folgen konnten; er eroberte Berge, um anderen den 
Blick frei zu machen in neue Länder. Das war ihm bewußte 
Pflicht, ob er dem Einzelnen gegenüberſtand, den Bogen ſeiner 
Sehnſucht ſpannend, ob er einen, großen Kreis zum Blühen und 
Klingen brachte oder auch, was viele nicht verſtanden, zum Ver⸗ 
ſtummen. Aber gerade dann, wenn unſere Worte vor dem er 
feiner Gedanken verflogen, gerade dann hatte er uns zu ein 
neuen Gipfel hinaufgeführt, wo man ſchweigend Licht und Ferne 
in ſich trinkt, die dieſe verworrene Welt zum bedeutſamen Bilde 
ſich geſtaltet und die Himmel offenbarender Gottheit ſich öffnen. 
Ein Beſeſſener war er, den es immerfort auf die Höhen trieb. 


| 


ängt ab von der 
ee en Alter. 5 


8 a a oe jeine in 5 cht 


auf dem Gutsbezirke, und welche dem 
des Schulinſpektors vorgelegt en 
Art. 8. Dem Miniſter für Religionsbekenntniſſe und 5 ni- 
liche Aufklärung po das Recht zu, Schulen dort zu gründen, baw. 
zu belaſſen, wo die Zahl der Kinder zur Bildung eines Schul⸗ 
bezirks im Sinne des Punktes 3, Axt. 4 nicht ausreicht. 

Dem Miniſter ſteht auch das Recht zu, den Organiſationsgrad 
559 Schule über die durch Artikel 6 bezeichneten Normen zu er⸗ 
öhen. 

In beiden Fällen deckt di 3 erwachſenden Koſten der 
Staatsſchatz ſelbſt oder . Gemeinde oder mit dem 
Gutsbezirke auf Grund einer freiwilligen Vereinbarung. 

Ark. 9. Die, Ausführung der beſtätigten Beſchlüſſe betreffend 
Gründung und Unterhaltung öffentlicher Volksſchulen iſt 
der Organe der Sch el ung in der Gemeinde oder auf 
er Rot 
K rt. 10. Die Koſten der ündun 
öffentlichen Volksſchulen ec k 

a) durch den Staatsſchatz; 4 
b) durch die Gemeinde und den Gutsbezirk; 7 

c) aus freiwilligen Leiſtungen der anderen Kommunalverbände; 

d) a b (Stiftungen), Verſchreibungen (Vermächt⸗ 

niſſen) und nkungen. w 

Art. 11. Der Staatsſchatz trägt ſämtliche Ausgaben für Lehr⸗ 
mittel, Materialien für den Unterricht, Bibliothe en und Schul⸗ 
druckſachen. Die Gemeinde und der Gutsbezirk für ſämtliche 
anderen fachlichen Bedürfniſſe der Schulen, insbeſondere für 
Schulräumlichkeiten im Sinne des Geſetzes über den Bau öffent⸗ 
e innere Einrich⸗ 


Kurator unter Vermittelung 


und der Unterhaltung der 


licher Volksſchulen, ſowie ihre Erhaltung, für di 
tung der Schulen, für hee für Beleuchtung und Hei⸗ 
zung der Schulen, für Schreibmaterialien, Unterhaltung der Be- 


dienung, der Ordnung und der Reinlichkeit. i 
Die Beiden. bes Staates und der Gemeinde und des 
Gutsbezirks an der Deckung der perſönſichen Leiſtungen beſtimmen 


beſondere Geſetze. ; 

Art, 12. Die Kreisſchulräte beftimmen die Normen, nach 
welchen die Gemeinden und Gutsbezirke die Schulen mit Heizung, 
Beleuchtung und mit Schreibmaterialien zu verſehen und den 
S i y: ER und die Aufrechterhaltung der Reinlichkeit 
zu ſichern 1. 

2 13) Die Organe der Schulſelbſtwerwaltung in den Ge- 
meinden und auf den Gutsbezirken bearbeiten die Entwürfe des 
Schulbudgets der Gemeinden und legen ſie dem Kreisſchulrat vor, 
welcher nach Vornahme von etwa erforderlichen Aenderungen die⸗ 
pe ben en und den Gutsbezirken zur Beſchluß⸗ 
aſſung vorlegt. ; 

Art. 14. Sollte das Schulbudget in der vorgefejriebenen Zeit 
nicht rechtskräftig 1 ſein oder den Anforderungen des 
Schulweſens nicht entſprechen, jo überſendet der Kreisſchulrat den 
der Gemeinde . Entwurf des Schulbudgets der Auf. 
ſichtsbe hörde über die Gemeinde zwecks Einſtellung der darin ent⸗ 
haltenen Beträge in das Budget der Gemeinde. 

Art. 15. Die Gemeinde iſt verpflichtet, in den durch den 
Kreisſchulrat bezeichneten Terminen zur Verfügung des Sung 
der lſelbſtverwaltung in der Gemeinde Jo ur Gründung 
und Un "2 3 be n 
ets und im Sinne der aus dieſem Geſetz ſich ergebenden Ver- 


beſitzers 
anderen 


ben für die Gründung und Erhaltung der öffentlichen Bolts- 

ſchule durch den e e e auf die erwähnten 

e 
ni u n i A en 
Art. 16. Falls die jka: sr in 


rwaltung bie 
entſprechenden Summen aus dem Staatsſchatz an; der Schul 
inſpektor benachrichtigt von jeder Sa er gi 
ſichtsbehörde der Gemeinde, welche die Summe 
Staatsſchatzes von der Gemeinde Fee ) 
in der Abgabe des Fonds durch Gutsbezirke werden die 
fälligen Summen auf dem Wege der Verwaltungszwangsdvoll⸗ 


treckung ein en. ö N 
f Art. 17. 9 Fetveffs der Beitimmung der 9 
w ſich auf dem Gebiete der Gemeinde oder des utsbezirks 
befinden, für die Nutznießung durch die Schulen und Lehrer im 
gültigen Beſtimmungen entſ den die Organe der 

fung der Gemeinde oder des Gutsbezirks; gegen 


l i icht aeleuchtet. Aber dieſer Einſamſte und Aermſte 
aney Re 3 jl Hanes öhne Be — 5 als ein leiblicher 
Vater. Viele dieſer Sö find durch den Verluſt der Oſtmark in 


ihm in ſeine ſtille a 

rucht. Es waren köſtliche 
lens, Stunden bei einem ſpendenden Vater, der auch im Kleinſten 
und Geringſten alles tat, die Söhne zu erfreuen. 

Und nun kamen ſie das letzte Mal, das koſtbare Saatkorn zu 
len, ihn ſelbſt, und es auszuſtreuen in einem reinen Lichte. 
retet heran, Ihr Brüder, taucht Eure Fackeln in die goldene 

Flut ſeiner letzten Flammen und tragt das heilige Feuer in Euer 
Haus und Euer Herz, in die Seelen Eurer Kinder und Eurer 
Schüler, wahr zu machen das Wort ſeines Landsmannes, unſeres 
aer, 2 Dichters Franz Lüdkes: „Und Du bleibſt Leben. 
5 T5 naht ng die hohe Seele, in nun * „ging. 25 
wie fie bli n ew'ger Schein umflicht nun ihre e: Li 
aus Gottes Licht.“ sji p 4 
Lebe wohl, Vater Biete! Carl Siewert. 


- Klabunds „Cromwell“. 


Nraufführung in Berlin. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
) (Nachdruck unterfagt.) 
„Die großen Dramatiker aller Zeiten find mit den geſchicht⸗ 
lichen Größen nicht anders umgegangen, als ein Puppenſpdeler 
mit ſeinen Marionetten“. Und da Herr Klabund ein großer Dra⸗ 
matiker aller Zeiten iſt,. .. Oder wie fol man Ben tz auf- 
faſſen, nachdem er in „Cromwell“ ſämtliche hi ne ra Begeben⸗ 
heiten auf den Kopf e Aus der bürgerlichen olution um 
Erweiterung alter Rechte einen proletariſchen Hungeraufſtand 
gemacht. Aus einem geiſtig ſeinerzeit weit vorauseilenden, auf⸗ 
geklärten Cromwell einen um 100 Jahre zu ſpät geborenen, nur 
bon religiöſen Geſichtspunkten gelenkten, triebhaften Bauer zu- 
rechtgeſtutzt. Und obendrein noch die unglaubliche Vermeſſenheit 
zu ſchreiben: A 
„In tauſend Fällen hat dann die Legende, die die Dichter von 
den hiſtoriſchen Helden ſchufen, dann wieder ihre Rückwandlung 
ins Hiſtoriſche erfahren — Und auf einmal wurde das zur Ge⸗ 
ſchichke, was erft Dichtung geweſen war. Homer dichtete den tro⸗ 
janiſchen Krieg.“ Klabund — Homer. Man kann nur lachen. 
Gewiß, der Dichter braucht ſich nicht an hiſtoriſche Vegeben⸗ 
heiten zu halten. Er darf neue Motivierungen ſuchen, darf den 
Schluß ändern, um der allgemeinen Ideen, als deren Vertreter 
er die hiſtoriſche Perſon anſieht, eine Vollendung zu geben, die 


oſener Tageblatt. 


he | wodſchaft aer g 


flerfüllt, Heute äußerte 


Zweite Beilage zu Nr. 221. 


dieſe Entſcheidung können die Gemeinden und der Eigentümer 
des Gutsbezirks und der Lehrer beim Kreisſchulrat Berufung ein⸗ 
legen, welcher endgültig entſcheidet. 

Art. 18. Die Gründung und Unterhaltung von öffentlichen 
5 ür die religiöjen und nationalen Minderheiten der 
Republik regelt ein beſonderes Geſez 

Art. 19. Auf dem Gebiet der Wojewodſchaften Pan und 
Pommerellen werden die Schulpatronate ſowie andere Privilegien 
und Verpflichtungen zu Leiſtungen zugunften der öffentlichen Volks⸗ 
f 115 aufgehoben, 8 Epai bie len ber i dritter, 

er Und juriſti onen zugunſten der öffentlichen 
Rolfefehufen. die fich auf be ſondere Bedistie ſtützen, weiterhin 
in Kraft. Das Waldſervitut auf dem Gebiete der Woje⸗ 
in den Dominiengütern (Art. 45 der 
Schulorganiſation den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen vom 


11. 12. 1845) bleibt in Kraft. BF 
Art. 20. Die auf dem Gebiete der Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen beſtehenden 8 meinden (öffentlich⸗ rechtliche 
3 ät) und öffentliche Volksſchulen, die die Rechtsperſön⸗ 
lichkeit beſitzen, werden aufgehoben. 8775 
Die 3 der mit Rechtsperſönlichkeit ausgeſtatteten 
öffentlichen Volksſchulen hat nicht die Schließung der betreffenden 
Schulen als wiſſenſchaftliche Inſtitute zur Folge. 


Art. 21. Das Vermögen der auf Grund des Art. 20 auf⸗ 


gehobenen Gemeindeſchulen ſowie der mit Rechtsperſönlichkeit aus⸗ 


geftatteten Schulen geht als Ganzes auf die zur Unterhaltung 
r betreffenden ger verpflichtete Stadt⸗ oder Landgemeinde 
oder Gutsbezirk (Art. 1) über. 


Dieſes Vermögen darf nur zu Zwecken des öffentlichen Schul⸗ 
weſens berwandt werden. 
Daß Vermögen wird bei der Uebernahme inventariſiert. 
Art! 22. Zum Nachweis des Ueberganges der Rechte (Art. 21) 


genügt dritten, phyſiſchen oder juriſtiſchen Perſonen gegenüber 
eine Beſcheinigung des guftändigen, linſpektors. Eine ſolche 
Beſcheinigung ift auf Verlangen jedem auszuſtellen, der fein 


Rechtsintereſſe daran nachweiſt. 

Art, 23. Das Recht zur Stellung von Anträgen auf Ueber⸗ 
ſchreibung des . und eines anderen das Schul⸗ 
grundſtück betreffenden Rechts, das ins Grundbuch zugunſten der 
aufgehobenen Schulgemeinde oder der mit Rechtsperſönlichkeit aus⸗ 
geſtatteten Gemeinde eingetragen worden iſt. — auf die Stadt⸗ 

irk, ſteht außer den inter⸗ 


oder 8 oder den Gut 
eſſierten Teilen auch dem re er tor de ; 

Auf dem Gebiet der Wojewodihaften Poſen und Pommerellen 
ſtellt, in bezug auf das ögen der vor Inkrafttreten dieſes 
Geſetzes aufgelöſten Schulen, das auf Grund der Beſtimmung des 
Le des preußifchen Allgemeinen Landrechts (Teil II, Titel 6) 

igentum des Staatsſchatzes geworden iſt, den entſprechenden An⸗ 
trag der Kurator des Schulbezirks. 3 

Art. 24. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Miniſter 
für Religionsbekenntniſſe und öffentliche Aufklärung im Ein⸗ 
vernehmen mit den intereſſierten Miniſtern übertragen. 

Art. 25. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. ; 


Rumänien und die beßarabiſche Frage. 


Averescu wurde in einer faſt halbſtündigen Audienz vom 
Papſt empfangen. Die Unterhaltung war ſehr herzlich und bes 
rührte hauptſächlich die Lage der katholiſchen Kirche in Rumänien, 
deren günſtige Aber D den Vatikan mit großer Befriedigung 


über die italieniſch⸗rumäniſchen Beziehungen. Falls 
ertrag in Rumänien ſich eine gewiſſe Oppo- 
o geſchähe dies lediglich aus innenpolitiſchen 

rescu, und nicht gegen Italien. Ueber den 
bemerkte Averescu, was zunächſt Südſlawien 
mit beiden ap reundſchafts⸗ 


egen den jüngſten 
g Im erheben jollte, 
ünden gegen ihn, 


3 f 
Ungarn und Bulgarien, mit N 
ege lag, führe es gegenwärtig d. eine Politik friedlicher Annähe- 
rung, wie auch Italien zu . N beiden Staaten freundſchaft⸗ 
e Polen habe Rumänien einen Ga⸗ 
ra . die Oſtgrenze, während für die iibris 
gen Grenzen zwiſchen Bukareſt und Warſchau keine Verpflichtungen 
nden. Nur mit Rußland beſtehe bekanntlich ein Zwiſt Hine 
chtlich Be ins, der ſchon einmal beinahe zum Kriege geführt 
hätte. „ erfläre, feste Averescu, daß meine Regie ⸗ 
rung bereit ift, alle aus der Loslöſung Beßara⸗ 
biens — F mit Rumänien Hers 
rührenden Sonderfragen zu regeln, aber i me 
nicht im geringſten eine Grdrterung ber l 
3 an, die nach Rumäniens Anſicht geregelt und abgeſchloſſen 
Ser e Peherel fa den mit r Mehrheit - 
Beſchluß u e 
mal dies Barlament ah er aa ire ö ag 


laments 
ſiſchem Geſetz gewählt tit.” 


der * 
Aber daran anzuknüpfen, daß im 17. Jahrhundert in England 
Carl Stuart regierte, geſtürgt wurde und e ſich Roy ro- 
tektor der Republik empor Malter, und jede weitere Einzelhei 
der Geſchichte zuwider zu geſtalten, geht über das erlaubte 2 
des hiſtoriſchen Schauſpiels hinaus. nn 
des Dramas mit feiner Phantaſie konſtruieren will, 
audyt man die Perſonen nicht in ein hiſtoriſches Gewand einzu⸗ 
kleiden. Schillers . teilte zwar nicht das Schickſal der 
geſchichtlichen Ale hat der Dichter verſucht, die Motive 
gu zeigen, die piele a in den Kampf getrieben haben. 
Bei Klabund widerſpricht aber jede Einzelheit und jedes Motiv 


der Hiſtorie. 

un gut. Klabund hat den Rahmen des hiſtoriſchen Dramas 
eſprengt. Deſſen ungeachtet kann er doch e 

chaffen haben. Deutlich ſpürt man, wie aus den Ereign 
egenwart die Ereigni Me Dramas gewachſen find. Aber 
auch nicht mehr. Keine künſtleriſche Geſchloſſenheſt. Kein drama- 
tiſcher Aufbau, ohne Spannung, ohne iſis, folglich die Löſung, 
ohne eine Wirkung innerer Ausgeglichenheit im Zuſchauer zu er⸗ 


zielen. 

Cromwell ſich durch das Stück, kämp egen wen? 
Kein würdiger Gegner, mit dem ài ringen muß, alles Mur Mario» 
netten, Lumpen in Samt und i Cromwell hält eine Par- 
lamentsrede, die aus aktuellen 4 allein beſteht, ohne einen 
leitenden Gedanken. Ja, leitender Gedanke! Der lt dem 
Werk. eg i Wort für dies armſelige Produkt!) Klabund 
wollte die ge nardie — Republik ndeln. Er wollte es. 
Aber dadurch, Ber den König zum genußſüchtigen chlappen 
erniedrigt, kann das Problem nicht aufgerollt werden. 3 ftehen 


ſich zwei ungleiche Vertreter ge Weiter wollte Klabund 
zeigen, die Revolution muß b ig durchgeführt werden. Er wollte 
es. Doch wie ſtellt er es dar? Cromwell zaudert, den Köni 

3 ten zu laſſen. Erſt p A edungener Mörder Cromwe 

bers. reift ke der a, auch die p Konſequenz 
nicht zu 8 Aber er veranlaßt durch den Angriff auf ſein 
eigenes Leben "a aus der Ueberzeugung der graufamen Not⸗ 
wendigkeit. Al nges wirkt dieſes Schauspiel flatterhaft, un⸗ 
beſtändig, revueartig durch die Fülle feiner 25 Bilder, von denen 
viele überhaupt keinen Zuſammenhang mit der Handlung haben. 
; Soll nun an „Cromwell“ nichts von Wert fein? — Einmal 
fingt Cromwell vor dem Fenſter der Schauſpielerin Imogen ein 
Liebeslied voll wunderſchöner Töne. Und in einem der letzten 
Bilder bricht das Leid Imogens aus. Das Leid einer Schau⸗ 
ſpielerin, die ſtets geſpielt, auf der Bühne und im Leben. Und 
mit ſolcher Hingabe geſpielt, daß ſie Sein und Schein nicht mehr 
unterſcheiden kann, 55 ſie nicht weiß, wen ſie liebt: den König 
oder Cromwell. Dieſe beiden Höhepunkte des Abends zeigen 
deutlich Klabunds Sendung. Er iſt ein feiner Lyriker, der mit 
weichen, warmen Worten tile Not und ſtilles Glück andere 
Menſchen erleben läßt. Manfred Rosberg. 


egenüber. 


en Rumänien im 


an ſämtliche Er⸗ 


nitwert ges 
iſſen der e 


t — Zuſchauer als Löjung des Problems empfinden Tann. 


Averescu zu offiziöſen Perſönlichkeiten 


* 
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und der Kampf um die dortigen Bahnen eine große Rolle bei der Auch e in der ruſſiſch⸗kommuniſtiſchen wie in der deutſchen Preſſe. 


vo de menku Mu 0 ini⸗ ſiſch⸗japaniſchen Verſtimmung. Verſuchen die Japaner hier Auch machten ei Deutſche, die Rußland bereiſten, wie z. B. di 
5 5 um b i nfi N lini bob mi wenig: als burd ben Bou der Ban Zaonan zitio Geographen 1 Ferir Und Bro. Dr. ob hi zen 
eriain i uſſiſche „Oſtchineſiſche Ei ba} lahmzulegen. Abe Sch u Organiſatio di i elei Arbei 

am rl i 5 das ii kia Fee beizulegen bare e DE Ruffen die pa nn 5 e e c 


London, 25. September. (R.) Der Berichterſtatter des „Daily japaniſche Politik K unterſtützen wollten. Da jedoch hier⸗ In der kommuniſtiſchen Preſſe wird auch die Konkordia als 
Telegraph“ in Rom ſchreibt: Eine Zuſammenkunft zwiſchen von nicht das mindeſte i ift und ganz im Gegenteil | wirtſchaftlicher Faktor voll und ganz gewürdigt, aber dabei immer 
Chamberlain und Muſſolini wurde von ſehr weiten] die von den Moskauer Kommuniſten getriebene antiimperialiſtiſche wieder darauf hingewieſen, bah die deutſchen Koloniſten dem Kom- 
streifen in Rom gewünſcht. Der Plan, der Chamberlain unter- | Propaganda ſich mit beſonderer Schärfe gegen Japan) munismus wenn nicht feindlich, fo doch gleichgültig gegenüber- 
breitet werden fol, fehe den Abſchluß eines Vertrages richtet. mußten kleinere Ereignille, wie die wiederholte Einſchmug⸗ ſtänden. z g 
zwiſchen England und Italien vor. Ein folder Verkrag gelung kommuniſtiſcher Literatur nach Japan durch halboffiziöſe Dieſe wiederholten Hinweiſe der kommuniſtiſchen Parteileute 
würde eine biel größere Reichweite haben und viel] Sowjetbeamte, die Gegnerſchaft vertiefen, da bekanntlich die ſo⸗ ließen ſchon lange einen Vorſtoß gegen die führenden Perſönlich⸗ 
tiefere Intereff en berühren als die anderen bisher zwi» | genannte jogiale Frage der empfindlichſte Punkt im innerpoli⸗] feiten in den deutſchen Kolonien Aſerheidjans befürchten. Vor 
ſchen Italien und ſeien Nachbarn e Verträge. Die] tiſchen Le Japans iſt. ca. einem Jahr wurden denn auch tatſächlich die Mitglieder der 
Unterredung zwiſchen Briand und Streſemann ſei dazu Warum diefe langſam ſich verſchärfende Gegnerſchaft zwiſchen Hauptverwaltung der Konkordia von der Tſcheka verhaftet und 
angetan, die europäiſche Lage vollkommen umzugeſtalten. Sollten] Rußland und Japan nicht zu einer Erneuerung der japaniſch⸗ nach langer Unterſuchungshaft vom Oberſten Gerichtshof Aſer⸗ 
neue Wege angebahnt werden, dann ſei Italien gezwungen, ſeineſengliſchen Entente geführt hat, wird andererſeits verſtänd⸗ beidjans abgeurteilt. 3 
Haltung gegen Frankreich und feine Trabanten, lich, wenn man jiġ die Aenderungen in dem Verhältnis der beis Aus den Berichten der „Sarja Woſtoka“ vom 24. und 31. Juli 
Polen und die Tſchechoſlowakei, demgemäß einzurichten.] den Länder zueinander vor Augen führt und insbeſondere die und 2. duch et folgendes hervor: Die Anklage lautete auf 
Ein Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland würde für Schwächung der Stellung Englands im Pazifik Geldüberweiſung ins Ausland. Die Verteidigung bewies, daß 
Italien bedeuten, daß es, während es jetzt 7 Millionen Dejter- in Betracht zieht. Denn keine Macht hat feit Ausgang des Kries | diefe Ueberweiſungen legal waren, da fie auf Grund einer vom 
reicher von deutſcher Raſſe zu Nachbarn hat, es in Zukunft an] ges jo viel im Pazifik verloren, wie das ſonſt jo groß ⸗ Kommiſſariat für Volksaufklärung beſtätigten Lifte an die in 
ſeiner Grenze eine Bevölkerung von 72 Millionen mächtige britiſche Reich. Zwar die maritime Gtel» Deutſchland ſtudierenden Kaukaſusdeutſchen und zur Bezahlung 
Deutſchen haben würde und daß die Grenze Deutſch⸗ lung ift nach wie vor feſt — noch beherrſcht England mit feinen | der bon der Konkordia aus Deutſchland bezogenen Waren, auf 
lands von Bayern nach dem renner verlegt würde.] Stützpunkten und mit feiner Flotte den weſtlichen Eingang zum welche von den zuständigen Behörden die Einfuhrlizenz erteilt 
Si ein antreſch ung an en e e urih nb DoS chineſiſche me 5 pe 5 hina, nay 5 r e worden war, erfolgten. i 
zwiſchen Frankreich un eutſchland entſtehen, jo würde It mächtige und ſklaviſch gehorſame, hat ſich empört u reift Staatsanwalt für der Angeklagten 
die Möglichkeit einer Neugruppierung in Betracht r die Feſſeln der ihm von England auferlegten „internationalen“ | die e ud für die anderen Tangfäßrine Sreibeitsitnafen 

Daher auch der Gedanke eines engeren Einvernehmens mit En g -| Verträge immer mehr ab. J kommt, die Mächte, die ſonſt beantragt, und das Gericht verurteilte zu 2 bis 10 Jahren Frei⸗ 
ehr d, der die Aufmerkſamkeit in Rom vollkommen in Anſpruch a 8 Gerigieieft 1 Fan Shen be die heitsſtrafe und teilweiſe auf Aberkennung der bürgerlichen Rechte. 
nehme. eutralen, ſich langſam je andig zu machen beginnen. } iche Urteil eines kommuniſti Gerichts 

pa Die engliſche Politik, die auf Aufrechterhaltung der internatios ift oles une ich, . wirft auch 05 digen 8 
Vor neuen mächtegruppierungen nalen Verträge aus einfachen Gründen der Selbſterhaltung Licht auf die vielgerühmte „Gleichberechtigung der nationalen Mme 
; Beitehen muß, ift eben gum Scheitern verurteilt weil derheiten in der Union der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliten. 

im Pazifit fie dem Geiſte der Zeit in China nicht mehr ent- icher Akt kann ba Fin 
er richt und weil die von den Briten heißerſehnte Intervention Als deutſchfreundlicher. n das Urteil jedenfalls nicht 
; ; itatbeiter.) # ii e 5 wenn Deutſche, deren Schuld nach den Aus⸗ 
(-Von einem gelegentlichen Mitarbeiter.) mit beinaffneier eg oa an, e N 15 a an a eiger nicht erwieſen wird, zu 10 Fahren 

„auch mit Quellenangabe, verboten! minder abgelehnt wird. eren Worten: Uhru Bi . ee 
n en i j September 1926. |in der Defenfide und kann daher der offenfiv gefinnten japa- | verurteilt werben, während gleichzeitig das Urteil gegen einen 
í okio, Anfang September n niſchen Politik vorläufig wenigſtens keine Stü in. Das Steuerbeamten tatariſcher Abſtammung wegen nachgewieſener Be- 

ER 2 h 2 ? g wenigſtens keine St mehr fein. erbe< terſchlagung vo 

Mit jeder Woche wird jetzt deutlicher, daß die diplomatiſchen. mit ij alfo Japan tatjächlich an die politiſche Rolle eingerückt, die ſtechlichkeit und ajin ng von Staatsgeldern auf 3 Jahre 
l 8 


Beziehungen der großen Mächte im Pazifik zueinander — außer ihm feit langem gutam. die Vormacht in en ge⸗ und für einen ruf mien wegen Urkundenfälſchung auf 

Japan nur noch England, Rußland und die Vereinigten Staaten — aa iby ohne a eiie der anderen Mächte etwas 2 114 Jahre mit Bewährungsfriſt lautet. 

ebe ame HiG japam age eee W 9025 kann, und die zu bekämpfen rn fein dürfte. Trab feiner | «emmen —— 
URN TUNTIA x maritimen Stärke liegt aber gerade darin auch die äche feiner ; 

hat keinen Beſtand gehabt, und an die Stelle der erwarteten Kom⸗ di ie „da der in de li tets à i 

acer ber 84 97 e 6 feen. Aue Mn, ap meat e e ad fab E orjana, ef Ertas Uus Stadt und Land. 

eee eee e ir Japan, keine itol terung leiſten kann. Bei Japan kommt oſen, den 25. September. 

diesmal zunächſt nicht England, das von dieſer Tatſache ja überdies die 5 R Schwache hinzu, die in u irtſchafts⸗ 


Vorteile haben wird, ſondern Amerika. Das wird in frije, der allgemeinen politiſchen Gärung, dem ſtetig ſich ſteigern⸗ Eröffnung der Poſener Gartenbauausſtellung 
Eur. zerordentlich übe da dort t Benz a : se: . 
f 8 gans gpa 5 ch 5 n, man ſich ſeit den Bevölkerun und der rein en un Heut, Sonnabend, vormittags 11 Uhr erfolgte vor einem ges 


die : „Spannungen im pazi- heit der j iſchen Flotte nüber 
fiſchen Ozean auf den Sezen e Gegenſatz zurück perm baa usdru on E 
zuführen, der in manchen Kreiſen geradezu als natürlich, Die japaniſch⸗amerikaniſche Annäherung wird man alſo kei⸗ 
aljo unüberwindlich gilt.“ Und dennoch ift dieſes über⸗ neswegs als den l einzigen Grund für das Aufkommen einer 
raſchendſte Ergebnis der letzten Monate Tatſache. Ließen die un⸗ iedlicheren Stimmung im Pagifik pAn dürfen, da auch ohne 
or aah wiederholten „ es auf ſie die ünfti ieges zwiſche 

das Strengſte die Beſchränkungen des ingtomer Abkommens und Weiß nicht allzu groß geblieben wäre. Um @rieg 
E jem Flottenbaup en einzuhalten gedenke, ſchon darauf oder Frieden dreht es ſich ja bei dieſen ganzen Verfandlun 


ladenen, den Feſtſaal des Meſſeberwaltungsgebäu⸗ 
des dicht füllenden Publikum die Eröffnung der aus Anlaß des 
25 jährigen Beſtehens des Poſener Gärtnerber⸗ 
eins veranſtalteten Poſener Garten bauausſtellung. An 
Stelle des am Erſcheinen amtlich verhinderten Landwirtſ. 

i u... Dr. Raczynski e e e 
ießen, apan Amerika in Laune zu verſetzen beab⸗ rund um den int überhaubt ritt CS im Landwirtſchaftsminiſterium Dr. Joſef Raczynski aus 
ge, fo taljen einige ber lebten Beuperungen anker Stellen fes derten befonbere fen su ehe nur 5 die Herſtellung 


hir a o s rg: um den Einweihungsakt zu 8 Der 
ennen, daß dies micht nur al rſchleierungsmanöver, in einer Art diplomatiſchen Konzertes, da bisher jede der eier wohnten u. a. bei die beiden Protektoren Ausſtellung, 
ehrlich gemeint ift Die Rückſicht, die man einde e Aus- Mächte gang für ſich und stie D eriti durch eine anbere irg Stadtpräſdent Natajsti und der Prüfident der Großpolmiſchen 
erſten 5 ie ſtand, To daß in der Praxis der „bündnisloſe Pagiffk“ diplomati Landwirtſchaftskammer in Poſen W. Szulczewski, ferner der 
ee eee ber bewegung der Bilippinos A ſe de Graf Bninsti, der Vigeſtadtpräſident Dr. Kiedacz, 
freundliche Stimmen bekämpft hat, es met nur als Platon r iS Aue berung ichen n Aero greif⸗ der Inſpektor des Polizeibezirks XI, Dr. Haß. Unter den Chren- 
Erklärungen, da es ſich in beiden Fällen um e Hard men als bislang annimmt 0 mitte begu Japan gäſten waren ferner die übrigen Spitzen der latholiſchen geistlichen, 
niſcher Senlimon ie handelt, die frühere japaniſche Regie⸗ noch ri Programms | der Zivil- und Militärbehörden erſchienen. In Vertretung des 
558 n mit e und Liebe großgezogen hatten, um i 2 ge der. geradezu Stein e W die deutſchen Generalkonſuls Dr. Vaffel hr range Ar, 
die Amerikaner zu ärgern. a Mi „S. A. iſt — di Auswander anw ie übri i eſſenen ausländiſchen Ron- 
Fragt man nach der Urfache dieſer Schwenkung Saa jeine e afim r t8 über ben ee eſend. e e, an 8 
Gesten 1 . ee Achten mit den Nen fen pe n anie 3 Nn poeu el daß auch ber Ta 1117 end ſchaften waren faft vollzählig vertreten. 2 75 ggg Salt be⸗ 
Kafi i pe?! i ; i z 8 ’ r ; ehe i i Viertel um 11% und war nach 
möglichen Dingen gehört. Wo immer die Japaner ein Ent- fg vor einer neuen Konftellation ſteht, die gleichgeitig aun mit dem akademiſchen „ i 
1 ; en bewi und berungen der R i i i liti et ing einviertelſtündiger Dauer beendet. Die Eröffnungsanſprache hielt 
gegenkommen bewieſen und auf Eroberungen der Ruſſen ein- der Auftakt zu einer neuen Politik der Mächte in der ſtädliſche ere er Marciniec, bejen Ynitiative der 
Gedanke dieſer Gartenbauausſtellung entſprungen ift und der mit 
großem Sachverſtändnis, hervorragendem Organtſations talent und 
unermüdlichem Fleiß die Ausſtellung zu ihrer ſich heute bietenden 


verſucht, tommuniftifche Propaga i ragli nächft 

ein gene Verpflichtungen einfach nicht . Die tun, die Ohren zu ſpitzen 

beri Waldton: in de ik des n 4 
5 we en gerfion Ai t e gere ſiſche Ozean das ĝi 


Sete len auf Nordſachalin iſt durch bitrokvatifehe Intrigen von Gartendirektor Marc iniec kam in ü 

h eh ö u gem worden, und die boh. Jen Sowjet⸗Juſtiz. anſprache nach den üblichen elne auf und 

e begehrte Erschließung der Oelfelder auf Nordſachalin hat jia E h 3 deutung, Biel und Auf £ ital ellung zu ſprechen. Der 
einmal 3 en, weil die Rufen bei den D. A. I. Toe 5 Es der deutſchen Winzerge⸗ e rec ſeien die faltiſchen 8 Be 

Verhandlungen über Verwirklichung des hierüber geſchloſſenen deulſten Wa onkordia mit ihrem Sitz in der belannten 17 — eile ene c : reitunge 233 


Abkommens immer Einwände und Forderungen vorbrach⸗ chen Kolonie Helenendorf ſowohl auf wi Fern 
n 


2 


Mandſchurei] als auch auf kulturellem Gebiet erſchienen ſchon Ani 
— - " " ar m ame ä ii l ß . —— 
Tuneſien beſteht der merkwürdige Brauch, Tierſchädel, ſo die von D. W. Gri Zeitungsfahrer. 2 
j erben, Kamelen oder Schafen, e Aber auch im Max Gap — Profeſſor der Kunftgeſchichte. 
E Der Kampf gegen den agel. B ffegkauben ilt der Hagel nicht immer als eine Gabe der böſen Otto Gere ihrer 
* (Nachdruck unterſagt.) a. So Bine a a der be far 75 Volke $: K. ne nee 
4 i 18, teje ungen ereig« ilian ET . 
Märchen vom Hagel. — Opfer und Beſchwörungen im Altertum. — von Perugia zur Men ai i = 
Wie man in Italien dem Hagel begegnet. — Bomben und Kanonen nen, Teil Goti, u Fersen wil Wolken den Hagel bereitet, unſere And von Harbou Sci Mia 
BADER; Das Gagel Sehr verihieben und mitunter auch ſehr mertipitebi Erich Wes oy r. 
Die Hagelwetter die in dieſem Sommer wieder einmal mit die Kittel, bie man im Laufe der Zeiten ausfindig gemacht ird Harold Llond — Nabarettift. 
bejonderer Ergiebigkeit auf die Fluren verſchiedener europäiſcher um die Ländereien vor den Hagelſchäden zu f n. Dabei Viggo Larſen — aktiber FIR 
Länder niedergegangen find, find zu allen Zeiten, zumal von der bt vor allem an di öglichkeit die Anden der Leopold v. Ledebour — Refe 
5 „gefürchtete Naturexei ife gewefen, voſchen fie in | Molten, die den Gagel bein „ berbinbern oder fie aufläfen zu itz Lang — Maler. 
der Wirklichkeit zumeist erheblich hinter den n zurück- können, Herodot erzählt, die ier Pfeile gegen die un⸗ Raul Leni — Maler. \ 
blieben, die die mehr oder weniger lebhafte Phantafte zeitgenöffis heildrohenden Wolken ſchleuderten, und fo taten auch die Goten Mar Landa — Kaufmann. 
ſcher Chroniſten hinterher von ihnen entwarf. Wenn beiſpiels⸗] wie Olaf Magnus, König von Norwegen, zu berichten wußte. Ane Mia May — Sängerin. 
weiſe der berühmte italieniſche Goldſchmied und Bildhauer Ben⸗ dere Völker erhofften viel von dem Läuten der Glocken während May — Inhaber eines Bluſengeſchäftes 
venuto Cellini (1500—1571), Gade duo en in der Größe von großen] des Unwetters. Hag heute gibt es viele Gegenden, in denen ga Molander — F ärztin. 
Zitronen geſehen haben will, oder wenn eine it behauptet, | man glaubt, die Schäden des Hagelwetters durch Läuten der na Morena — Kranke fter. 
daß im Jahre 1829 zu Corzola in Spanien Hagelkörner in der] Kirchenglocken, das als Symbol gläubiger Gottesfurdt gilt, von Cecil de Mille — aktiver aier. 
Größe von Billardkugeln und im Gewichte von zwei Kilogramm | den heimiſchen Fluren abwenden zu können. l May Murray — Tänzerin. 
gefallen feien, fo ſind das N Uebertreibungen. Und n neuerer Zeit gab es einmal eine Periode, in der man Paul Morgan — Kabaretti 
auch die vor einigen Jahren aufgeſtellte Behauptung eines der große Hoffnungen ſetzte auf die hagelverſcheuchenden Kanonen Rudolf Meinert — Prokuri 
Hagelforſchung mit beſonderem Eifer befliſſenen teorologen, | und Bomben, man A aber mit en feſtſtellen, daß gan Mierendorff — Buchhandlungsgehil 
daß durchſchnittlich 150 Menſchen im Jahre vom Hagel getötet weder mit dem einen noch dem anderen ſonderliche Erfolge zu er- la Negri ee 
werden, ſcheint soi etwas fî ü g ftehen. Immerhin] zielen: waren, und der ganze Plan wurde ſchließlich als unaus⸗ Manfred Noa — Maler. 
ſind die Schäden, die durch 9 gelwetter auf den Feldern, führbar und unnütz aufgegeben. Man kann man „durch die Mita Nielſen — 32 * 
in Weinbergen, an Obſtanpflanzungen, aber auch an Gebäuden er ſtreifend, hier und da noch einmal einer jener hagelver⸗ Oſſi Oswalda — Tänzerin. 
uſw. angerichtet werden, gewaltig, und man kann es ver- ſcheuchenden, in Trichterform gebauten Kanonen mit weit gegen Richard Oswald — Bankbeamter 
ſtehen, in Bi eren Heiden wo der Aberglaube noch üppig le Himmel aufgeriſſenem Rachen begegnen, fie haben aber, ber- Harry Piel — aktiver Offizier. 
wucherte, die Menſchen, um die gefürchtete Gefahr der Gagel- roſtet und außer Gebrauch geſetzt, keinen anderen Wert mehr als Albert Paulig — Lehrer. 
wetter abzuwenden, zu aller eſchwörungen ihre Zu. den von Alterkümern und Kurioſitäten. G. Dreßler. rbert Paulmüller — Bildhauer. 
| ma ioie gef m d Het bei allen ee Del Fall =. Putti 17 ä eu: SR 
geweſen. an rie ötter u lige an, er ismane, andolf — a izier. 
e Teufelsbeſchwörungen, brachte Opfer aller Was ſie früher waren. Artur Robinſon — Arzl. 
Art und betete. Im alten Angolis, bekanntlich einer Landſchaft i Nachdruck unterſagt.) Erich von Stroheim — aktiver Offizier. 
der Peloponner, liefen bei den erſten Anzeichen eines herannahen⸗ Luciano Albertini — Turnlehrer. x Gloria Swanſſon — Malerin. 
den Unwetters die Bewohner von Kleonc zuſammen und opferten Andra — Kabarettiſtin 3 Reinhold Schünzel — Reiſender. 
ein jeder das fetteſte Stück Vieh, das er hatte. Und wer keine Fa e ; Gunnar Tolnaes — Arzt. 
Tiere zum Opfern hatte, der brachte ſich an einer Hand eine Wunde Mar Adalbert Verſicherun sbeamter 7 Willi Wolf — Zahnarzt. 
bei und zeigte das hervorquellende Blut der drohenden Wolke, die Carl Beckerſachs — aktiver Off ze y 3 Paul Wegener — Aſſeſſor. 
aber meiſtens immer tat, als ſähe ſie es nicht, oder die Bedeu⸗ Carl Voeſe — Ingenieur 87 A Friedrich Zelnik — Referendar. 
tung und Sprache dieſer Geſte nicht begriff. Curt Bois — Stuben, 8 
Die abergläubiſchen Vorſtellungen blühen in neuerer Zeit be⸗ Arzen v. Czerepy (Regiſſeur vom Fridericus Rex) — Auto⸗ Den Herren wird der Gebrauch der 
n . 5 wo ſie 1725 aiich an be ar elt Paul u birettion) Wach f * 
Jini n Friaul glaubt man arrlich an die Wirkſamkeit der abidſohn adirektion) — Beamter einer un € D b 
nchen eines Toten, wenn jie meitas find auf den Fenſter⸗ Schließgeſellſchaft. reme er >h 
poeem, während das Unwetter wütet. In Umbrien gibt man Joe Delmont — Kellner. i nach dem Rasieren empfohlen, und zwar deshalb, weil 
parenderweije Flintenſchüſſe ab und ſtellt Hacken, feln, Kenia Desni — Malerin. beim Gebrauch derselben die Haut keinerlei Reizung erfährt 
185 e en aus. au vielen Orten und Landſtrichen zündet Evi Eva — Ztgarettenarbeiterin. ; 8 j ) 8 
e e Pakt an, die ein Kind hinter den Fenſter⸗ Olaf Fjord — Heilgehilfe. ; M. Cegielski ag Poznan, 3 
beige verbrannt, die er nderswo wieder werden Oliben⸗ Douglas Fairbanks — Anwaltsſchreiber. - ik 
e j  Balmionntag geweiht wurden. In Dr. Jobannes Guter — Landwirt. Parfüm - Fabrik, ul. 27. Grudnia 12, 


ier und da Mängel in die inung träten, ſo ſeien das keine 
Nan der Ausſel an Pole ſondern die 1100 lichen Mängel, 
die dem Garten en ns anhafteten. Hieraus ergäbe 
ſich die Aufgabe, zur Förde ru en. Wirtſchaftszweiges klare 
Zukunftslinien ee mitee fei fejt davon über- 
zeugt, daß die Außjtellung einen Wendepunkt in der Entwicklung 


es bolniſchen Gartenbauweſens bedeuten werde. Der Redner 
ſchloß reporten an den Stadtpräſidenten Ratajski 
für feine katkräftige Unterſtützung, den Präſidenten der 
Landwirktſchaftskammer und die Meſſeleitung für 
die enge Zuſammenarbeit, den Landwirtſchaftsminiſter dafür, daß 
er als perſönlicher Ausſteller die Bedeutung der Ausſtellung ſtark 
unterſtrich, an den Vizeminiſter für ſein 5 an das 
Außenminiſterium, 8 das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium 
e 


ſollten nch nur einen vorläufigen Ueberblick über das Vor⸗ 
handene bieten, ſondern auch auf 
weiſen. Vor allen Dingen ſolle fie 
dieſem Gebiete den Grundſatz der 
könne, und wieviel Ueberſchü 
könnten. Die Rede klang 
die an die Organiſatoren, 
ſtellung gerichtet waren. 0 
An die Ausftellungseröffnung knüpfte ſich ein Rundgang 
der Feſtgäſte durch die Ausſtellung, bei dem jeder den Eindruck gez 
wann, daß hier etwas wirklich Gediegenes, jeder ſachlichen Kritik 
Standhaltendes auf dem Gebiete der Gartenbaukunſt geleiſtet wor⸗ 
den ift, das aber auch verdient, von den Bewohnern aus Stadt und 
Land ohne Unterſchied der Nationalität beſucht und bewundert zu 
werden. Möchte der mit ſo viel Liebe und Fleiß ins Leben ge⸗ 
rufenen Ausſtellung ein freundlicher Stern ſtrahlen, namentlich aber 
ker Wettergott ihr feine Gunſt nicht entziehen, indem er es für die 
Musjtellungstage bei den wenigen Tropfen Regen bewenden läßt, 
die während des Rundganges herniedergingen. Eine Würdigung 
der Gartenbauausſtellung muß einem beſonderen Artikel in der 
nächſten Ausgabe des „Poſ. Tagebl.“ vorbehalten bleiben. 


Der Abzug der Vogelwelt. 

Man mag's nun glauben oder nicht: es wird Herbſt; das 
beweiſt uns u. a. auch der Abzug unſerer Vogelwelt. Von allen 
Vögeln, die den großen Zug gen Süden mitmachen, ſind die Stare 
die eifrigſten. Noch glauben wir uns in des Sommers Glanzzeit, 


noch reiften nicht einmal die Früchte, da gemahnt uns mit rauher 8 


Auffälligkeit der kleine, ſchwarze Geſelle, dem wir im März für⸗ 
ſorglich die Neſter bauten, und deſſen Gezwitſcher wir als einen 
der erſten Frühlingsgrüße bejubeln, an der ſchönen Jahreszeit 
Ende. Die Stunden rollen, und wo wir in gefälligem Selbſtbetrug 
uns täuſchen möchten, da kennt der gebieteriſche Inſtinkt des Zug⸗ 
vogels keine Schonung. Er muß nach Süden, ſein Weg iſt weit, 
ſein Flug iſt verhältnismäßig langſam, drum iſt er gezwungen, 
zeitig ſein Sommerlager bei uns abzubrechen, und in den erſten 
Tagen des September tritt er den Marſch, richtiger den Flug an. 
Im erſten Drittel des September, um Mariä, „ziehen“, ſo heißt 
es im Bauernſpruche, „die Schwalben heimwärts“. Vor ihnen 
noch ziehen die Stare. Es iſt ſehr intereſſant und lehrreich, jetzt 
die Reiſerüſtungen zu beobachten. Nicht nur unſere Sportswelt, 
ſondern auch das Tierreich „trainiert“. In gewaltigen Dauer⸗ 
flügen üben ſich ganze Vogelvölker die Schwingen zur großen 
Kraftleiſtung ein, und die diesjährigen hier Geborenen, denen der 


Meeresflug zum erſtenmal bevorſteht, müſſen fi) an die ſtraffe 


Disziplin gewöhnen, die während der Reiſe herrſcht und an der 
ein Milizheer noch lernen könnte. Ein einheitlicher Wille „bez 
flügelt“ alle, die kundige Erfahrung eines Wegweiſers leitet den 
Zug. Glückliche Fahrt den munteren Geſellen und frohe Wieder⸗ 
kehr übers Jahr, wenn die Saaten ſprießen und die Knoſpen 
ſchwellen! / 

äher Tod. ötzlich an Herzſchlag geſtorben iſt geſtern 
IR: 85 Vester ber Ger is wo und Oipienala bei Kobelnitz, 
Dr. Jozef Zychlinski in den Räumen der Polski Bank Hand⸗ 
lowy am Plac Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz). — Gleichfalls plötzlich 
geſtorben iſt geſtern im Schulkuratorium der Sekretär Kaſtmir 
Miynkiewicz aus der ul. Fr. Ratajcgaka 15 (fr. Ritter⸗ 
ſtraße) im Alter von 47 Jahren. Er wurde im Amtszimmer von 
einem Blutſturz befallen und ſtarb kurs darauf vermi lich am 


He % y 4 
u Kautionsſchwindler. Im Haufe ul, Matejti 38 (fr. 
Neue Gartenſtraße) unterhielt ſeit einiger Zeit ein Anton 
Goslins ki ein angebliches Stellenvermitklungsbüro für Wirt- 
ſchaftsbeamte, Stenothbiſten uſw. Dieſem Herrn ſcheint aber 
weniger an der Stellenvermittlung, als an der Empfangnahme 
von Kautionen gelegen geweſen zu ſein. Jedenfalls ben drei 
um die Geſamtſumme von 1000 z} Geſchädigte gegen ihn. Depen 
Kautionsunterſchlagung Anzeige erſtattet. Daraufhin iſt das 
famoſe Büro boligeilich geſchoſen worden; fein Inhaber tit un- 
‚halber geworden. Andere Geſchädigte können fiğ im 9. Poligei- 
ommiſſariat an der ul. Mateckiego (fe any mr 77 85 
Ein Zuſammenſtoß der Straßenbahn mit einem Fuhrwer 
des e Libertowo, Kr. Schrimm, erfolgte geſtern vor⸗ 
mittag 10% Uhr auf dem Petriplatze. An dem Straßenba ige EY 
wurden zwei Scheiben = s maala von den Inſaſſen wurde glück⸗ 
licherweiſe niemand verletzt. i $ N 
2 Auf friiher Tat erwiſcht wurde geſtern ein gewiſſer ae 
czysſaw Czyzewski in der ul, Stawna (fr. Teichſtr.), als 5 
boci, einem, gend 20 alot ben, denn bie Mäbeier Bemerfie der 
nicht geſchickt genug operier n, be . 
FE a Be den Dieb, bei dem das Geld vorgefunden 
wurde, der Polizei. i R BER OR 
Diebſtähle. Geſtohlen wurden: vom Sode ; 
ul, En. Uminskiego 26 (fr. Steinſtraße) durch Aufbrechen ya 
Vorhängeſchloſſes Waſche im Werte von 180 21; aus einer Bäcker⸗ 
ejellenjtube in der ul. Zupanskiego 26 (fr. Febr. Ar ein 
e im Werte von 60 zl; einem Chau 8 He D in 
eine Vrieftaſche mit einem Chauffeurdiplom Nr. „einer In⸗ 
validenkarte und e „ de ee e Eon 
Der Waſſerſtand der Warthe in 2 £ 
` a früh 50042 Meter, gegen 0,40 Meter geſtern früh. 
———— 
Vereine, Veranſtaltungen nit. 
Sonnabend 25. September. Ev. Berein junger Männer. Abends 
7 Uhr: Turnen. ; 
i n. Vorm 
Sonntag, 26. September. Radfahrer ⸗ Verein Poznan. ; 
8 Uhr: Aus ahrt nach Eichwald -Mofgin—Hohenfer-—Rurnit i 
Sonntag. 26. September. 1 * 1 urnvereins 
oſen i 5 mitta n 8 5 
5 ö Ev. Berein junger Männer. Abends 
% Uhr: Monatsverſammlung. ? 3 ; 
Montag. 27. September. Go, Verein junger Männer. Abends 
8 Uhr: Poſaunenchor. ' 
———— ́—ä—‚ 


í N 
N 


cht gefaßt worden. 


erden aus preußiſcher Zeit, einer ift aus 


eingelaſſen. 
g al 


+ Vofener Tageblatt, z- 


x um 50 Zloty erleichtert wurde geſtern beim Kartenſpiel 
in einer Gaſtwirtſchaft in der Breslauer Straße von zwei berufs⸗ 
mäßigen Spielern Reichert und Szewezyk ein gewiſſer 
Anton Wyceka aus Pabedzie im Kreiſe Poſen. Hinterher ging 
er zur Polizei und zeigte die Sache an. 3 

x Vom Wetter. Heuze. Sonnabend, früh waren bei ſtarkem 
Nebel und bedecktem Himmel 10 Grad Wärme. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 5 

+ Opalenitza, 24. September. Bei der Apfelernte fiel 
der Gartenbeſitzer Roman Gierlinski aus 7 Meter Höhe vom 
Baum und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach 
wenigen Stunden ſtar b. — Beim Erntekransſchießen 
Nr Michat Adamezewski, Vizekönig Jan 9 ⸗ 

ers ki. 

* Wronke, 24. September. Es wird beabſichtigt, ein neues 
Schlachthaus und einen en Martiplag zu errichten. 
Beides ſoll an der Eiſenbahn Platz finden. t zur 
bauung eines e war ſchon in den Vorkriegsjahren 

Die Arbeiten Sollen im nächſten Jahre in An- 
griff genommen werden. Der Bau einer neuen Straße und des 
neuen . Bine ſoll noch in dieſem Jahre begonnen werden. 


——— —— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 3 

* Neumark, 28. September. Recht traurig ſieht es in unſerm 
Kreiſe mit der deutſchen Schule aus. Es ſind nur n 
vier ebangeliſche Lehrer vorhanden. Einer ſtammt noch 
ongreßpolen, einer iſt im 
Seminar zu Graudenz ausgebildet, und eine Lehrerin erhielt 
ihre Vorbildung im Seminar zu Bielik. Nachdem Pfarrer 
Wolter in Loebau ausgewieſen und der Geiſtliche aus Neu- 
mark verſetzt wurde, ſind beide Orte ohne Geiſtliche. 
Die Zahl der evangeliſchen Familien in Neumark iſt auf etwa 15 
gurüdge mgen, während früher ein Drittel der Bevölkerung ein⸗ 
chlie lich ber Iſraeliten deutſch war. Der evangeliſche Geistliche 

ü f . 0 aus Griſchlin berſorgt die Evangeliſchen in Neus 
mark kirchlich. . 

* Stargard, 22. September. Durch Leichtfinn eines j n 
Mannes F und ſchwer verletzt wurde hier 
u . Straßer e Helene Buko es 12 in Be 

uje in der Straße. Flur dieſes e8 hantierte 
ber ihr e Bruno Caartowsti mit einem Teſching und 
einige Schü je ab. Als das junge Mädchen den Flur betrat, rief der 
leichtfertige Schütze das Mädchen zu ſich heran, und als et nicht 


Be, vom, Det bf e durch den das Mädchen ober 
Ohres in den | roffen wurde. bedenklichem 
wurde die Verletzte in das Krankenhaus 85 a 


` ebracht, wo fte befinnu 
darniederliegt. Czarkowski wurde Don aber Ar 55 25 
Fuß geſetzt. ; 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„Lodz, 23. September. um zwei Tauben einen 
Selbſtmordverſuch unternommen hat hier der 14jährige Joſef 
Zagorda. Die Urſache des Selbſtmordverſuches darin zu 
ſuchen, daß der Vater zwei Tauben, die der Knabe aufgezogen hatte. 


ſchlachtete. 
Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Sonntag, 26. September. 

Berlin (504 und 571 Meter). 9 Uhr: nfeier. 11.30 bis 
12.30 Uhr: Platzmuſik des Lunapark⸗O : 
Ein Nachmittag bei Johann Strauß. 7.30 Uhr: 
Einführung zu dem Oratorium „Judas kabãus . 8 $ 
„Judas Makkabäus“, Oratorium in drei Teilen von G. F. Haendel. 


denkfeier. 8.25 Uhr: Volksabend. 10.30 —12.30 Uhr: Tanzmuſfik. 
1 Königsberg (463 Meter), 9 Uhr: Morgenandacht. 11.80—12.30 
br: : i 8 ium von 


Prag (368 Meter). 9.30 Uhr: Gottesdienſt aus der i 
thaler Kirche. 11 Uhr: Kammermuſtk. 5—6 Uhr: ie Mu 
6 Uhr: Deutſche Sendun 8 

Rom (425 Meter). 
Perlenfiſcher“, Oper von G. Bizet. 


5 = in, 25. 
: | wöltt mit einzelnen Regengüſſen. 


e ie BE Selen 
r Kinl gStoujterhaujen ( 300 Mete) 7.80 t: Hebertragung 


* * * 
Neuerſchienene Bücher.) 
Handbuch der Politik. 24. — Bauer: Die Zukunft der 
— Sedroc: Vor großen Ereigniſſen. 2.50. — Dietrich: U. 


Welt. 2,50. 
S. A. 


Das heutige Geſicht. 8. — Warſchauer: Deutſche Kulturarbeit in 
der Oſtmark. 12. — Clemenceau, Georges: Demoſthenes. 3,20, — 
Wundt, Max, Prof. Dr.: Die deutſche a und ihr Schickſal. 


1,05. — Muegel, Oskar, Dr. Wirkl. Geh. 


: Die Aufwertung. 1. 


— Heinitz, Ernſt, Dr.: Das Problem der materiellen Rechtswidrig⸗ 
keit. 8,20. — Werner, Felix, Dr. Prof.; Allgemeine Betriebswirk⸗ 


ſchaftslehre. 3,50, — 
trieb wagen 8,50. — Are 
Baunach, Max: Die Entwicklung der Luft] 


Janke, Werner, Ing.: Der Eiſenbahn⸗Oel⸗ 
Pflug u. Babſt: Kraftfahrzeugverkehr. 6. — 
iffahrt. 1,50. — Großer 


Luftverkehrs⸗Atlas. 20. — Wirtſchaftsfragen der Zeit. 2. — Walter, 
Heinrich, Dr.: Zukunftsfragen des Einzelhandels. 2. — Wirtſchafts⸗ 


lehre des Landbaues. 5. — 
2,50. — Fischer, Gujtav, Dr, Geh. Rea ad Prof.: 
Maſchinenkunde. 2. — Spuehler, Heinrich: Der Füh 
ſtande. 2,80. — Kapff, Sigmund De, Bror, 

2,50. — Silbermann, Edwin, Dr.: 


Leiſtungsprüfungen mit Rinderſchlägen. 
Land wirtſch. 
rer am Bienen⸗ 
Dr.: Die Säuretherapie. 
Anleitung für die Ernährung 


von Zuckerkranken. 2,25. — Grotjahn, Alfred, Prof.: Das Geſund⸗ 


33 der Frau. 4. — Gabſchuß. Georg, Dr.: 
„50. — Pruſtk: Gymnaſtik für 

Klettern im Fels. 4,50, — ettens, R., Dr.: Warum und 
ſammelt man Münzen und Medaillen? 
Wie erhöhe ich mein 

Schmidt, Leopold: igentechni 

berg, Max: . nor des Wa 4. — 
Verglei nde Rekordtabellen. 0,50. — Herd, 


ie Wechſeljahre. 
rgſteiger. 1. — Nieberl: Das 


wie 


2. — Wolters, Erwin: 
Einkommen ſelbſt? 1,50. — Wallfiſch⸗Roulin, ix 

ndlung im Privat- und Geſchäftsleben. 7,80. — 

che e 1,50. — Gruen⸗ 

inſpiels. 


Hanie u. Koppehel: 
Herald: Verkaufs: 


briefen cht verleihen. 7,50. — it, Albert: Der Schlüſſel 
m Naturgeſetz des Singens. 5,50. — auer, Friedrich, Dr. 
Prof.: Leben, Natur, Religion. 4. — Roſe: Die Erbſchmiede. 10. 
— Juenger: Feuer u ut. 4,50. — Langenſcheid, Paul: Seine 
Freundin. 2 . Kiß: ine in der Nacht. 5,50. — Loens: Das 
weite Geſicht. — Loeng: engarten, Gedi 75. 
Rene: Der Wehrwolf. Eine l 6. — Pilf: j eika 


Loens: 


Grimm tor. 9 Die i r Dreyer: 
n 3 2 — : 
Wald. 650 — Ludwig Wee "0 
Jãger⸗Kommersbuch. 


*) Die Prei 

mach jeweil en 
der en; 

die Bu 

nań, 


m Goldmark 


kene 


bezeichnet; zahlbar 
Ku und 10 A 1 
röftand 10 Prozent Sade 85 


Ere 5. es Meger 550. Gin ng n iret A Ga: 
eckmäßige . — Hooker, 5 ri 
ch eines 3 Indianerponys. 4,80. — Bloem: Das fteinerne en 


in 


allgemein . 
n der Dru kant a 


Weileruoransjage für Sonntag, den 26. Septbr. 


Weiterhin kühl, größtenteild ber 


Um die Gruppenmeiſterſchaſt. 
e 


— 


6c i“, 


4 
Seed 1e ange 


F 


Peer Neger SE mi e eee 
fellen eg re ee PO A abao 
ampf ſchlagen laſſen. 5 g 
i als an den Vortagen. n 
bijte ein Gnierefanier Pegel * 


bringen. 


e den (400 Meier). 5 ihr: Banbirtiäft, 5.30 Ue: | iny FFF in Srotpoten 
Populäres Konzert. 6.30 Uhr: Kinderſtunde. 7 Uhr: M. Fularski: 6 . aa 6% I 5 part any renn mit 2: 6, 
Reſſe und Abenteuer, 8.30 Uhr: Orğejtertongert, Gefang. Rate nit de e 5 iner tritt im Yalb- 
j sma Gip ato a 1 5 8 ‚so niſche Meier Cgetwertyn s i 1 pok- 

hr: Nachmittagskonzert. r: Ungariſche abiertrio. 15 Y : t 

Wien (531 und 582,5 1 7 11. übe: Or 1 des 5 der ihm in ne viel zu Schaffen machte, * 
N a e Pa : Konze ge t. 1 Chr 5. : 1 
1 van u aujt“, eine Tragödie in en von BoA z 
Grabbe. Geſchäftliche Mitteilungen. 
Rundfunkprogramm für Montag, 27. September. Ba J. Ebertowsti, ET 

Berlin (504 und 571 Meter). 5—6 Uhr: Konzert. 8 Uhr: niecka, hat in der ul. Rowa ein 
b. Alfred 8 er, 5 aren von Julius Brammer pi bie er —— 4 
und Al ruͤnwald. i þr: ik. ie von ei Namensvetter , Priefter, 

Breslau (418 Meter). 11.30 Meter S Halfte ft 3.50 ons Bommereen vollzo x Bei = 


bis 4.20 Uhr: „Der letzte Walzer“, Operette von Oskar 
Königsberg (463 ter). 11.901830 s Vor Fer a 
konzert. 4.30—6 Uhr: Nachmittagskonzert. 8.05 Uhr: „Der e 
Walzer“, Operette von Oskar Strauß. 10.30 Uhr: Tanzmuſik. 
V (1800 Meter): 8 Uhr: Uebertragung aus 


in. 
. (410 Meter). e Uhr: it. 
x r: mmerquartett en! r. 7.45 Uhr: „ Gmoa⸗ 
lump“, ländliches Charakterſtück in 4 Maigi en I Gen Eiger 
Prag (368 Meter). 4.30—5.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 6.45 
Uhr: Deutſche Sendung. 8 Uhr: Bunter Abend. i 
Rum (425 Meter). 9265 Uhr: Konzert. 
Warſchau (480 Meter). 5 Uhr: A. Urbanski: Die wi 
8 Gedenktage. 5.30 Uhr: Populäres Konzert. 6.30 Uhr: 
„Soſnkowski: Moderne Städte. 7 Uhr: Fransöſſſch. 8.80 un: 
Uhr: Konzert. Teile aus Opern. 
Zürich (518 Meter). 8 Uhr: Bilder aus dem Aarauer Fejt- 
ſpiel 1924 „Die Schw 1 75 von Cäſar von Arx. 
Wien (531 und 582,5 0 11 Uhr: Vormittagskonzert. 
4.15 Uhr: Nachmittagskonzert. 8.05 Uhr: Konzertakademie. 


Spielplan des „seatt Mielti“. 


Sonnabend, d. 25. 9.: „Rigoletto“ von Verdi. (Letztes Gaſtſpiel 
Ada Sari.) 

Sonntag, d. 26. 9.: „Lohengrin“ von Wagner. i 

Montag, d. 27. 9.: „Der Vogelhändler“ von Zeller. (Premiere.) 

Dienstag, d. 28. 9.: „Der Liebestrank“ von Donizetti. 

Mittwoch, d. 29. 9.: „Der Vogelhändler“. 

Donnerstag, d. 30. 9.: „Marta“ von Flotow. 


Freitag, d. 1. 10.: „Cavalleria ruſticang“ von Mascagni und b 


„Bajazzo“ von Leoncavallo. (Ermäßigte Preiſe.) 
Sonnabend, d. 2. 10.: „Der Liebestrank“. ; 
Sonntag, d. 3. 10., 3 Uhr nachm.: „Straſzny Dwór” von Moniuſgzko. 

(Ermäßigte Preiſe.) ; 

Sonntag, d. 8. 10., 74 abends: „Der Vogelhändler“. 
Montag, d. 4. 10.: „Carmen“ von Vizet. (Gaſtſpiel Belina⸗Sku⸗ 
viewski.) g 
Borberkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 11%-—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


f 
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fmannſchaft 
an dieſer Stelle noch 
einen in Poſen gut bekam 


An alle Hundeliebhaber. 
Hiermit gebe ich bekannt, daß ich 


Hunde zur Dressur annehme 


zu günstigen Bedin Die Dressur währt 
2% bis 3 Monate, M 


Gelegenheitskauf. 


Wegen Liquidation unſeres Grundſtückes müſſen wir 
Werkſtatt und Lager räumen, wir verkaufen daher alle noch 
vorhandenen landwirtſchaftlichen \ 


Maſchinen und Erſatzteile 


dazu zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Í 
Ein Poſten Modelle für Erſatzteile iſt auch abzugeben. 


Niebaum & Co., Gniezno, ul, Rzeinieka 5, 


Einweihung 
e 
l 1 r 
befitzt. BI, 


Pe 


— zo ener Tageblatt. >=. 


Fü r die Herbst- und Winter-Saison 
empfehle 
die neuestem Modelle 
Kostüme —— Mantel Kleider Pelze 
Elegante Herren - Garderobe nach Mass! 
Modernisierungen von Pelzen jeglicher Art werden iu eigenen Werkstätten ausgeführt! 


Fr. Ziefinski, Joana, ulica Kantaka 1. 


ale e biligi od. vertauſche f > EEE Siliche, 
I I ai baer nii er er, Be anne 


sek. Haus I] Wrin R 


9 Drama aus d. Geheimniſſen des en e gjj 6 enz 8 
Handels mit lebender Ware in 5 großen A nig: 
* ae freie Wohunng möglich. 
Meje Marcintowstfiego 2a. 


Fragment des Film: 1. Eine artiek eule ger, pa * allons. 10, j 40 2 
Pelzer 


Verlockung. 3. Skandale. 4. Die Cith v 
gin Demoralifationsiumpf. 5. Marm!!! 6. "ie! N y 01 Eſig⸗ Ejen in Flaſchen 
Damen- und Herren-Belze, ergebe e, 
Deden, pa ler, Hotter- 0 lle 
Saes $ Ei in großer Auswahl und pi noch 


d 


S AORE KUR AEE IEA NELE SEE N | 


F 
F 
5 


Grosso Auswahl in Herrene 
Mänteln und Pelzen! 
1U02/94 pan mezunm 

Nee U JUCASUYy 088019 


r 


7. Kampf mit der raffinierten Verbrecherbande. 


r Jugendliche verboten. — Ti 
In d. Hauptrollen: Fir 425 W Edna Murphy Í ler! eim Strem 
' a 
Beiprogramm: Fela Filint. Salter wen Q d 
Beginn der Vorſtellun igen um 49, 69, 835 Uhr. An Sonn⸗ E erleim 
und Feiertagen um 4 Uhr, letzte 3 8is Uhr. Tran g garantie rt rein, für 


Gerber 


Natron S i 


nie e Ty billigen ee T 1 
elzwaren ⸗ Ge | é 
J. Jagsz, Sanan Aleje Marinton atene Bi $ — zu kaufen geſucht. Ofert. K Dorn I 


egenüber dem Hotel de ğa und 3a (gegenüber dem it Preis angabe unter 20123 
— ne ee Beere. Die Sehnsucht fa e e ,; 
— ER — — — 

Fan jeden schönen Dame ist der Besitz von Geschmeide Pianino od. gut erhaltener 


u hi t: 1/15, 
Billigste Bezugsquelle |; 8 5 Halsschmuck a 52 1 2 d Besten.» AE ul 3 Sarbid 2535 22825 
rringe ® Brillanten usw, jA sms Ben Karbolineum 
Teppiche, Läufer, Linoleum pe B. Tarkowski fle Wasser aaia sun Bader fe Si 
Nr Bar 
P FE ô 8 ; Tarkowski, l f ım ** i — gend 
Poznan ad Dywanów‘ W — 3 Schaufensterausstellung zu beachten! - il M il ſchwarz 
ToL 37-49. 37-49. ul. Wrocławska 20. Tel. 37-8. 37-49. Fr DOON A a ſehr gut im Bau, IN b Brennholz. gu Suhbodenl ach 
— —̃ Bl in ee richtung mitten im Ort von a en 
Thomasmehl u 1 eiſezwiebenn d eln 
o Rrennrollen tens d 


(größere Poſten trockener Ware) kauft gegen ſofortige Kaffe zu belaufen. Anzahlung 8 bis 
Maſchin ole 


4 T 1000 de ba i 
Superphosp hat 99 OYUM POL nz 3 „ Niederſchleſtens. Angeb. unter SENATEN 
See a meNon Krzyżanowski, Muſchinen⸗ und 
Poznan, sw. Marcin 39. Wagenjeti in Büchſen 


Borarpulver 


braun 


fofoit ban Sager. Leisno 90 RER 1 We Garbary 17. 186 Glogau 
è EA E, und lofe 


Carl Kreisehmer & Co., Leszno (Wlkp). E Möber fill u au © 


zahlung offer. Firma J. Pin- Telephon 1744. 


— dien Sidien ber feieren Proving Polen Bedegerwandt. i jung. Verkäufer "Fersen. ienis ade | Salgn-Aranmenien Kalophonium e: 


der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und Schrift 
polniſch tſch prach chrif e Binſel, zu verfaufen. Alfa, Po- ichle „ 


s t mächtig, für ſofort geſucht. max Wurm, Waffenhand- Kreide, Leim 
‚Berttanensmänner, tung. Poznan ullca Wjazbeme 10. taufen Sie am vorkeilhafteſten anat, wi. — 
e EN A a an - Kut lſcheulach 


Spr chtig und A Für unfere 15 Ton. Mühle ſuche für ſofort einen unverheirat., iè Kottennetz - Matratze] 
2 5 a 8 An Daden 8. 2 2 R „Beinen Bohan, h „FEUDAL“ Fu h 05 onl ad 
2518 m am bie e K. ex d. gen emm Ek, u un Nenne onsu m. Dar mit ee 
. ̃ . a E 
Suche per 1. 10. evangel., gebild., energiſchen lac ieee Ens E u. Werbung mit Mi Dauer 6 Stunden. — | jN Sarg lach 
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Sonntag, 26. September 1926. i Voſener Tageb fatt. : Dritte Vile zu Nr. 221. 


Geſchichlen aus aller Well. 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 


Clownerie. 

(f.) London. Grot, — wer kennt ihn nicht, dieſen ulkigſten, 
dieſen ſkurrilſten und dieſen vielleicht am ernſteſten zu nehmenden 
Clown aller Clowns? Grod, den man ſich im Geiſte ſchon nicht 
anders vorſtellen kann, ohne in ein behagliches Lächeln der Erinne⸗ 
rung zu verfallen, Grock, in dem uns das bißchen ausgelaſſene 
Heiterkeit perſonifiziert ſcheint, das uns die böſe Nachkriegszeit 
überhaupt noch vergönnt, Grock, geht vor den Kadi. Als unerbitt⸗ 
licher Kläger, als zorngeſchwollener Staatsbürger, der, koſte es, was 
es wolle, feim Recht fordert! Was iſt de fee was hat man 
ihm angetan; Ihm, der doch gegen jede Situation, gegen jeden 
Streich des Schickſals durch feinen grotesken Humor gefeit ſchien? 
Ja, auch diefer große Clown hat feine Achillesferſe, und nn 
jelbe, an der alle Menſchen leiden: die Eigenliebe. Er hat einen 
jungen Komödianten, Bizani, der in einem Film ſowohl wie in 
einer Londoner Revue es gewagt hat, den Clown Grot in Haltung 
und Maske zu kopieren, was ihm nach dem einſtimmigen Urteil 
der Kritik glänzend gelungen tjt. Gro geht vors Tribunal, und 
dieje Nachricht hat in der Kuliſſenwelt natürlich erhebliches Auf- 
jeben erregt, die tih ſofort in zwei Lager ſpaltete, die „Grockiſten 
und die „Pizaniſten“. Der Kampf zwiſchen beiden Lagern wird 
mit einer Verve geführt, an der gemeſſen der alte Streit zwiſchen 
Welfen und Ghibellinen und der zwiſchen den Familien Romeos 
und Julias großinſgenierte Bagatellen geweſen ſind. Einige ver⸗ 
nünftigere aden en haben alles aufgeboten, den Kampf in die 
Arena friedlicher Auseinanderſetzung zu lenken, aber der wut⸗ 
ſchnaubende Grock — könnt Ihr Euch das im Ernſte vorſtellen? — 
hat ſich unbelehrbar darauf verſteift, ſich von Richtermund und 
S nſpruch das Recht auf die eigene Grimaſſe beſcheinigen zu 

en. ollte zum Beiſpiel Chaplin dasſelbe tun, käme er vor 
einem Rattenkönig von Prozeſſen nicht mehr zum Filmen. 

Die beiden Gegner hätten ſich vielleicht an den Völkerbund, 


der bei Ausbruch threes Streites gerade feine Seſſton in Genf be- | Pafi 


gann, wenden können, um ihn zu einem iedsſpruch in ihrem 
weltbewegenden Kampfe aufzufordern; unglücklicherweiſe jedoch! 
dieſer noch nicht feine Sektion für Clownerien, wenigſtens noch nicht 
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Goldmachergeſchichlen. 
Von Guſtav Meyrint. 5 
Nachdruck 5 


(11. N 5 
In dem Käſtchen ſtand ein üb 
Sarg mit glänzenden Gaberbeſchlögen, 
zierlich die Fürſtenkrone. 
8 i Bee rief 

einen Scherz 

Heftig en er den Deckel des Sarges ab. Drinnen lag 
eine weiße, duftende Nofe, deren Kelch die ſcharfe Schneide 
eines wunderkleinen, mit äu Kunſt gearbeiteten 
Dolches durchſchnitt. Um den B ütenſtiel ſchlang gsi 95 
grün und goldenes Band, mit legs Zeichen bemalt: 
die e des Hauſes Wettin. 7 

Eliſabeth von . wäre ohnmächtig zu Boden 

eſunken, wenn nicht die Gr ö ) 
8 ceilte Masken fie geſtützt hätten. Die Ohnmacht des 
Mädchens ſchien tief, und ſie wurde hinweggetragen. 

In der . Verwirrung, die hierbei entſtand, 
hörte man den donnernden Befehl des Königs, den 
Uebeltäter ſofort zu ergreifen und vor ſein Angeſicht zu 
führen. Ein Zuruf aus dem Maskenge belehrte dar⸗ 
über, daß die Fledermaus zuletzt ef dem e 
Brunnenzimmer gejehen worden fet, So drängte denn 
der ganze Schwarm in voller Haſt nach jenem Gemache hin, 
wo die Liebesgöttin ſtill fih in dem blumenumgürteten 

Gemach hatte nur den einen 


Waſſer ſpiegelte, denn dieſes t 
Ausgang, Ta in den Hauptgang zurückmündete. Und 
wahrhaftig! Dort, in der finſterſten Ecke des Raumes hockte 


Indeſſen leiſtete die Maske . 
ie 


“~ 


Hat | dann, wird fih die Maſſe des 


Königsmarck und einige 


ege nach dem M 


10 5 E x Ein Kriterium. $ 
(u) Madrid. Ausländi Reiſende, die die letzten, immerhin 
nicht gerade wenig Bewegte Spanien, dem Lande des 
reſolut zugreifenden Primo de Ribera, als unbeteiligte Zuschauer 
und Beobachter zugebracht haben haben durch das Zuſammentref⸗ 
fen jo vieler Ereigniſſe die fih ſonſt Fremden ſeltener bietende 
elegenheit gehabt, einen Charakterzug des ſpaniſchen Volkes ken⸗ 
nen zu lernen, den man in den üblichen Reiſeſchilderungen nur 
oberflächlich oder überhaupt nicht gezeichnet vorfindet, ſeine abſo⸗ 
lute Wurſchtigkeit, um einen volkstümlichen deutſchen Ausdruck zu 
gebrauchen, allen politiſchen Dingen gegenüber. Politik treiben 
in Spanien bloß die Angehörigen der geſellſchaftlichen Oberſchicht 
und des . Vielen auch noch ein paar eg er 
in dem Induſtriegebiet von Barcelona, die die Muſterkarte des 
politiſchen Lebens in ihrem Lande ohne den roten anarchiſtiſchen 
Tupfen für unvollſtändig halten. Und das zeigte ſich wieder ein⸗ 
mal augenfällig an jenem berühmten Tage, als Primo de Rivera 
in allen Garniſonen, auch in Madrid, die Artillerieoffiziere auf- 
heben ließ. Die Straßen der ſpaniſchen Hauptſtadt waren ruhig 
und leer, kein Müßiggänger flanierte auf dem Bürgerſteige, kein 
Verkehr, keine Anſammlungen, keine Aufregung — wie auögeitor- 
ben war das Stadtinnere. Aber es war nicht jene „paniſche Leere“ 
großer politiſcher Exeigniſſe und Umwälzungen, bei denen der 
brave Bürger angſtſchlotternd in der Wohnung hinter verſchloſſenen 
Fenſtern bleibt, weil er fürchtet, auf der Straße unverſehens etwa 
in ein beſſeres Jenſeits befördert zu werden nein, ganz 
Madrid, reich und gm, befand fih auf der Plaza de toros, in der 
e wieder einmal berſtend voll war von einem 
e e G2 al derten, ſpannungshungrigen Publikum, 
während der ( Are Primo de Rivera gleichzeitig eine bedeu⸗ 
tungs volle, er und Staatsaktion vollziehen ließ. Panem et 
circenses: WA Pri ſpaniſche Volk hat noch — und nur — antike 
ee ee rimo de Ribera muß erſt einmal die ſchillernde 
Uniform der Torero oder . anai en, dann, aber auch erft 
N, x I S ſpaniſchen Volkes vielleicht für feine 
ntereſſiere f Be 
on Tien Peon — beginnen! Aber das wird er wohl fein | 
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war er nichts anderes als ein kleiner Stammeshäuptling, der ledig⸗ 
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Uus Stadt und Land. 
3 Poſen, den 25. September. 
Die Mietsſätze für das vierte Vierteljahr 1926. 
Im 4. Vierteljahr 1926 bleiben die Prozentſätze für Ein⸗ 
zimmer wohnungen mit 43% noch unverändert, werden dagegen 
für alle übrigen Wohnungen abermals um 6% ge- 
ſteigert. Sie betragen dann für Zwei⸗ bis Drei zimmer⸗ 
wohnungen 66%, für Vier⸗ bis Sechs zimmerwohnungen 71%, 
für Sieben⸗ und Mehr zimmerwohnungen, ſowie für Läden 
und Handels⸗ und Induſtrieräume mit einer Grund⸗ 
miete bis 1200 Mk. 76% und für Läden und Handels⸗ und In⸗ 
duſtrieräume mit einer Friedensmiete von mehr als 1200 Mk. 81%. 
In den beiden letzten Fällen fällt dann auch die Zahlung des 
Waſſergeldes weg. 


Volksfeſt des Vereins deutſcher Katholiken 

in Neutomiſchel. 

Am Sonntag, 19. d. Mts., veranſtaltete die Ortsgruppe 
Neutomiſchel des „Vereins deutſcher Katholiken“ 
im Schützenhauſe ein öffentliches Volksfeſt im Rahmen einer 
„deutſchen Kirmes“ unter Mitwirkung des deutſchen Männerturn⸗ 
vereins Neutomiſchel und der deutſchen Radfahrervereine „Adler“ 
Paprotſch und „Wanderluſt“⸗Scherlanke, im Garten und Saale 
des Neutomiſcheler Schützenhauſes. Die Beteiligung war ſehr gut, 
fo daß ein Reinertrag von 400 z} wohltätigen Zwecken zugeführt 

werden kann. 


ng eines deutſchen Gottesdienſtes i 
| — und pe 8 0 E . Eine große 
r Katholiken ging noch am ſelben Tage zur 
Beichte, — Neft, mit den Gem à 


ak s 
Wirken des vang von Aſſiſt. Gebe Gott, daß endlich vom Er 
ne öftere Gottesdienſte in deutſcher Spo 
von Amts wegen werden. 2 

Nachmittags 24 verſammelten ſich die Vereinsmitglieder auf 
dem latze. Von r l e ae die a ür 
i befe gefor t ibh 

und ie mit rA iorta aa 
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der Verein Adler“ und dritte 


Senoffenen, mußte um a Uhr früh das 
Mieſen in der Aepfel und Birnenwelt. 


unterſagt.) 


n 
meiſten ein Pfund ſchwer š ' 
Ein aus England n Rieſe der Apfelwelt iſt 
„Grahams Rohal Jubilee“. Schon in ſeinem Heimat⸗ 
be * erre dieſe Sorte wegen ihrer exorbitanten . 

und der Größe ihrer Früchte Aufſehen, und auf dem deutſchen 
Pomologenkongreß in el im Jahre 1896 wurden auch die deut⸗ 
ſchen Züchter dieſen Rieſen aufmerkſam. Die Färbung der 
Be ift goldgelb, in der Vollreife ins Orangegelb übergehend. 
in holſteiniſcher e erzielte Früchte bis zu 600 Gramm 
i Zu dieſer ere tritt aber auch noch die hervorragende 
` üte. Selbſt die größten Früchte find bon erleſenſtem Aroma, 
und das Fleiſch ift zart und weich und überquellend mit Saft 
diurchſetzt. ie auf der Landes⸗Obſtausſtellung zu Gotha im 
Jahre 1895 vereinigt geweſenen hervorragendſten Pomologen 
waren von „Grahams Royal Jubilee“ derart begeijtert, daß fie 
uin für den König aller Aepfel erklärten und ihm den 
; enge Auertannten. 
ee ander großen Ausmahes ift der aus Dänemark 
ville. Auch . de „die ſogenannte „Däniſche Cal- 
Y eriten Ranges, i e Sr Ne Ery 5 Sch he hre 
f Ausſehens und der Köſtlichteit ihres Geſchmacks. e Früchte 
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„ können ſich diejenigen Gartenbefiker gl 
iams 


Heugabeln, Rech 


werden bei guter Kultur fait ſtets über ein Pfund ſchwer, 


meiſten erreichen ein Gewicht von ſechshundert Gramm. Ein zr rück und erſchoß den Silberberg. 
lerſchien auf dem Polizeiamt eine gewiſſe Prybulska 


württembergiſcher Züchter erntete ar von jungen Bäumen 
Früchte von dem reſpettablen Gewicht von 700 Gramm. Und doch 
werden alle dieſe anſehnlichen Zuchterfolge übertroffen von einem 
Apfel, der mit Recht die Bezeichnung „Peasgoods Unvergleichbar“ 
trägt. Dieſer Zyklop der Apfelwelt iſt in der Tat mit keiner 
anderen Sorte vergleichbar. r. Woodward in Graham ſtellte 
im Jahre 1895 in der Agricultural Hall ein Exemplar von „line 
vergleichbar“ aus, das 22 Unzen — 623 Gramm — wog, kurze 
Zeit ſpäter Mr. Payne in Wells 12 Früchte, die zuſammen fünf⸗ 
zehn engliſche Pfund wogen. Mrs. Salcombe in Tiachurſt zog 
jogar ein Exemplar, das den ſtattlichen Umfang von 1614. Zoll 
hatte und 736 Gramm wog. Ein anderer Züchter konnte in Gide⸗ 
155 „oger mit einer Rieſenfrucht in Schwere von 850 Gramm 
runken. 


den ſchwerſten Apfel der l ; 
Auch unter den Birnen gibt es einige Rieſen. So bringt 
es „Diels Butterbirne“ zu einem ſtattlichen Leibesumfang 
und zu anſehnlicher Länge. Auch ſie hat wegen ihres hervorragen⸗ 
den Wohlgeſchmacks, gepaart mit ihrer Größe, wiederholt ihren 
Züchtern erſte Preiſe eingetragen. Als Gegenſtück zum „Unver⸗ 
gleichbar“, dem Apfelzyklopen, muß aber „Williams Herzo⸗ 
gin von Angoulême” gelten. Hier kann das Durchſchnitts⸗ 
gewicht der Früchte mit 700 Gramm bezeichnet werden. Dabei 
hält die Zahl der Früchte mit ihrer Schwere 9555 Schritt. So 
erzielte ein ſchleſiſcher Züchter von einem fünf Jahre alten Bäum⸗ 
chen, 94 Früchte, von denen jede einzelne über ein Pfund wog, 
und ein anderer Züchter in Bielau mußte bei einem Baume glei- 
chen Alters vor der Reife 17 Stützen anbringen, ſonſt wären ſämt⸗ 
liche Kelte unter der Laſt der Früchte . So 
ücklich ſchätzen, die ⸗Peas⸗ 
rzogin von Angoulême 


goods Un vergleichbar“ und „William 
zahlreichen Exemplaren 


als Rieſenpaar der Kernobſtwelt in 
in ihrem Garten vertreten haben. 


Wieviel Aerzte gibt es in Polen? , 

Nach den letzten Feſtſtellungen gibt es in Polen rund 8000 Aerzte, 
2000 Zahnärzte, 2350 Feldſchere und 6500 Hebammen. Warſchau 
beſitzt 1664 freipraktizierende und 52 Regierungsärzte. In der Wat- 
ſchauer Wojewodſchaft (außer Warſchau) find 291 freiprakttzierende 
und 27 Regierungsärzte vorhanden, ja der Wojewodichaft Lodz 572 
freipraktizierende und 18 Regierungsärzte, in der Wojewodſchaft Kielce 
343 freipraktizierende und 23 Regierungsärzte, in der Woje- 


A Se: ê= 
wodſchaft Lublin 301 freipraktizierende und 23 Regierung 
ärzte, in der Wojewodſchaft Biatyſtor 236 freipraklizierende 
und 22 Regierungsärzte. in der Woſewodſchaft RNowo⸗ 


eg grödet 84 freipraktizierende und 13 Regierungs ärzte. in der 
Wojewodſchaft Poleſie 125 freipraktizierende und 15 Regierungs⸗ 

ärzte, in der Wolſewodſchaft Wolhynien 106 freipraktizierende i 

und 18. Regierungsärzte, in der Wojewodſchaft Poſen 454 freie 


praktizierende Aerzte, in der Wojewodſchaft Pommerellen 108 
freipraktizierende und 22 Regierungsärzte, in der Wojewodſchaft 
Krakau 694 freipraktizierende und 89 Regierungsärzte, in der Woje⸗ 
wodſchaft Lemberg 999 freipraktizierende und 35 Regierungsärzte, in 
der Wojewodſchaft Tarnopol 180 freipraktizierende und 20 Re⸗ 
gierungsärzte, in der Wojewodſchaft Stanislau 239 freipraktizierende 


und 20 Regierungsärzte ſowie in der Wojlewodſchaft Schleſien 288 


freipraktiztierende und 15 Regierungsärzte. 


X Todesfall. Geſtorben ift im 61. Leben Propſt Wojcie 
Grosty in as Not i ee Walke 


X Das goldene Verdienſtkrenz erhielt Frau Leofadja Czu bet 
in Anerkennung ihrer fruchtbringenden wirtſchaftlichen Tätigkeit. 
Vom 1. Oktober 


chen ionen St. 
unbeſchränkte Zeit geſperrt. 
edzie oder Junikowo in à 5 
orſicht beim Wegſtellen von Arbeitsgerät. Durch das 

Umherliegen oder achtlofe eltel von Arbeitsgerät, z. B. von 
en, Senſen und dergl., iſt ſchon viel Unheil ange⸗ 
richtet worden. Es können dadurch N herbeigeführt werden, 
die unheilbar ſind und tödlich enden. Es ſollte darum immer wieder 
darauf geachtet werden, die gebrauchten Geräte bei der Pauſe 
oder nach Beendigung der Arbeit auf einem beſonders hergerichteten 
Platz oder wenigſtens an einem ungefährlichen Ort aufgeſtellt werden. 
Die Senfe ift ſicher aufzuhängen. 

X Ablauf der Einlöſungsfriſt der deutſchen Rentenmarkſcheine 
Die Rentenbaänkſcheine zu 1 sef: 2 Mart mit dem ne 
datum vom 1. November 1923 werden, worauf wir wiederholt auf⸗ 
merkſam machen. bei den öffentlichen Kaſſen in Deutſchland nur noch 
bis 30. d. Mis. in Zahlung genommen. Bei den Baier der Reichs⸗ 
bank können ſie noch bis zum 15. Dezember d. Js. umgetauſcht 
werden. Mit Ablauf dieſer gift erliſcht die, Umtauſch⸗ und Çin- 
loſungspflicht der Deutſchen Rentenbank. | 

x Lohnerhöhung. Der Magiſtrat hat den bei den öffentlichen 
Arbeiten beſchä pr Hrbeltern mit Wirkung vom 14. d. Mis. ab 
den Lohn um rozent erhöht. 


e. 
d. Js. ab wird die Perſonenzugſtation Plewisk an der Strecke 
dei fr e 
ste 
X 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Rifa i. P., 24. September. Nachdem die Klauenſeu he 
in den Ortſchaften Klonowice und Grsotniki erloſchen ift, ec 
die Beobachtungsbezirke pe und ift der ganze Kreis 
Liſſa für ſeuchenfrei erklärt worden. — gen der unter 
den Kindern in Zaborowiec herrſchenden Scharlachepi⸗ 
demie ijt der Unterricht in der dortigen Schule für ſechs 
Wochen eingeſtellt worden. ; \ 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, 

* Graudenz, 24. September. Verſchiedentlich wurden hier in 
den letzten Tagen falſche Fünfzkotyſcheine feſtgeſtellt. 
Eine Firma hielt ein derartiges Falſchſtück an und gab es un⸗ 
brauchbar gemacht zurück. Zwei anderen Geſchäftsleuten bean⸗ 
ſtandete die Poſt bei Geldeinzahlungen derartige Scheine. Es 

eint, als ob gerade bei den Fünfetotpſcheinen ie Zahl der Fäl⸗ 
ngen beſonders groß ijt. ; 

* Goßlershauſen, 24. September. Vom Tranſitzuge 
überfahren wurde am 17. d. Mts. nachts auf der hieſigen 
Station der Weichenſteller Thomas Kaznowski. Der Arzt 
konnte nur noch den Tod infolge Schädelbruchs feſtſtellen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lodz, 28. September. Am 3. d. Mts. überfiel ein Bandit in 
Soldatenuniform bei dem Dorfe Znachowice den aus Lodz 
ſtammenden Kaufmann Saul Silberberg, raubte ihm 550 Zloty 
und drohte mit schießen, falls er ſich nicht ruhig verhalten würde. 
Nachdem der Bandit fort war, machte der Beilohlene Lärm. Ss. 


i 


b| weißen Tuch verdeckt 


Mutter zu 6 Monaten: 


zus und 


mnd lest seime Ersparnisse in Eimer 
werfibeständisen Sparkonto Hein 
B., Soznan, św. Marein 59, an 


RER ETETEN TEUER 


die h fort kehrte der Bandit, der fih in der Nähe verſteckt gehalten hatte, 


Vor einigen Tagen 
und er⸗ 
zählte, daß ihr Mann Joſeph den Mord ausgeführt habe. Sie 
verrate ihn deshalb, weil er ſie geſchlagen habe und jetzt bei 
einer Geliebten, Stanistawa Grobawska, wohne. Darauf ſchrieb 
ſie an ihren Mann einen Brief, gab einen Ort an, an dem ſie ihn 
treffen möchte, und drohte, daß, falls er nicht kommen und ſich 
mit ihr ausſöhnen würde, ſie ihn bei der Gendarmerie anzeigen 
werde. Prybulski kam zu der angegebenen Zeit zu dem Stelloſch⸗ 
ein, wo ihn tatſächlich eine Frau erwartete, aber nut feine, jons 
dern ein verkleideter Gendarm. Als Prybulski die Frau erblickte, 
er zweimal, traf aber nicht. Die verſteckten Gendarmen und 
oliziſten 8 nun hervor, und nach einer Schießerei, bei der 
Prybulski ſchwer verwundet wurde, wurde er verhaftet. 

* Lublin, 23. September. Ueber eine Rache der belei⸗ 
digten Verlobten wird berichtet: In dem Dorfe Pos 
pierlarnia bei Lublin kamen vier Perſonen an das Fenſter 
des Michal Komſa. Als man die Fenſter öffnete, fielen zwei 
Revolverſchüſſe, und einer der Fremden, der ſein Geſicht mit einem 
atte, kroch durch das Fenſter in die Wohnung. 
Der Hausherr verſteckte ſich auf dem Boden, und ſeine Schweſter 
Antonina ſprang durch ein anderes Fenſter auf die Straße. Der 
Mann, der im Zimmer war, ſchoß noch einigemal hinter Komfa 
auf den Boden her, die anderen drei verfolgten die fliehende Anto- 
nina, die fie, nachdem fie fte eingeholt hatten, zu ſchlagen begannen. 
Infolge des 1 verdufteten die Täter. Es hat ſich herausge⸗ 
ſtellt, daß es ſich um einen Racheakt handelte. Antonina hatte ſich 
im Laufe von wenigen Wochen viermal verlobt und keinen ihrer 
Anbeter geheiratet und ihnen auch nicht die Unkoſten zurückver⸗ 
güten wollen. 


— 
Aus Oſtdeutſchland. 
Im Walde der Staatsforſt 


zwiſchen en. und e fand man einen Motor: 
radfahrdr totgeido] en neben feinem Rade liegen. In 
kurzer fernung davon fand man ſeine Begleiterin, ein Mäd⸗ 


BAR Kehle. Als man die bei- 

rt des Rades noch nicht abgejtellt. Dis 

näheren Zuſammenhänge ſind noch nicht bekannt. 885 
——ů—7—7r—＋ðßvtĩZ ᷑¶Dÿ En 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Aburteilung einer Falſchmünzerbande. 
Wegen Herſtellung falſcher Fünf⸗ 


* Poſen, 25. September. 
glothſcheine und ihre hrbringung verurteilte geſtern das 


É d ihre Inverke 
Gericht nach dreitägiger Verhandlung und Verhör einiger 20 Zeugen: 


den Schriftſetzer Blumke zu 2 Jahren Zuchthaus, feine 
ck Gefängnis; die Strafe wird aber 
mit Rückſicht auf das Alter der Frau vorbehaltlich vertagt; einen 
gewiſſen Zurek zu 2 Jahren Gefängnis, 5 Jahren Ehr- 
verluſt und Polizeiaufſicht; er hatte die Falſchſcheine hauptſächlich 
in den Verkehr gebracht und die ganze Sache finanziert; Frau 
Swiecichowska erhielt unter Zubilligung mildernder lm- 
ſtände 1 Jahr Gefängnis; Szymkow fat 2 Jahre 


Zuchthaus; Pie ſorocki 9 Monate Gefängnis. Die 
Frauen Zurek und Pieſorocka wurden freigeſprochen, 


Poſen, 22, September. Wegen zahlreicher Diebſtähle 
wurde der. 48j6 Schneider Wladys law Ý abet gu 27 J c hren 
Zuchthaus und 5jährigem Ehrverluſt verurteilt. Degen 
Taſchendiebſtahls auf der Straßenbahn wurde der por- 
beſtrafte jährige Taſchendieb Land sa ie = a — aus Lodz 

1 Jahre Gefängnis um verhit = 
te $ : ddiebſtahls wurde T — 


urteilt. — arra 1 der mehrfa 
borbeftrafte Anton Kowalski von der 3, Ford ei 
zu 1 Jahre 8 uchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Polizei 
aufficht verurteilt. 


Gemeindevorſteher 8 Relpin 2 5 auf 
klagebank. Der gut ſituierte ſollte ich an 
äßigkeiten ; lden kommen . 
zu ſchu . laſſen, im zwar 


* Tuchel, 15. „Gute Freunde“ brachten den 
VVV Kei die An- 


en, 
eignet haben. Tati $ 

treffenden Beſen auf Anfordern herausgegeben habe 
2 n aien Ahr dieſen 30 z} Strafe. 
laubte jedoch dem Angeklagten, daß ihm der Beſen in feinen 
„Hineinpraktigiert“ worden fei, und ſprach den Angeklagten 
auch in dieſem Falle frei. a 


port und Spiel. 
Der neue Weltmeiſter im Schwergewicht Goni Tinney. 
Philadelphia, 24. September. (R.) 135 000 Menſchen waren 
der Boxka gvifdjen 


Uhr 30 betraten Dempſey und Tunney den Ring. 
Unter ungeheurer eg, Singen die üblichen Formalitäten 
vor ſich. 8 Uhr 38 ertönte Gongſchlag. Die erſte be⸗ 
gam. Wilde Schläge wurden mit gegenſeitigem Treiben aus» 
geteilt. 9 iſt Dempſey etwas im Vorteil. Einige Sekun⸗ 
den vor Rundenſchluß wird Dempſey durchwohlgezielten 
Schlag zu Voden geſtreckt. Je der zweiten Runde hat 
ſich De tag nicht erholt. Tun neh iſt klar übers 
legen. Auch in der dritten Runde bleibt Tunney im Vor⸗ 
teil. In der vierten Runde kommt Dempſey leicht auf 
und ſchlägt wieder gut. Das Tempo bei beiden Kämpfenden iſt 
langſamer. In der ſechſten Runde bringt Dempjey feinem 
Gegner ſichere Treffer bei, doch dieſer iſt hart. Siebente 
Runde unentſchieden. Es beginnt zu regnen, doch kein Menſch 
denkt daran, die Arena zu verlaſſen. Die achte Runde 
i unentſchieden. Der Regen wird ſtärker. Tunney geht zum 

ndfpurt über. Dempſehs linkes Auge iſt geſchloſſen. 
In der neunten Runde gibt Dempſey ungeheure harte und 
gute Treffer. Tunney wehrt ſich heftig und ſchlägt ſehr 

ut. Dempſey rechtes Auge iſt angeſchlagen und 

Iutet. Die Runde wird für Tunneyentſchieden. Der 
Regen ift ſtärker. Zehnte Runde: Dempſeh ſammelt ſeine letzten 
Kräfte, doch Tunneh iſt ihm ſtark überlegen. Dempfeh, 
ſtark blutend, wird aus dem Ring geleitet, und 
der „ Publikum vorgeſtellt. Der Sieg 
Tunneys über Dempfey wird mit wahren Velfallsorkanen gefeiert. 


in grosser Auswahl und allen Preislagen su haben in der 


; Hutmacherei TOMASEK .. POZNAN 
: POCZTOWA N . (neben der Danziger Bank) 
: Hutreparaturen: werden fachgemäß ausgeführt. | 
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ihre Geſundheit untergräbt, Henker läßt, 
hg cher Seele bie Pforten des Paradieſes berchet Sage 


Allahs 
Weil ſie ihn 
Zornesader g purpurn au 
t Du 


CCC 


Ruhm und Ehre jedem Fleiß! 

Ehre jeder Hand voll Schwielen! 

Ehre jedem Tropfen Schweiß, 

Der in Hütten fällt und Mühlen! 

Ehre jeder naſſen Stirn 

Hinterm Pfluge — doch auch deſſen, 

Der mit Schädel und mit Hirn 

Hungernd pflügt, fie nicht vergeſſen! 
Ferd. Freiligrath. 
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Warum die Menſchen den Wein lieben. 


Ein perſiſches Märchen. 
Erzählt von Dr. Max Mueller. 


Als Sultan Schah Abbas den hehren Pfauenthron des per: | d 


ſiſchen Reiches beſtieg, herrſchte allgemein himmelſchreiende Zucht⸗ 
und S im Lande des Messen Löwen. 

Schwere und lange Kriegsjahre it i ` 
F ge Kriegsjahre waren mit ihren un n 


a | die ſchwellenden Seidenkiſſen 
A | darauf jchritt durch eine andere Oeffnung ein 


+ »olener Tageblalt. — 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Taaeblattes. 


] 


Deiner Giap „daß Du, was auch geſch öge, unverbrüchliches 
Schweigen bewahren und nicht ee E enterbreien wirft, 
bann, aber auch nur dann, wird all Dein Wünſchen erfüllt 
werden. 

er Da ſchwur der Sultan, vor Neugierde fiebernd, den heiligen 
Eid. 


Der Weſir zog den Vorhan ron, den Herrſcher 
verbergend, ſo daß er nur durch e Spalt in den 
Saal hinunterſchauen konnte, ſelbſt aber allen Blicken entzogen 


war. i 
Auf ein Händellatſchen des rn öffnete ſich eine 
Seitenpforte des unteren Re ein erte trat 
herein. Er trug auf dem Rücken einen armen Krüppel herein, 
dem beide Beine bis zum Rumpfe fehlten, und ließ ihn ſanft auf 
eines breiten Diwans nieder. Gleich 
e 52 EF 55 Diener in den Saal, 
der einen Blinden an der Hand und den er gegen⸗ 
über dem erſten Bitakl zo 9 en Platz nehmen ließ. 
Zum dritten Male ging eine Tür und herein trat, gefolgt von 
einem Leibwächter des Weſirs, ein Bettler, bekannt als der ärmſte 
Mann der ganzen Stadt, der nichts ſein eigen nannte, als den 
ſchmutzſtarrenden, fell fein Lumpen, der notdürftig feine Blöße 
barg. Auch er erhielt ſeinen Sitz bei den andern. 
Kopfſchüttelnd erſchaute der Schah dieſen merkwürdigen Auf⸗ 
Aber der Hausherr klatſchte 1 Ari ſchallend in Dre Hände, 
und, ſiehe, da ſprangen weit die vergoldeten Flügelportale auf, 
die dem Beobachtungsplatze der verborgenen Lauſcher gerade gegen⸗ 
über lagen, und aus den innerſten Gemächern des Hauſes feier⸗ 
lich daherwandelnd, erſchien ein Zug präch g a Tra⸗ 
banten, die auf mächtigen Silberplatten funkelnde Weinkannen 
und ſchimmernde Becher herbeiſchleppten, um alle dieje märchen⸗ 
haften Herrlichkeiten vor den drei Unglücklichen aufzubauen, die 
ſich kaum zu et trauten vor faſſungsdſem Staunen, und 
glauben mochten, ſie ſeien durch ein Feenwunder in das Paradies 


0 en. Ae ace ein gg 55 en derfeht, 5 
EN tete niemand mehr bote des Pro⸗ r dem Schah in Schah, der ei jä iger Mann war, 
Pheten. Die Weinkneipen und Opiumhöhlen waren übe nd ſtieg das Blut ſiedendheiß zu Sopf, als er f ch, e me ſich vor 


Herr, deſſen vornehmſtes Streben 
ihm anvertrauten Herde irdiſchen Wandel 


Sa 


unkes, das er wie kein anderes 
Stiel 


baßte und verachtete, r gejonnen, mit und 

auszurotten. Kei blieb zu dieſem Zwecke unverſucht, und 
als alles nichts t wollte im hefligen gegen den 
tückiſchen zen lg — . a a je : 
em hochno utge r e 1 u als 
vollſte Todesſtraße ausſetzte auf den u enen 


Aber, ſiehe da; auch dies Gewaltmittel brachte keine Heilun 
ja, į die Folter⸗ und Martergeräte arbeiteten, j ütt- 
idae oas de 93 | A 2 n, je unerjät 


Bacchus 


n 
verſtoh 
8 die Ahndung wurde, um 
n. x 
unerſättlich mitleidloſer Blu We nany dosen werden Be 
m er 2 en 
FE ie Dann, 


der Nacht, und 3 


der Herrſcher, die fî volle Stirn i 
orgen rn in 
ließ ich rufen als letzte Zuflucht in der 
it ich, den treueſten ae meiner 
e e 

iehe, alles 
wiederu 


„ 


Hilf mir 


a! Schatten die 
Sonne meiner Tage umwölkt! ich 55 5 


Men önnen 
nuß des Weines, der ſde n Ga und Körper ſchädigt, 
ihr Leben dem ver 


i Weine Ki 
n Geſetz und dem heiligen Gebot des Glaubens! 
— ihr ärgſter Feind, ee be A | 
„Weil fie ihn lieben! O erhabener cher der Gläubi 
Seel erf fe da der Sultan auf, und die 
En der mächtigen Stirn. „Weil fie 
ihn lieben! o zu mir ift das 
wort, ; 11 8 ; 
tt, Du Sohn einer 1 ße Feten le ae Rn 
Da erbieichte der Greis, und fih dem Köni 
fend, berührte er dreimal mit der n 
” Nachſicht mit Deinem Sklaven, o 
— dem Ni 1 Deiner Kn 
rmherzigkeit! Nicht aljo Dir 
* uh Deine Ungeduld zu würdigen weiß; denn gute Rede 
ill gute Weile haben. Doch ſchenke, Erhabenſter, Deinem un⸗ 
würdigen Diener nochmals heute zur Zeit des Namasgebetes den 
Anblick Deines gef n A und 
Haus mit Deiner hö 


warum 


des Pe aI Aber 
Du auch dann noch 


tau der rotglühende Sonnenball 
ane oe de Ei Belt 
überwucherten Hü r weſtli = 
rue den ehernen Toren ds 


die ballenden Gänge über breite Treppen hinauf zu einer ge- 
aumigen Empört, bt nur durch einen 5 Teppichvorhang 
bon einem zu ebener Erde liegenden Prunkgemache getrennt war. 
Hier harrte der⸗Thronſeſſel des Herrſchers der Gläubigen. $ 
„ Bevor der Schah in Schah, dem das Herz vor Erwartung 
neming klopfte, ſich niederlaſſen konnte, brach der Weſir das tiefe 
Schweigen: ; 

A ir mei prt wird, o Gebieter, gewähre Deinem 
Se nach eine Sie! Schwöre mir, Herr, auf das Schwert 


; | ternheit der drei fi 
endet, ber boei | 


der weit über die Grengen des Rei inaus im Ruf r 
Weisheit ſtand, z Stufen des — aert Ehen das 
Rates pflegen zu 1 i 


jeinen Augen erfrechte, den verbotenen Trank in die Becher zu 
ießen. Kochend vor würgender Wut wollte er hochfahren, das 
chwert von der Seite reißen und die ſchamloſen Frevler mit 
Blick de Händen furchtbar züchtigen; doch der ſtrengmahnende 
Blick des Weſirs, der ihn blitzſchnell an feinen Schwur erinnerte, 
zwang ihn p W Beherrſchung. ` 

Unterdeſſen un allmählich drunten im Saale die Schü 
wurden 5 Gelert 5 
üllt und „und bald ſchien 

die fremde Um bung, geleert ſch 
geſſen. Nur noch der Luft 
ohne zu 8 Aa irn ie A dies underho 
mag a warten würde. ee 1 kreiſten 

he hatten, genug des köſtlichen 


Da ergriff der Blinde den übervollen Pokal und nn, ihn 
pa emporjeioingen®, mit jubelnder Stimme den edlen 

„Auf Freunde, den Krug bis Neige 
macht beredt, der Wein bringt Verſfand! Schaut, 
da ſo funkelnd glänzt, Feuer ohne Flamme, doch Feuer voll Geiſt! 
Göttlich erſcheinſt du mir, Sohn der Rebe, du blendeſt meine Augen 
durch den Glanz deiner 
wie die Abendſonne 


n 
das Rä 


geleert! 


fich neigt ſich bi bn Brautbett, wie 


und Stunden, 


Ah D „ du 
an e 


e, die r 
veiche Schätze 
„ herrlicher 

Gru 


funk nde 


; 3 del Rei 
Lügenmaul u amb ich gebe dir einen Tritt, be 


hatte der König keinen Blick mehr hinunte 

das Zechgelage im Saale, längſt on waten bie: Si- 
es bon feinem Antlitz gewichen. Schweigend und 
er vor ſich hin. Lautloſe Stille lag über dem 
denn auch unten die Trunkenen waren ver⸗ 
des Weines überwältigt. Leiſe, mit un⸗ 
I der Erkenntnis über das 

Weißt du nun, großmächti N e bie Wie 
* 2 i r, 4 = 
rn Io na mr me Se nei 
Glanzlichter = 


{ „ihre n 
en macht! I er dem nüchternen Grau 
gr 9 88 8 Farben leiht! Darum 


f ſofortige 
zten der Gefänguije öffneten fih, und Freude und 


er em 3 ae hieß ſie e re 


Die Königlichen Keller genoſſen bald einen Weltruf, weit über 


== 3 in 5, 56 Delle 3 i 
eredelu es Rel di en Dichter beſangen den 
perfkßen Wein. Auf keiner girtena du er 2 — 

; die feinſten Tropfen krank ſtets der weiſe in Schah 
ſelber, und er tut recht daran; hatte er doch die größten Sorgen 
im Reich! (Hamburg. Fremdenbl.“ 


der neue Münchner Polizeierlaß. 


Von Karl Ettlinger ⸗ München. 
Unſere Münchener Hermandad verfolgt mit zähem Ingrimm 
das hohe Ziel, Mitiſarathener zu groß fischer Gelebug 
erziehen. hat ſie eine neue Verordnung geboren: Wer 
Papier oder fälle auf der Straße wegwirft, wird von Beamten 
in Zivil auf friſcher Tat beim Krawattl gepackt und muß auf der 
et 5 Markl „Mahngebühr“ bezahlen. Anderenfalls gericht- 
g u 

Ordnung IE das halbe Leben (wobei dahingeſtellt bleibt, wel- 
ches die ſchönere Hälfte iſt); ja, es gibt ſogar Hausfrauen, die 
bringen ihr ganzes Leben damit zu, Ordnung 91 machen, ohne 
man es ihrer Wohnung anmerkt, und auch ich ſehe en 

auf Ordnung. Ich weiß gen genau, wo alles in meiner Wohnung 
ift, und wenn ich zum cipel den fünften Band des Konver⸗ 
55 brauche, dann weiß ich auswendig: der liegt unter 
m rechten zweiten Tiſchbein, weil der Tiſch ſonſt wackelt! Oder 
wenn ich den Hammer brauche, dann weiß ich: er hängt an 
meiner Standuhr und erſetzt dort das zweite Gewicht, weil das 
eine Gewicht einmal auf unerklärliche Weiſe verſchwunden iſt, wie 


der Zucht und 


trant | haupt 
5 nia, 

Der Wein 

es ift Feuer, das] Sie 


Schönheit! — Brüder, ſchaut auf! Seit, |fe 


| attend hinter den Wolken . Giferfucht iſt es auf dieſen Du 
bebe e REE HE 4 Lust, der fe des Götze Aust 0 ger a 8 ee — Beſchaut ihn mit 
deckte Or ihrer Luſt, der uvor n im Wolluſt, ihr Freunde, und ſchlü⸗ eine: i Duft! 

Sonnenlicht gefeönt patte, beufiohlen mit den erheben 2 FFC 


i an beben agen, blind von Geburt! Sham- | i 
[lojer Wicht, jo lügſt du uns an — uns, deine t 


ich gerade in meinem Zimmer Ordnung machte. Bei mir iſt alles, 
2 3 Und deshalb babe. ie mich auch ſtets berufen 
ange andere zur Ordnung zu erziehen. Vielleicht wird es der 
ligei von Nutzen fein, wenn ich ihr einiges aus meinem päda⸗ 
gogiſchen Erfahrungen mitteile: 
Neulich, wie ich nachts heimgehe, auf einmal — puff, puff — 
pie mir ein rde Motorradfahrer dicht vor der Naſen⸗ 
pitze vorbei. Eine halbe Sekunde ſpäter, und der betrübte Leſer 
würde heute ſtatt dieſes Artikels die ſchmerzliche Nachricht leſen: 
Ueber den Nachlaß des Schriftſtellers Karl Ettlinger wurde der 
Konkurs eröffnet.“ Natürlich ſagte ich mir ſofort, dieſen Mann 
mußt du zur Ordnung erziehen, und deshalb rief ich ihm nach: 
„Kannſt kein Licht brennen? 
Jetzt ſtieg der Mann von feinem Parfümklapperkaſten ab, und 
ich dachte Éi ieg „Aha, der will fih bei dir für die gute Lehre 
bedanken! r weiß, was ſich gehört!“ í 
Und der Mann ſprach: „Haſt was g fast, Depp, trauriger? 
Aus welcher Men biſt Du denn auskemma? Geh, laß Di 
amal o'ſchaun. Jeſſas a ſtellenloſer Hungerkünſtler! Laß Di halt 
an einer Hundsleinen Gaffi führn, wannſt vor Motorräder Angſt 
haſt! Jetzt aug aba, daß D' in Schwung kimmſt, eh daß i in 
mere T? rvenzucken kriag!l Spinneter Hanswurſcht, 
pinneter BT 
Wäre dieſer Motorradfahrer ein Zwerg geweſen, fo hätte ich 
ihn auf das Ungebührliche ſeines Verhaltens aufmerkſam gemacht. 
Aber er war leider 3 gut gewachſen, und die Fauſt, die 
er mir während ſeiner Anſprache unter die Naſe hielt, ſchien mir 
nur allzu ſehr für Präziſionsarbeit an fremden Schädeldecken Wee 
eignet, und darum ſagte ich mir: „Karlchen, ſei vornehm! ie 
leicht prallt die che die Backe des Schützen zurück!“ Und 
ſo brach ich wortlos den Verkehr mit dieſem Gentleman ab, bog 
in die nächſte Seitenſtraße, und dann rannte ich was ich konnte, 
denn vielleicht war der Mann noch gar nicht mit ſeiner Dant- 


ſagung fertig! 


wo es 


8 
efen 
N Vor mir ſtand ein Kind, ein etwa fünf» 
er 
wenigſten auf Bananenſchalen, und änger 
is” gr: der übe d re ee doch 
nicht gegenfeitig anſeilen können, ging ich zu der Mutter des Mädi 
und jagte ihr: „Liebe Frau, Sie jollten ihrem Kinde das Weg- 
werfen von Obſtſchalen 5 . 
Wenn man eine Mine zur 3 $ 
braucht man nur leiſe auf einen Knopf zu drücken, und ſo 
nli a i den Müttern. Wehe mir, ich hatte auf den 
e e der Fafner auf den 


? 


Hergel Babs br, . 
i „ ſo a li bes ; e 
8 chamte Ladi, wia Gie! Moana 


er 
wo m an * $ 
Und überhaupts doarf mei Veſer ſo viel en daherwerfen, als 


ü n mir unfere Steuern! Lieſel, mei Herz⸗ 
Und Dir 


bei der 
en, 
ſein 


fie nur yes 
Ned” wert, bes bifel 


iget o zeign! — Oieſel, 
Sau 2 e ge- 
Hai 5 


Luſtige Ecke. 


en zu 
Ich gehe zur Emili 
nett werden, bringe ſie doch A 
i přognomif. „Dieſer Kerl gefällt mir gar nicht, er 
ſieht aus wie ein Idiot!“ — „Aber, wie kannſt Du ſo etwas 
ſagen, Papa, er hat ſoeben um meine angehalten!“ — 
„Habe ich Dir nicht immer geſagt, ich etwas von Phy⸗ 


ſiognomik verſtehe!“ i 
Im Seebad. „Dieſer Meyer verliebt ſich doch in jedes 
dem er kommen ſieht!“ — Er 


Mädchen, das er aus 
liebt eben Frauen, die etwas gefalzen find. 

Beim Photogr „Und nun, gnädige Frau, bitte 
recht freundlich!“ — Der Gatte: „Um Gotteswillen, Helene, 
tue das nicht, niemand würde Dich erkennen.“ 

Der Unglückstag. „Iſt es wahr, Papa, daß es Unglück 
bringt, ſich am Freitag zu verheiraten?“ — „Dummer Junge, 
warum ſollte ausgerechnet der Freitag eine Ausnahme machen?“ 

Problematiſche Berufe. „So, Sie ſind Kopfarbeiter! 
Wahrſcheinlich Literat?“ — Aber nicht doch, ich bin Damen⸗ 
friſeur.“ „Wovon leben Sie eigentlich?“ — „Ach, ich ſchreibe.“ — 
„So, ſo, Sie ſind Journaliſt?“ — „Nein, da haben Sie 
mich mißverſtanden; ich ſchreibe mehr mechaniſch.“ — „Dann 
ſind Sie wohl Buchhalter.“ — „Aber nicht doch, ich ſchreibe 
Briefe.. . an meine Eltern ... fie möchten mir Geld ſchicken.“ 

Kindermund. „Haſt Du Deiner Lehrerin erzählt, daß 
ich Dir bei den Rechenaufgaben geholfen habe?“ „Ja, 
Pappi, aber ſie meinte, ſie wolle mich nicht nachſitzen laſſen, 
weil ich dann für die Fehler von jemand anderen büßen 
müßte.“ 

Erziehung. Gaſt: „Kellner, in meinem Eis ift eine 
Fliege.“ Kellner: „Laſſen Sie ſie erfrieren, damit ſie eine 
Lektion bekommt. Geſtern war ſie in der Suppe.“ 

Wichtiger. „Wo gehen die Einkommenſteuern hin?“ 
„Ich bin darin nicht ſo bewandert. Mich intereſſiert mehr, 
wo ſie herkommen.“ 


ee: Tageblatt. 3— 
e EZ DEE BETT, DEZE STOLLEN LÄILEEDEN 


Scheuen Sie nicht den Weg bis zu meinem Geschäft ulica Żydowska 33, bevor Sie einen 
Teppich, Gardinen etc. kaufen, denn Sie dürfen nicht vergessen, daß meine billigeren Spesen mir 


8 
Din 


8 


N gestatten, Sie vorteilhafter zu u bedienen, als wenn mein Geschäft i im Zentrum der Stadt lägé. 
N Gardinenstoffe f í ME TUZA 18 2 Gobelin- und Seidenstoffe 

= o 21 0.95, 1.60, 3.50 9 11 4.40, 8.50, 18.00, 35.00 

925 Teppiche und Bettvorleger 

; z 9, II, 40, 90 


222 8 

n Künstler-Gardinen Diwandecken aus Gobelinstoffen, Plüsch 
25. dreltelligg. 21 22.50, 42, 58 S u. Moquetten zt 26, 30, 80 
755 Madras-Gardinen Tischdecken aus Gobelinstoffen, 


in allen Farben . . 1 41.50, 15, 19 Plüsch und Moquetten 21 12, 24, 40 


SEN 


NN 
DI Halbstores Bettdecken ` 
N Englisch-Tüll 2i 15, 32, 55 ein- und ne 7 
Noy € 89 9 Englisch- 
; . a. Erbe Tl — * 20, 34, 45 


Etamine mit Spitzen 


e M. MIND VK 2 Poznam Tdplskn 23. 


Erstes D der Branche. 


` 
d e nn 


* AR 
72 


A 


LY 


DI HERS 2 
. 


p” RO 7 vr 
fer Tüehlerhein Seherningen €, T. gf% | Er. Makowski 
AHA Sp. 2 À ; Poznan 
ee Töchterhein Sgezerbiecin-Scherpingen nimmt no 0 0.0 BE ul. Lukaszewicza,50 Gegr. 1898 
jun To e Mädchen mit höherer Schulbildung auf. 1 EYS Spezialgesehäft or Fahriksehornstelne 
in den ländlichen . * — dawn. Lindenberg Kesseleinmauerung, Blitzableiter- 
Telephon 3263 5 anlagen und Revisionen 


t Rotten Gartenbau, Rodjen, W Poznań, ul. Libelta 12 


chneidern, Handarbeit, Buchführung, auf ani Dt i 
Nähere — erteilt die ſtellvortretende Ae Fräulein 1 f = a rain Bahia 
eee die Sbst. We Yin Mele — — Dachpappen la Friedensqualität :: Dest, Teer 

— Sambora 19.. — Klebemasse :: Karbolineum :: Treiböl u.a. 5 ; Gleichzeitig TEN 
Teerprodukte eigener Destillation. 2 Dampfkessel 

Lehr⸗JInſtitut — EEE ONE IRRE für 4.) 5 Am 

zu verkaufen. 


zur Ausbildung in der Damenſchueiderei n. Mäntelkonfektion. |, Spezialität: 


Eintritt zu jeder Zeit Mäd ds Erl. í 
PA sadre p Sämi > Anfertigung Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art. 


von erg end sfr Wir kaufen jeden Posten: 
8 a |Aiteisen, Blech u. Altmetal) 
PET P AE A a Aa i a | nzpreisen: 


8 ie: zu ane. 
Stacheldraht und Drahtseile 


in allen Dimensionen. 


Modro i posea n 


EEE Gniezno, ul. Warszawska 30. 1. 


Gnädige Frau?? pelz- 


Wollen Sie einen Hut oder sämtliche Zutaten 
Au 


 Besätze,-Müntel, Jacken 


alier Art 
kaufen Sie am 51110 4 bei- 


. DAWID, Poznan 


= Nowa 11 und ul. Wroclawska 30. 


billig und günstig 
kaufen, gehen Sie vertrauensvoll zur Firma: 


H. Jakubowicz, Poznat, ul, Kramtrska 21. 


En-gros Telephon 21 11 En-detail 


W. L i P E CKI 
Parowa Fabryka Mydła i Šwiec 
Wronki — Poznań 


Kern-Seife 


„KotekaLew“ 


die beste Waschseife. 
3 zu Ramon? 


EEEE eles buen tefito, 


ee era wear 


ba f Industrie-num"? 


kauft zu den höchſten Preiſen bei 


Abnahme u. Barkaſſe auf Verladeſtation. 
Bernhard Schlage, N 


Neueste 
Erbitte Angebot nur größerer Gutspoſten. 


. j 
Original-, Harder m Gebrauchte Wratislawia 


nn Hhüllſelmaſchine, 


= 15 88910 a 3 Morgen umfassendes Weinbergsgut bei Naumburg a. S. 

Ausgestellt auf der Faure ei Toke ir ka. 5 m Benzin $ Schokolade 40 $ A | mit en Ausblick auf Unstrut, mit massivem 

Gartenbau-Ausstellung | cn Neiernoir eee Bin zu veckanien Warte 
am Oberschlesischen Turm! weg wa Maſchinenfabrit, 8 "powiat a leltung, elektr. Licht vorhanden. 


Anfragen co Paul Rowalski, Treuhand .. 


Wie die Praxis über die Original-Harder-Hack- 
fast neu, schwere Ausführ., 
n SW 29, Gneisenaustr. 92. 


:!:! — LI AARP UA NT ur BURN 

maschine urteilt: 2 

, Objezierze, Post Oborniki, den 22, Juli 1926. Shaping, Hup 750 700 X 350 mm 
Auf Ihre Anfrage betreffend Harder'sche Hack- französisches Fabrikat. Preis 3250,— zł. 


maschine hin, kann ich dieselbe nur loben. Die Ma- N $ 
Lastwagen, 


schine hat mir bei den diesjährigen wiederholten starken 
werem, lehmigem Ton- | Benz Gaggenau 4 ton., Preis 1500 z} verkauft 


Regenfällen vorzügliche Dienste ‚geleitet, Ihre Konstruk- 
tion ig arg die 9 75 5 vo 80 per o 

mergel, selbst wenn der Boden noch schmierig ist, auc ul. N 6 
geht sie, wenn sich schon eine Kruste gebildet hat, gut Robert G Gunsch, Poznan, Tel. 3928 

in den Boden hinein, Ich muß auf schwerem Boden — ——— Üſſ——— 

ihr vor der Hey’schen Pflanzenhilfe den Vorzug geben, 


due mir auch vorzügliche Dienste geleistet hat. 
N g Mit ev 
AN gez. Jerzy von Turno. 
N. 90 * 


el B. Herr vgn Turno bestellte für das Frühjahr 
k T slite 5 Original. Harder-Rachzzaseulzen. jr jedes Mild Il ffets zu den Abe Tagespreiſen 


Nertesier PAUL SELER, Pomaŭú|J. Weydmann, Gniezno, Targowisko 2. S. Orwat 
al. Prze: Przemysłowa 23 9 ; Eier · und wild-Großhandlung. Poznań, Wroctawska 13 Preis- u. Sortenverzeichnis wird a. Verlangen frei zugestellt. 
J Å j 5 A — 7 


í a ** 
y | d f 19 ach 1 \ ER 


a Hoffmann. 1 


Telephon 212. Gniezno Telephon 212. 
liefert aus großen Beständen für die 


ef rbstpflanzung 
J in bekannter Güte 


gen Banmschnien - Artikel 


wie Obst- und Alleebäume, Frucht- und Zier- 


in- u. ausländ, % 
in grosser Auswahl 


Staudenpflanzen usw. 


4 | 


i 


sträucher, Conifèren, Rosem Hecken- und 4 


a 
ó 
i 
€ 


